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VORWORT 

Das Schuljahr 2015/16 brachte an der HBLA Kematen zahlreiche Neuerungen. Mit März 2016 

sind wir als neues Leitungsteam an die Schule gekommen. Wir haben ein motiviertes Kolle-

gium und ausgezeichnete Schülerinnen und Schüler vorgefunden. 

Im Mai 2016 hat die Schule erstmals die Matura NEU durchgeführt. Das überdurchschnittlich 

gute Ergebnis spricht für die hervorragende Vorbereitung durch die Lehrerschaft und für den 

Fleiß der Schülerinnen und Schüler. Es zeigt aber auch, dass die Strategie der höheren land-

wirtschaftlichen Schulen - Schule, Internat und Praxisbetrieb an einem Standort zu vereinen - 

eine Erfolg versprechende ist. 

Die HBLA Kematen hat bei vielen Bewerben im Schuljahr 2015/2016 gezeigt, dass die Schü-

lerinnen und Schüler in unterschiedlichen Disziplinen Profis sind. Höhepunkte waren der erste 

Platz beim Hauswirtschaftsaward und beim Geschichte-Wettbewerb des Bundespräsidenten. 

Dr. Heinz Fischer überreichte diesen Preis persönlich an die Schülerinnen aus Kematen. Auch 

beim Europaquiz konnten unsere Schülerinnen und Schüler ausgezeichnete Platzierungen er-

reichen.  

Im Praxisbereich ist es schön zu sehen, wie gut die Leistungen der Schülerinnen und Schüler 

sind und wie professionell z.B. die Koch- und Servierprüfungen absolviert wurden. 

Ein wichtiges Projekt waren die Arbeiten zur Schulautonomie für den neuen Lehrplan. Mit den 

vorgenommenen Anpassungen kann sich die Schule noch besser auf ihre Stärken konzentrieren. 

Damit haben wir ein schärferes Profil und auch mehr Autonomie. Das ist wichtig für das Ag-

rarbundesland Tirol und für die Land- und Forstwirtschaft im Westen Österreichs. 

Die neue Bezeichnung der gemeinsamen Dienststelle ist seit 1. September 2016 „HBLFA für 

Landwirtschaft und Ernährung, Lebensmittel- und Biotechnologie Tirol“. Es ist damit ein wich-

tiger Schritt in Richtung Zusammenlegung mit der Bundesanstalt für alpenländische Milchwirt-

schaft in Rotholz getan. 

Wir haben das vergangene Schuljahr gut gemeistert. Dafür bedanken wir uns bei allen Kolle-

ginnen und Kollegen und bei allen Schülerinnen und Schülern.  

Wir wünschen für das kommende Schuljahr 2016/2017 alles Gute! 

 

 

Maga Margareta Scheuringer & Hofrat Dr. Wolfgang Stehrer  
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17.06.2016 REIFE- UND DIPLOMPRÜFUNG  

5-JÄHRIGE LANGFORM - 5B 

Eine positive Bilanz lässt sich nach vier 

Tagen Reife- und Diplomprüfungen an der 

HBLA Kematen ziehen. Insgesamt haben 

35 Schülerinnen und Schüler die Höhere 

Bundeslehranstalt für Landwirtschaft und 

Ernährung abgeschlossen. 

Davon haben in der fünfjährigen Langform 

eine Kandidatin mit ausgezeichnetem und 

sieben mit gutem Erfolg bestanden. 

Maturavorsitzender 

Ministerialrat Mag. Gerhard Orth, 

Bundesministerium für Bildung und Frauen 

Schulleiterin 

Maga Margareta Scheuringer 

Prüfungskommission 

Mag. Dr. Bernhard Beiler, MMaga Julia 

Gasser, Maga Doris Greber, DIin Ute 

Hiederer-Willi, Mag. Georg Hofer, DIin 

Andrea Illmer-Zotlöterer, Maga Ingrid 

Klema-Costa, Profin DIin Beate Mayerl, 

Mag. Andreas Rohrmoser, StRin FOLin Ingin 

Dipl.Pädin Marlies Jobst, Maga Hannah 

Schwarz, Maga Elisabeth Tschellnig,  

Maga Bernadette Wagnleithner 

Schriftlich 5B 

09.05.2016 Deutsch 

10.05.2016 Angewandte Mathematik 

11.05.2016 Englisch 

13.05.2016 Betriebswirtschaft und 

Rechnungswesen 

Mündlich 5B 

Montag, 13. Juni, bis Mittwoch, 15. Juni 

2016 

Ergebnisse unserer Maturantinnen und 

Maturanten 

Mit Ausgezeichnetem Erfolg bestanden 

Maria Magdalena Kollnig 

Mit Gutem Erfolg bestanden 

Magdalena Hausberger 

Stefanie Leo 

Magdalena Lintner 

Anna-Maria Mayr 

Anna Noichl 

Viktoria Stegfellner 

Priska Wille 
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Bestanden 

 

Victoria Decristoforo 

Elisabeth Gassler 

Michael Gonner 

Teresa Gschößer 

Elisabeth Haberl 

Judith Hochenegger 

Jutta Hofer 

Lena Krug 

Irene Mallaun 

Andrea Moser 

Michael Permoser 

Natalie Pleichl 

Anna Rädler 

Anna Schuler 

Anna Spari 

Magdalena Steurer

3-JÄHRIGER AUFBAULEHRGANG - 3A 

Im Aufbaulehrgang freute sich eine 

Schülerin über einen ausgezeichneten 

Erfolg, eine Schülerin legte ihre Matura mit 

gutem Erfolg ab. 

Maturavorsitzender 

Ministerialrat Mag. Gerhard Orth, 

Bundesministerium für Bildung und Frauen 

Schulleiterin 

Maga Margareta Scheuringer 

Prüfungskommission 

Mag. Dr. Bernhard Beiler, Mag. Paul 

Brugger, MMaga Julia Gasser, DIin Ute 

Hiederer-Willi, Mag. Georg Hofer, Profin 

DIin Beate Mayerl, Mag. Andreas 

Rohrmoser, StRin FOLin Ingin Dipl.Pädin 

Marlies Jobst, Maga Hannah Schwarz, Maga 

Elisabeth Tschellnig, Maga Bernadette 

Wagnleithner 

Schriftlich 3A 

09.05.2016 Deutsch 

10.05.2016 Angewandte Mathematik 

11.05.2016 Englisch 

13.05.2016 Betriebswirtschaft und 

Rechnungswesen 

Mündlich 3A 

Mittwoch, 15. Juni, bis Donnerstag, 16. Juni 

2016 

Ergebnisse unserer Maturantinnen und 

Maturanten  
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Mit Ausgezeichnetem Erfolg bestanden 

Anna Hipper 

Mit Gutem Erfolg bestanden 

Stefanie Seiwald 

Bestanden 

 

Melanie Köll 

Claudia Maissen 

Sebastian Mayer 

Janine Ritzer 

Fabian Spörr 

Lena Sprenger 

Miriam Stocker 

Sophia Treffer 

Maga Andrea Hackl

Die Direktion sowie das gesamte LehrerInnen-Team gratulieren unseren Absolventinnen und 

Absolventen herzlich und wünschen Ihnen für Ihren weiteren Lebensweg viel Erfolg! 

17.06.2015 DIE MATURANT/INNEN FEIERN - UND DIE 

SCHULE MIT IHNEN! - 3A, 5B 

 

Um die Anstrengung und Erfolge der zu-

rückliegenden Tage und Jahre gebührend zu 

feiern, fand am Freitag, 17. Juni, die mit viel 

Liebe vorbereitete Maturafeier statt. Eltern, 

Verwandte und Freunde der MaturantInnen 

waren gekommen, um mit ihnen den großen 

Tag des Schulabschlusses zu feiern. Auch 

das Wetter spielte mit.  

Eine festlich gestaltete Messe in der Pfarr-

kirche Kematen mit Pfarrer Dr. Dariusz 

Hrynyszyn bildete den Auftakt, der die 

Festgemeinschaft in einen freudigen Tag 

hinein geleitete. 

Mit einer Blume konnte jede/r ein persönli-

ches „Danke“ ausdrücken. Ein dichter Blu-
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menstrauß wurde daraus, in einer Vase dra-

piert und vor den Altar gestellt. Herauszu-

finden, was persönlich zur eigenen Person 

und ihren Fähigkeiten passt, und auf die Ge-

meinschaft zu vertrauen - das sind Zutaten, 

die vieles möglich machen, was unmöglich 

scheint. Diese Botschaft gaben die Mess-

texte den MaturantInnen mit. Maga Hannah 

Schwarz sorgte mit einem Festchor, beste-

hend aus SchülerInnen der 2A und 4B, für 

die schöne musikalische Gestaltung. 

Im Anschluss fand der Festakt in der Turn-

halle der HBLA Kematen statt. Vom Ein-

gang weg schmückten Blumengebinde den 

Weg der Gäste. Schulleiterin Maga Marga-

reta Scheuringer konnte zahlreiche Ehreng-

äste begrüßen. Gekommen waren Hermann 

Gahr, Abgeordneter zum Nationalrat, Ing. 

Josef Hechenberger, Präsident der Landes-

landwirtschaftskammer, DI Rudolf Häusler, 

Bürgermeister von Kematen, Christian 

Ruetz, Chef des Kemater Unternehmens 

„Der Bäcker Ruetz“. Der Elternverein war 

mit Obmann Thomas Holzknecht und ande-

ren Vorstandsmitgliedern vertreten, unter 

ihnen Lydia Schuler, die bis vor kurzem die 

Geschicke des Vereins als Obfrau geleitet 

hatte, nun aber als Mutter einer Absolventin 

die Feier erlebte. Für den AbsolventInnen-

verein war Obmann Bernhard-Stefan Mül-

ler gekommen. 

Wieder sorgte Maga Hannah Schwarz und 

ihr Festchor mit ihren Liedern für Begeiste-

rung.  

43 Schülerinnen und Schüler konnten ein 

positives Maturazeugnis entgegennehmen, 

acht von ihnen hatten mit ausgezeichnetem 

oder gutem Erfolg abgeschlossen. Damit 

lag das Ergebnis der Zentralmatura weit 

über dem österreichweiten Durchschnitt der 

berufsbildenden höheren Schulen. 
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Erstmals wurden drei Diplomarbeiten aus-

gezeichnet. Christian Ruetz und der Absol-

ventInnenverband spendeten dafür die 

Preisgelder und überreichten die Anerken-

nungsurkunden. 

Der 1. Platz - dotiert mit € 500 - wurde  

Roman Juen und Michael Permoser zu-

erkannt. Sie hatten zum Thema: „Welche 

Auswirkungen hat die Joghurttränke im 

Vergleich zur Trockenmilchtränke in der 

Lämmeraufzucht?“ gearbeitet. 

 

Der zweite Preis - dotiert mit € 400 - ging 

an Anna Hohlrieder, Janine Ritzer, Ste-

fanie Seiwald, und Sophia Treffer. Ihr 

Thema war: „Wie wirken sich Ausdauer- 

und Krafttraining mit und ohne „Dinner-

Cancelling“ auf die Körpermaße aus?“ 

 

Den dritten Platz - dotiert mit € 300 - er-

reichten Jutta Hofer und Anna Noichl mit 

dem Thema „Wie lässt sich eine Ernäh-

rungsumstellung mittels eines veganen 

Kostplans im Alltag durchführen?“ 

 

 

 

 

Einer der letzten Programmpunkte der Feier 

war ein heiteres Lied der 5B mit den 

Schlussworten: „Mir mechtn uns bedankn 

für die scheane Zeit, es war nit immer oan-

fach, aba es hat uns a gfreit.“  
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Schließlich wurden MaturantInnen und 

Gäste im festlich dekorierten Speisesaal mit 

einem wunderbaren Essen verwöhnt. Die 

2B hatte gemeinsam mit Rosmarie 

Schwaninger, BEd, den Tischschmuck ge-

staltet, die 4B unter Anleitung von  

Dipl.Pädin Maria Raitmair das Essen zube-

reitet, serviert wurde es von der 2B, unter 

dem umsichtigen Blick von Dipl.Pädin Mo-

nika Schreiner.  

Dann galt es, Abschied zu nehmen von 

Freund/innen, LehrerInnen und Schule, mit 

guten Wünschen, Umarmungen, auch hier 

und da mit feuchten Augen - doch im Wis-

sen um den Neubeginn: "Und plötzlich 

weißt du: Es ist Zeit, etwas Neues zu begin-

nen und dem Zauber des Anfangs zu ver-

trauen." (Meister Eckhart) 

 

Liebe Absolvent/innen: Alles Gute auf eu-

rem Weg! 

 

ÖSTERREICHISCHES UMWELTZEICHEN - 

EINE ERFOLGSGESCHICHTE AN DER HBLA KEMATEN

Seit 2008 ist die HBLA Kematen 

berechtigt, das Umweltzeichen zu führen. 

Alle vier Jahre ist eine Überprüfung 

gefordert, bei der vor externen Experten 

nachgewiesen werden muss, dass die hohen 

Umwelt- und Sozialstandards weiterhin 

gegeben sind. Im vergangenen Schuljahr 

hat sich die Schulgemeinschaft in einer 

gemeinsamen Anstrengung, mit bewährter 

Unterstützung von DI Erwin Bernsteiner, 

dieser Aufgabe gewidmet. Am 14.06.2016 

konnten Maga Gabriele Pallua und Mag. Dr. 

Bernhard Beiler die Urkunde über die 

Verlängerung des Umweltzeichens bei 

einem Festakt in Wien entgegennehmen. 

Überreicht wurde die Urkunde von Kurt 

Nekula, M.A. (Bildungsministerium) und 

DI Christian Holzer (Landwirtschafts-

ministerium). 

Eine Schule, die das von Friedensreich 

Hundertwasser gestaltete Öko-Siegel tragen 

will, muss umfassenden Kriterien in den 

Bereichen Umweltpädagogik, 

Ressourcenschonung und Gesundheit 

genügen, die einer strengen Kontrolle 

unterliegen. Umweltzeichen-Schulen 

achten zum Beispiel auf umwelt-

freundliche Schulmaterialien, kaufen 

regionale und saisonale Lebensmittel, 

achten im Schulbetrieb (Reinigung, 

Heizung etc.) auf nachhaltige Lösungen und 

berücksichtigen bei Um- oder Neubauten 

die strengen Umweltzeichenkriterien. Die 

zahlreichen Maßnahmen nutzen nicht nur 

der Umwelt, sie führen auch zu einer 

Verbesserung der Teamarbeit und des 

Schulklimas. 

Im Rahmen der Umweltzeichenverleihung 

in Wien wurden insgesamt 28 heimische 

Schulen für ihren Beitrag zum Schutz der 

Umwelt und der natürlichen Ressourcen 

geehrt. 

Österreichweit werden damit derzeit mehr 

als 32.000 Schülerinnen und Schüler von 

4.085 Lehrerinnen und Lehrern in 106 

Schulen ausgebildet, die mit dem 

Österreichischen Umweltzeichen 

zertifiziert sind. 

Wir möchten uns herzlich beim Amt der 

Tiroler Landesregierung - Abteilung 
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Wasser-, Forst- und Energierecht, 

besonders bei Mag. Gerhard Moser, für die 

freundliche Unterstützung bedanken! 

Weitere Infos unter: umweltzeichen.at 

Dr. Bernhard Beiler 

 

Schulleiterin Maga Margareta Scheuringer 

gratulierte den Umweltzeichen-

KoordinatorInnen Maga Gaby Pallua und 

Dr. Bernhard Beiler zur Auszeichnung und 

bedankte sich für die ausgezeichnete Arbeit. 

13.09.2015 EINFÜHRUNGSPHASE DER ERSTEN JAHR-

GÄNGE 

 

 

Aller Anfang ist schwer, besonders in einer 

neuen Schule. KlassenkameradInnen, die 

man noch nicht kennt, ein Schulgebäude, in 

dem man sich nicht zurechtfindet und eine 

Klassenvorständin, die man nur wenige 

Stunden in der Woche zu Gesicht bekommt. 

All diesen Herausforderungen und Sorgen 

begegnet man in der HBLA Kematen ganz 

mit einer ca. dreiwöchigen Einführungs-

phase. Das Ziel ist, die SchülerInnen in die 

Schule hereinfinden zu lassen. 

In der Einführungsphase steht das gegensei-

tige Kennenlernen ganz oben auf der Liste. 

In dieser Zeit haben die SchülerInnen jeden 

Tag Unterrichtseinheiten, in denen Kennen-

lernspiele und -übungen (z.B. in Religion, 

Bewegung & Sport, durch Präsentationen 

auf Deutsch und Englisch, Angewandte In-

formatik, …) veranstaltet, gemeinsam Klas-

senregeln (im Klassenrat) erarbeitet oder 

auch Lerntipps und Entspannungsübungen 

vermittelt werden. 

Wichtig ist, den SchülerInnen zu klar zu 

machen, dass sie selbst auch Verantwortung 

für ihre Umgebung, für das Klima in der 

Klasse und für sich selbst haben. 

Durch die Einführungsphase identifizieren 

sich die Jugendlichen stärker mit der 

Schule. Zusätzlich sind die LehrerInnen ge-

fordert, stärker zusammenzuarbeiten. Das 

wirkt sich auch positiv auf das Lernklima 

aus. Wenn man sich wohlfühlt, kann man 

http://www.umweltzeichen.at/
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besser arbeiten. Das gilt für SchülerInnen 

und für LehrerInnen. 

Zur Schulgemeinschaft gehören neben den 

Sozialpädagoginnen im Internat auch die 

MitarbeiterInnen in Küche, Reinigung, Gar-

ten und Landwirtschaft. 

Auch die Eltern werden intensiv einbezo-

gen. Am Sonntag vor dem „offiziellen“ 

Schulstart und am Freitag, 2. Oktober 2015 

gab es für die Eltern ein Kennenlernfest, bei 

dem sie sich über die Schule informieren 

und mit den LehrerInnen austauschen konn-

ten. 

Am zweiten Schultag zeigten die SchülerIn-

nen der 2B und 2A den „Neulingen“ aus der 

1B und 1A die Schule, den landwirtschaft-

lichen Betrieb und das Internat. Darüber 

hinaus machten die Klassen einen ersten ge-

meinsamen Rundgang durch Kematen. Die 

Infrastruktur (z.B. Arzt, Apotheke, Bäcke-

rei, Bahnhof, Bushaltestelle, Kirche, …) zu 

kennen, ist immer wichtig. 

Den höheren Jahrgängen, die die Schulstart-

phase für die ersten Klassen so informativ 

gestaltet haben, gilt ein herzliches Danke. 

Zum weiteren Programm der Einführungs-

phase gehört: 

 Erklärung der Hausordnung 

 Schulfotografie 

 Schulbuchaktion 

 Eröffnungsgottesdienst 

„Die Erfahrungen aus den Vorjahren waren 

so positiv, dass die Einführungsphase bei-

behalten wird“, stellte Direktor DI Siegfried 

Hanser stolz fest. „Eltern sagen uns, man 

spürt, dass ein guter Anfang mit den Ju-

gendlichen ein Anliegen der Schule ist.“ 

Maga Andrea Hackl 

14.09.2015 ORDNUNG UND SAUBERKEIT - 1A

 

Wirtschaftsleiter Bruno Krismer gewährte 

den Schülerinnen und Schülern der 1A 

einen Blick hinter die Kulissen. Weil wir 

mit dem Österreichischen Umweltzeichen 

ausgezeichnet sind, sind alle 

Reinigungsmittel an der HBLA Kematen 

ökologisch abbaubar. Damit sie nur in den 

absolut nötigen Mengen eingesetzt werden 

müssen, wiederholte Bruno die wichtigen 

Punkte rund um die Schmutzvermeidung im 

gesamten Schulbereich. Stichwörter: Klasse 

nass wischen (Feinstaub!), Hausschuh-

pflicht, Wertstoffsammelinseln reinigen, 

usw. Darüber hinaus verdeutlichte er uns 

die Bedeutung der Essensvoranmeldung, 

um Essensreste zu reduzieren. Er erstellt mit 

seinem Team den Speiseplan für die 

nächsten Wochen in Abstimmung mit dem 

Umweltzeichenteam, den Ernährungslehre-

Lehrerinnen und den gewählten 

KlassenvertreterInnen des Internats. 

Bis Mittwochabend können sich die 

SchülerInnen für das Essen (Frühstück, 

dreigängiges Mittagsessen, Abendessen) 

für die darauffolgende Woche anmelden. 

Beim Mittag- und Abendessen gibt es dabei 

mindestens eine fleischlose Speise zur 

Wahl. 

Basierend auf diesen Anmeldungen plant 

Bruno den Einkauf. Dabei wird besonders 

auf regionale und saisonale Produkte Wert 

gelegt. Soweit als möglich werden 

Nahrungsmittel aus der schuleigenen 

Landwirtschaft verwendet. Weitere 

Produkte werden in Kooperation mit „Bio 

vom Berg“ von Tiroler Biobetrieben 

zugekauft. 

Bevor die elektronische Essensanmeldung 

eingeführt wurde, musste die 

Wirtschaftsküche pro Tag und SchülerIn bis 

zu einem halben Kilogramm Essensreste 

wegwerfen. Bisher konnten rund 25 % 

davon eingespart werden. 

Wir bedanken uns bei Bruno Krismer 

herzlich für seine interessanten 

Ausführungen und wir schätzen die Arbeit 

des Küchen- und Reinigungsteams jetzt 

noch mehr.                Daniel Ennemoser, 1A
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15.09.2015 ERÖFFNUNGSGOTTESDIENST 

 

Maga Bernadette Wagnleithner und Maga 

Ingrid Klema-Costa gestalteten den 

Eröffnungsgottesdienst, den Pfarrer Dariusz 

Hrynyszyn mit uns feierte. „Wir sitzen alle 

im selben Boot“, hatten sie als Motto 

gewählt. Das Boot rief noch einmal 

Feriengefühle wach - Sommer, Sonne, 

Meer. Nach diesem Sommer erinnerte es 

aber auch an die vielen Menschen, die mit 

zu kleinen Booten unter Lebensgefahr über 

Meere fliehen müssen.  

Eine eingeschworene Bootsmannschaft 

bewältigt die Stürme des Schuljahres 

besser. Sich dafür einzusetzen, klang als 

Auftrag in der Messe an. Die musikalische 

Gestaltung hatten einige 5B-Schülerinnen 

übernommen. Mit ihren Liedern trugen sie 

wesentlich zu einer besinnlich-frohen 

Stimmung bei.  

Mit guten Wünschen und Gedanken 

starteten wir so gemeinsam in das neue 

Schuljahr. 

15.09.2015 KINDER- UND JUGENDANWALTSCHAFT - 1A, 2A

 

Die Kinder- und Jugendanwaltschaft „Kija 

Tirol“ ist eine weisungsfreie Institution des 

Landes Tirol. Ihre Arbeit kann vertraulich 

und kostenlos, auf Wunsch auch anonym, in 

Anspruch genommen werden. 

Bereits am ersten Schultag konnten wir mit 

Mag. Mathias Jungbauer, Bakk. phil., von 

der Kinder- und Jugendanwaltschaft Tirol, 

einen Experten für Kinderrechte und -

pflichten in der 1A begrüßen. 

Der Jurist informierte uns über unsere 

Rechte und Pflichten gemäß dem österrei-

chischen Strafrecht. 

 Ab welchem Alter man mündig ist? 

 Wie sieht ein Gerichtssaal aus?  

 Wie läuft eine Verhandlung ab? 

 Welche Aufgaben hat ein Bewäh-

rungshelfer? 

Nach der kurzen Einführung diskutierten 

wir über das Thema „Jugendschutz in Ti-

rol“. 

Sehr ausführlich ging er auf die Themen 

„Alkohol“ und „Ausgehzeiten“ in Tirol und 

in beliebten Urlaubsländern ein. Ein beson-

derer Schwerpunkt war die Gewaltpräven-

tion. Das richtige Einschätzen von gefährli-

chen Situationen ist ausschlaggebend für 

angemessene Reaktionen. 
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Es war sehr interessant über diese Themen 

viel Neues zu erfahren. Wir möchten uns 

hier nochmals für den äußerst interessanten 

Vortrag bei Herrn Jungbauer bedanken. 

Mehr Informationen zur „Kija Tirol“ unter 

www.kija-tirol.at. 

Am Nachmittag stand Mag. Mathias Jung-

bauer, Bakk. phil., der 2A Rede und Ant-

wort. 

Lisa Berger, 1A 

23.09.2015 SAUBER STATT SAUBÄR - 1A, 3A 

 

Im Rahmen der Einführungsphase der 

neuen Klassen mittels Buddies, in der die 

höheren Klassen die neuen Klassen unter-

stützen, zeigte uns die 3A - allen voran 

Anna Hipper - wie in unserer neuen Schule 

der Umweltgedanke gelebt wird.  

Im Zentrum stand dabei - passend zum Jah-

resthema der HBLA Kematen: „Müll ver-

meiden - Abfall trennen - Wertstoffe richtig 

entsorgen“ - wie wir die Wertstoff- 

sammelinseln richtig verwenden und gemäß 

einem Zeitplan korrekt entleeren und reini-

gen. 

 

Die 1A erklärte sich gleich im September 

dazu bereit, die zwei Sammelstationen zu 

betreuen. Anna wies uns bei den Stationen 

sehr charmant auf ein paar Punkte hin, die 

wir noch verbessern können. 

Wir sind im Interesse unserer Umwelt und 

der Schulgemeinschaft sehr bemüht, ihren 

Tipps zu folgen und bedanken uns für ihr 

Engagement. 

Johanna Stuhler, 1A

24. & 25.09.2015 KENNENLERNTAGE IN OBERNBERG - 1B 

http://www.kija-tirol.at/
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Kennenlerntage der 1B auf der Lam-

bichler Hütte (Gufl), dem Haus am Tul-

ferberg 

Klassenvorständin DIin Andrea Illmer-Zot-

löterer hatte auf der Gufl den idealen Ort für 

die Kennenlerntage der 1B gefunden. Maga 

Bernadette Wagnleithner war als weitere 

Begleitperson dabei. Der Erlebnispädagoge 

Mag. Gerald Kern hatte sich ein abwechs-

lungsreiches Programm überlegt. Die 35 

Schülerinnen und Schüler lernten einander - 

und sich selbst - bei Spielen, Vertrauens-

übungen und kniffligen Aufgaben, die im 

Team gelöst werden mussten, besser ken-

nen. Die Klasse bewies bewundernswerte 

Wetterfestigkeit, denn das Wetter war eher 

kühl und das Programm fand vorwiegend 

im Freien statt. Ein Höhepunkt war das La-

gerfeuer am Abend, zu dem jedeR ein 

Scheit Holz mitgebracht hatte. Das Ver-

brennen der Scheite sollte ein Zeichen dafür 

sein, frühere weniger gute Gruppenerfah-

rungen hinter sich zu lassen und einen ver-

trauensvollen gemeinsamen Ausgangs-

punkt für die Schulzeit an der HBLA zu set-

zen. Ein guter Anfang war gemacht! 

 

 

 

25.09.2015 NATUR VERNETZT - 1B 

 

Warum bezeichnet man den Tannenhäher 

als „Gärtner des Zirbenwaldes“?  

Warum schluckt ein Birkhuhn kleine Stein-

chen? 

In der Natur steht nichts für sich alleine, 

sondern alles ist Teil eines Kreislaufs.  

Die 1B besuchte die Ausstellung „Natur 

vernetzt“ am 25. September 2015 im Zeug-

haus Innsbruck. Die Ausstellung führte den 

Schülerinnen und Schülern deutlich vor Au-

gen, dass alles in der Natur zusammen-

hängt, dass unser tägliches Tun Auswirkun-

gen im Hier und Jetzt hat und noch weit 

nach uns die Lebensrealität späterer Gene-

rationen beeinflussen wird. 

Der Besuch mit interessanter Führung war 

ein Appell an einen ressourcenschonenden 

Umgang mit Flora und Fauna. 

Maga Claudia Pittl 
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29.09.2015 WANDERTAGE - DIE KLASSEN DER HBLA UNTER-

WEGS 

KLIMAZEUGE „STUBAIER GLETSCHER“ - 1A, 3B 

 

die SchülerInnen der 3B und 1A, fuhren ge-

meinsam mit Ingin Dipl.Pädin Maria Rait-

mair, Rosmarie Schwaninger BEd und 

Maga Andrea Hackl zum Stubaier Glet-

scher. Mit öffentlichen Verkehrsmitteln ka-

men wir zur Talstation der Stubaier Glet-

scherbahnen in Neustift und sparten damit 

laut Klima:aktiv mindestens 28,39 kg CO2. 

Um 9:30 Uhr trafen wir den Meteorlogen 

Wolfgang Gurgiser, PhD, Universität Inns-

bruck von der „Klimaschule.at“. Unterstütz 

wurde er dieses Mal von Laura, einer Geo-

login der Universität Innsbruck. 

Mit den hochmodernen Aufstiegshilfen der 

Stubaier Gletscherbahn gelangten wir mü-

helos auf 3.200 m Seehöhe. Es herrschte 

wunderschönes Herbstwetter, kaum Wind, 

klarer, blauer Himmel mit toller Weitsicht. 

Die vielfältige Eiswelt des hintersten 

Stubai- bzw. Ötztales machte uns sprachlos. 

Dank der herrlichen Isidorplattform konn-

ten wir sogar darauf hinabschauen und lie-

ßen unseren Blick vom Rosengarten im Sü-

den bis zum Karwendel im Norden schwei-

fen. Die eindrucksvolle Hochgebirgsland-

schaft des hintersten Stubaitals, die Dolomi-

ten im Süden, die Ötztaler Gipfelwelten und 

das schroffe Karwendel hinterließen unver-

gessliche Eindrücke bei uns SalzburgerIn-

nen, TirolerInnen, VorarlbergerInnen, Süd-

tirolerInnen und OberöstereicherInnen. 

Wir erfuhren nach der thematischen Einfüh-

rung und dem geografischen Überblick 

(Wir standen schon im Gemeindegebiet von 

Sölden im Ötztal!) viel Wissenswertes über 

die Entstehung der Gletscher und deren ra-

sches Schwinden in den Alpen und fast (!) 

weltweit. 

Uns wurde erklärt, warum vor allem das 

„Sommerklima“ für die Entwicklung des 

Gletschers wichtig ist und warum Glet-

schereis mit Vlies bedeckt wird. 

Seit Mitte des 19. Jahrhunderts ist nahezu 

weltweit ein deutlicher Rückgang der Glet-

scher zu beobachten. Dieser Vorgang wird 

Gletscherschwund oder Gletscherschmelze 

genannt. Gemeint ist damit ein längerfristi-

ger Massenverlust der Gletscher und nicht 

die in Gebirgen und Hochlagen alljährlich 

im Frühling einsetzende Schneeschmelze. 

Umfang und Bedeutung des verstärkten 

Gletscherrückgangs in Verbindung mit den 

zu beobachtenden und noch zu erwartenden 

teilweise drastischen Folgen verdeutlichen 
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die Notwendigkeit, ihm mit Maßnahmen 

der Ressourcenkonservierung, steigender 

Wassereffizienz und besonders mit effekti-

vem Klimaschutz entgegenzuwirken. Mög-

lichkeiten zur besseren Ausnutzung des 

vorhandenen Wassers finden sich etwa in 

Methoden nachhaltiger Landwirtschaft, 

während Klimaschutz auf die Einsparung 

von Treibhausgasen setzen muss. 

Herr Daniel Mersch erklärte uns vor der 

neuen Eisgrotte die Entwicklung der 

Stubaier Gletscherbahnen. Er schilderte 

auch eindrucksvoll die Bemühungen (ar-

beitstechnisch und finanziell) der Stubaier 

Gletscherbahnen, uns fast das ganze Jahr ei-

nen Schibetrieb zu ermöglichen. Schon im 

September und Oktober nützen viele Schi-

teams die fünf Gletscher (!) im hintersten 

Stubaital, um sich auf die lange Weltcupsai-

son vorzubereiten (Schi alpin, Snowboar-

ding, Freeskiing, Eisklettern, …). Rund 400 

(!) MitarbeiterInnen sind in allen Teilbetrie-

ben des „Stubaier Gletschers“ beschäftigt. 

Somit ist dieses Unternehmen das größte in 

der Region. 

Künstlich wurden „Stollen“ in das ver-

meintliche „Ewige Eis“ des Gletschers ge-

trieben. 20 m Gletscher unter den Füßen 

und 20 m Gletscher über dem Kopf ermög-

lichten uns den Blick IN den Gletscher. Be-

leuchtet, wissenschaftlich betreut von der 

Universität Innsbruck, mit Mikroskopen 

und Schautafeln ausgestattet wurden uns 

Einblicke in die Geheimnisse des Glet-

schers gewährt. Beeindruckend. 

Um 12:30 Uhr durften wir auf Einladung 

der Stubaier Gletscherbahnen im Restaurant 

„Eisgrat“ essen und anschließend auf der 

Sonnenterrasse die milde Herbstsonne ge-

nießen. Dafür möchten wir uns hier noch 

einmal herzlich bedanken! Die freundlichen 

Mitarbeiter waren schnell und wir konnten 

uns herrlich erholen und aufwärmen. 

Anschließend machten wir eine Wande-

rung, die uns direkt vom heutigen Glet-

scherende bis zu gut erhaltenen Moränen-

resten, die auf frühere Gletscherhochstände 

hinweisen, führte. 

Wir lernten Interessantes über den Wasser-

haushalt am Gletscher und die Klimage-

schichte in Neustift. Im Anschluss stiegen 

wir über den Gamsgarten in die Fernau ab. 

Das hautnahe Kennenlernen von Moränen, 

Gletscherbach und Eiszeitrelikten bildete 

den theoretischen Abschluss der Exkursion. 

Den tosenden Gletscherbach konnten wir 

beim Überqueren aus nächster Nähe erle-

ben. 

Den letzten Teil legten wir wieder mit der 

Gondelbahn der Stubaier Gletscherbahnen 

zurück. 

Im Tal traten wir mit Bus und Bahn unsere 

Rückreise an. Ein informativer Tag ging für 

uns zu Ende. Mit neuen Eindrücken und er-

weitertem Horizont über die Auswirkungen 

der Umweltverschmutzung und der Klima-

erwärmung auf die Gletscherwelt werden 

wir uns weiterhin bemühen, möglichst we-

nige Ressourcen zu verschwenden. 

Wir möchten uns herzlich bei den „Stubaier 

Gletscherbahnen“ für die Freifahrtkarten 

und das Mittagessen bedanken. Außerdem 

danken wir unserem Exkursionsleiter Wolf-

gang Gurgiser, PhD, Universität Innsbruck, 

für die ausführlichen Erklärungen und Da-

niel Mersch für seine Ausführungen zur 

Gletscherbahn. 

Mehr Informationen zur Klimaschule unter 

www.klimaschule.at. 

Mehr Informationen zu den „Stubaier Glet-

scherbahnen“ unter www.stubaier-glet-

scher.com. 

Viktoria Müller, 1A 

& Maga Andrea Hackl 

http://www.stubaier-gletscher.com/
http://www.stubaier-gletscher.com/
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29.09.2015 WILDEWASSER-

WEG IM STUBAI - 1B 

 

Wir reisten CO2-schonend mit Bahn und 

Bus ins Stubaital, wo wir in der Heimat von 

unserer Klassenvorständin DIin Andrea Ill-

mer-Zotlöterer gemeinsam mit unserem 

Englischprofessor Mag. Georg Hofer den 

WildeWasserWeg gemeinsam entlangwan-

derten. 

Ausgehend von in der Sonne gleißenden 

Gletscherfeldern über türkisblaue Gebirgs-

seen, etlichen kleineren Quellen, die sich zu 

tosenden Wasserfällen sammeln, bis hin zu 

kleinen Auen und Schwemmland gibt es auf 

dem WildeWasserWeg viele unterschiedli-

chen Erscheinungsformen des nassen Ele-

ments zu bestaunen. 

Wandert man zunächst noch am Ufer des 

gemächlich fließenden Ruetzbaches, ist 

man im nächsten Moment umgeben von to-

senden Wassermassen. Von zwei teils über 

dem Abgrund hängenden Plattformen sowie 

auch von einem Holzsteg aus ließen wir uns 

von der unbändigen Kraft des Baches beein-

drucken. 

Fehlen durfte natürlich auch nicht der 

imposante Grawa Wasserfall, das 

Herzstück des WildeWasserWeges. 

Lena Zangerl, 1B 

29.09.2015 LETZTER WANDERTAG DER 3A 

Die 3A besuchte nach der Alm in Fiss in der 

2A und Janine Ritzers Alm im Sommer nun 

die Heimat von Fabian Spörr. Der letzte 

Wandertag führte uns nach Navis - ins „Tal 

der Liebe“. 

Gemeinsam mit Klassenvorstand Mag. Dr. 

Bernhard Beiler und FL Notburga Kofler 

genossen wir das traumhafte Wetter, das 

uns weite Ausblicke ins Wipptal, auf die 

Ötztaler Alpen und bis nach Südtirol er-

möglichte. 

Wir bedanken uns herzlich bei Fabian für 

die Planung. Der schöne Tag wird uns un-

vergesslich bleiben. 

Anna Hipper, 3A 
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29.09.2015 KAISERWETTER UND TRAUMGIPFEL AM LETZ-

TEN WANDERTAG DER 5B 

Krönender Abschluss der Wandertage an 

der HBLA Kematen:  

Von Ochsengarten (Kühtai) ging es - hoch 

über den morgendlichen Nebelfeldern im 

Kühtai und Ötztal - in eineinhalb Stunden 

zum Faltegartenköpfl (2184 m).  

Dieser Gipfel belohnte uns mit einer un-

glaublichen Weitsicht über Inntal, Miemin-

ger und Nordkette und Ötztal.  

 

 

 

Auf einem ausgesetzten Steg wanderten wir 

abenteuerlich zur Feltringalm, wo auf uns 

schon eine riesige Auswahl an Kuchen und 

eine ehemalige Schülerin der HBLA Kema-

ten, deren Familie die Alm gehört, warteten. 

Sie erzählte uns auch begeistert von ihrem 

Studium der Veterinärmedizin. 

Auch wenn einige Stunden Wandern hinter 

uns lagen, waren alle begeistert von dem 

eindrucksvollen Tag bei prächtigstem 

Herbstwetter. 

Maga Doris Greber 

 

 

29.09.2016 WANDERTAG - 2B

Gemeinsam mit Frau Dipl.Pädin Schreiner 

wanderte Klassenvorstand Mag. Andreas 

Rohrmoser mit der 2B rund um Innsbruck. 

Nach dem Aufstieg zur Rumer Alm ging es 

zur Lanser Alm. Das schöne herbstliche 

Wetter genossen die SchülerInnen in lufti-

ger Höh‘.
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06.10.2015 GESCHICHTE-EXKURSION NACH AUGSBURG - 3A 

Besuch der Fuggerei in Augsburg - „Nütze die Zeit“ 

 

Am 06.10.2015 fuhr die 3A gemeinsam mit 

ihrer Geschichtelehrerin, Maga Elisabeth 

Tschellnig nach Augsburg, um die „Fugge-

rei“ zu besichtigen. 

Die Fuggerei ist die älteste Sozialsiedlung 

der Welt. Gegründet wurde sie von Jakob 

Fugger 1521. Noch heute erhält sich die 

Fuggerei aus dem Stiftungsgeld, das Jakob 

Fugger dafür hinterlegt hat, selbst und be-

zieht keinerlei finanzielle Unterstützung 

von Seiten der Stadt Augsburg. Bedingun-

gen, um in der Fuggerei eine der begehrten 

65 m2 großen Wohnungen zu erhalten, sind: 

- Wohnungswerber müssen aus Augsburg 

sein 

- Wohnungswerber müssen einen ein-

wandfreien Leumund besitzen 

- Wohnungswerber müssen täglich ein 

„Vater unser“, ein „Gegrüßet seist du 

Maria“ und ein „Glaubensbekenntnis“ 

täglich beten. 

Wer diese Auflagen erfüllt, kann eine der 

140 Wohnungen zu einem Preis von 0,88 

Cent Jahresmiete - auf Lebenszeit - mieten. 

Jeder Wohnung im Untergeschoss ist ein 

kleines Gärtchen zugeteilt, das von den Be-

wohnerinnen und Bewohnern liebevoll ge-

pflegt wird. Die Bewohner der oberen 

Stockwerke dürfen dafür einen Teil des Da-

ches als zusätzlichen Raum nützen. 

Ursprünglich sollten hier verarmte Hand-

werker vorübergehend wohnen. Einer der 

prominentesten Handwerker war Franz Mo-

zart, der Großvater von Wolfgang Amadeus 

Mozart, der als Maurer selbst Hand am 

(Aus)Bau der Fuggerei gelegt hat. 

Besonders interessant sind die beiden 

Schauwohnungen, die einerseits das Leben 

anno 1521 zeigen und andererseits Einbli-

cke in das Leben der Fuggerei von heute 

bieten. 

Jährlich besuchen rund 200.000 Menschen 

die 67 Häuser, die sich auf 8 Gassen auftei-

len. 

Maga Elisabeth Tschellnig 
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09.10.2015 & 04.11.2015 LANDRAUB - 3A, 5B / 1A 

 

Kaufen Sie Land. 

Es wird keines mehr gemacht“ 

Mark Twain 

Kurt Langbein geht in seinem Dokumentar-

film „Landraub“ dem bedenklichen Phäno-

men des „Landgrabbing“ nach. Internatio-

nal tätige Finanzinvestoren und Fonds kau-

fen weltweit Ackerland auf. Die Dimensio-

nen sind riesig. Der Film nennt eine Zahl: 

Seit dem Jahr 2000 wurden weltweit 200 

Millionen Hektar fruchtbares Land von In-

vestoren aufgekauft (zum Vergleich: ganz 

Europa verfügt nur über 170 Millionen 

Hektar Ackerfläche).  

Für die Recherche begab sich das Filmteam 

auf verschiedene Kontinente der Erde: Eu-

ropa (u.a. Rumänien), Afrika (Äthiopien, 

Sierra Leone), Asien (Kambodscha). 

Der Film zeigt Interviews mit Investoren. 

Diese wollen sich häufig gar als „Entwick-

lungshelfer“ sehen, die Arbeitsplätze in 

ländliche Regionen bringen.  

Ihnen gegenüber jedoch porträtiert der Film 

die Kleinbauern, die dazu gebracht werden 

(u.a. durch Versprechungen, Verschul-

dung), ihr Land zu verkaufen oder sogar 

enteignet werden. Diese sehen sich damit 

konfrontiert, ihre wirtschaftlichen Grundla-

gen zu verlieren und in sklavereiähnliche 

Abhängigkeit zu geraten: Jene Kleinbauern 

in Kambodscha etwa, die zugunsten einer 

Plantage gewaltsam von ihren Äckern ver-

trieben wurden und Zuflucht in einem bud-

dhistischen Kloster gefunden haben. In 

Sierra Leone enttäuschte das Schweizer Un-

ternehmen Addax Bioenergy die Menschen 

einer ganzen Region, indem es Arbeits-

plätze und Unterstützung für landwirt-

schaftliche Geräte versprach, wenn die 

Dorfbewohner große Teile ihrer Böden ver-

kaufen würden, schließlich erlebten sie 

Wasserknappheit, Chemikalienverseu-

chung und weitere Verschuldung. Die Ar-

beitsplätze gingen wieder verloren, weil das 

Unternehmen die Bewirtschaftung der Bö-

den einstellte. 

Der Film zeigt damit auch, wie wenig nach-

haltig Großgrundbesitz ist - auf den riesigen 

Flächen für Palmöl und Zucker ist der Ver-

brauch an Wasser, Chemie und Energie weit 

höher als bei kleinbäuerlicher Bewirtschaf-

tung (1:23!) 

Und der Film zeigt die Verwicklung der EU 

in diese negative Entwicklung, durch einige 

ihrer Förderprogramme, Entwicklungs-

hilfe-Gelder aus Österreich sind ebenfalls 

im Spiel. Auch die Regierungen der be-

troffenen Länder akzeptieren und fördern 

vielfach die Aktivitäten der Mega-Landauf-

käufer. 

Kurt Langbein schreibt auf der Homepage 

zum Film: „LANDRAUB wühlt auf, macht 

nachdenklich und animiert zum aktiven 

Tun. Der Widerstand gegen „Landgrab-

bing“ wird kräftiger und lauter.“ 

(www.landraub.com) Wir hoffen sehr, dass 

Langbein mit seiner Zuversicht recht behält. 

Ein erster Schritt ist das Wissen um die 

Problematik - und das vermittelt der Film 

eindrücklich.  

Der ressourcenschonende Umgang mit 

Grund und Boden ist ein Thema in verschie-

denen Unterrichtsfächern der HBLA, u.a. in 

Pflanzenbau, Nutztierhaltung, Geographie, 

Ländliche Entwicklung. Uns machte der 

Film sehr betroffen. Wir können ihn bestens 

empfehlen. 

 

Profin DIin Beate Mayerl & 

Maga Andrea Hackl 

http://www.landraub.com/
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KEMATER CITYBIKES - 5B 

Charlie, Elli, Rosi und Rudi 

 

 

… so heißen die Kemater City Bikes, die 

seit diesem Schuljahr von allen Schülerin-

nen und Schülern der HBLA für kleinere 

Erledigungen in und um Kematen verwen-

det werden können. 

Es genügt, wenn ihr euch mit eurem Namen 

in das Ausleihheft (befindet sich in der ehe-

maligen Telefonzelle im Untergeschoss) 

eintragt, einen Helm (Köpfchen!) schnappt 

und den zum Wunschrad gehörenden 

Schlüssel für das Fahrradschloss mitnehmt. 

Und schon kann es losgehen. 

Kemater City Bike Team

20.10.2015 VISIO & TIROLER HOCHSCHULTAG - 2A, 3A, 4B, 

5B 

Bei herbstlich frischen 3 °C besuchten die 

Schülerinnen und Schüler der 2A, 3A, 4B & 

5B mit Maga Bernadette Wagnleithner (Bil-

dungsberaterin der HBLA Kematen) so-

wohl die Bildungsmesse „VISIO“ als auch 

die diversen Hochschulen und Weiterbil-

dungseinrichtungen (AZW, PH Tirol, div. 

Uni-Institute, MCI, …) in Innsbruck. 

Im Rahmen des Tiroler Hochschultages öff-

neten alle wissenschaftlichen Lehr- und 

Forschungseinrichtungen Tirols ihre Türen. 

Die Schülerinnen und Schüler konnten an 

Vorlesungen teilnehmen oder eine Führung 

mitmachen. So bekamen sie einen Über-

blick über das Studienangebot und einen 

ersten Eindruck vom StudentInnenleben. 

Bei der Visio-Tirol konnte man viele Ein-

drücke über Berufe, Studiengänge und Wei-

terbildungs-einrichtungen sammeln.  

Die Visio soll jungen Menschen einen Ein-

blick geben, welche Ausbildungsmöglich-

keiten in Tirol bestehen. Selbstverständlich 

war auch unsere eigene Schule, die HBLA 

Kematen, mit einem Info-Stand vertreten. 

Maga Andrea Hackl 

23.10.2016 & 20.11.2015 & 20.01.2016 DEUTSCH FÜR FLÜCHT-

LINGE - 1B 

 

Unter dem Eindruck der im Sommer 2015 

nach Österreich gekommenen Flüchtlinge 

entstand die Idee, eine Deutschstunde im 

Monat für Gespräche mit Flüchtlingen zu 



--- 26 --- 

verwenden. Dadurch sollten diese die Mög-

lichkeit haben, mit jungen Menschen in 

Kontakt zu kommen, neue Wörter des Deut-

schen zu lernen und Deutsch zu üben. Die 

SchülerInnen wieder konnten Flüchtlinge 

direkt kennen lernen, weiters sich mit der 

deutschen Sprache in Hinsicht auf einfache 

Grundstrukturen beschäftigen und waren 

herausgefordert, Wege der (auch non-ver-

balen) Verständigung zu finden. 

Die Deutschlehrerin im Flüchtlingsheim 

Oberperfuss, Maga Victoria Fill, machte 

mit. Mit vier Personen - so viele brachte sie 

in ihrem Auto unter - wollte sie gerne kom-

men. Auch die SchülerInnen der 1B waren 

mit viel Engagement, Ideenreichtum und 

Freude dabei. 

 

Die erste Begegnung fand am 23.10. statt, 

die Gruppe bestand aus drei Männern und 

einer Frau. Nach der Vorstellung sollten die 

Gäste unsere Schule kennen lernen. Im Vor-

feld hatte die Klasse im Religionsunterricht 

eine Reihe von Wörtern gesammelt, die 

beim Rundgang gelernt werden konnten, 

u.a. Gemüse- und Obstarten, Kochgeräte, 

Wörter für Mobiliar, und als Gedächtnis-

stütze war ein Bild-Vokabel-Zettel vorbe-

reitet. Während des Rundgangs brachten die 

SchülerInnen die Gegenstände mit den 

Wörtern in Verbindung. Im Internat traf die 

Gruppe auf die Sozialpädagogin Andrea 

Reich - mit ihr klappte die Verständigung 

ausgezeichnet, da sie, ebenso wie einige 

Flüchtlinge, türkisch konnte. 

Nach eineinhalb Stunden verabschiedete 

sich die Gruppe und gab der Klasse eine po-

sitive Rückmeldung. Es hatte ihnen gefal-

len. 

 

Die zweite Begegnung hatten wir für den 

20.11.2015 vereinbart. Diesmal stellten wir 

uns zur Aufgabe, die adventlichen und 

weihnachtlichen Bräuche Tirols vorzustel-

len. Powerpoint-Präsentationen mit aus-

drucksvollen Fotos und kurzen Texten in 

einfacher Sprache sollten für die Gäste das 

Verstehen erleichtern. Die SchülerInnen 

stellten fest, dass es schwierig war, einfach 

zu formulieren. Und was einfach erschienen 

war, war dann doch zu kompliziert. Das er-

lebte die Deutschlehrerin: auch ihr Blatt war 

zu schwierig.  

Dennoch kamen die Präsentationen gut an, 

und Maga Victoria Fill nahm sie auf einem 

USB-Stick mit, um sie in ihrem Deutschun-

terricht zu verwenden. Der gegenseitige 

Kontakt zwischen SchülerInnen und Flücht-

lingen war sehr herzlich.  

Im Küchenführungsunterricht hatte die 

Kochgruppe bei Dipl.Pädin Marlies Jobst 

Keksteller zum Naschen und Kekssäckchen 

zum Mitnehmen vorbereitet - diese kleinen 

Geschenke wurden gerne angenommen. Ein 

besonderes Highlight boten Florian Markt 

und Hannes Bleicher: sie spielten auf Horn 

und Flügelhorn Weihnachtslieder. Wieder 

eine bereichernde Begegnung. 

Beim dritten Termin, am 29.01.2016, war 

der Fasching in vollem Gang. Es bot sich 

daher an, die Flüchtlinge über Tiroler Fa-

schingsbräuche zu informieren. Wieder 

wurden Powerpoint-Präsentationen gestal-

tet, u.a. über die Fasnacht in Telfs und in 

Nassereith. Vier Flüchtlinge waren gekom-

men, die Deutschgruppe wurde in vier 

Gruppen geteilt, sodass jede Gruppe mit ei-

nem Gast den Steckbrief ausfüllte und bere-
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dete. Diesmal war die Stimmung noch lo-

ckerer und offener als bei den vorhergehen-

den Terminen.  

Doch es war auch der bisher letzte Termin. 

Denn Maga Victoria Fills Arbeitsfeld än-

derte sich, sodass sie die Begleitung nicht 

mehr weiterführen konnte. Die Klasse be-

reitete noch ein Treffen für den 14.03. vor, 

doch dieses kam nicht mehr zustande. Ohne 

Begleitung war es für die Flüchtlinge zu 

umständlich, zu uns zu kommen.  

Was bleibt, sind die Erinnerungen an das 

große Interesse der Flüchtlinge für die von 

den SchülerInnen sehr ideenreich vorberei-

teten Beiträge, an das engagierte Mitwirken 

von Maga Victoria Fill, und an herzliche Be-

gegnungen.  

Wir wünschen den Asylsuchenden alles 

Gute für ihre Zukunft! 

Maga Bernadette Wagnleithner 

27.10.2015 HYGIENESCHULUNG - 1B 

Hygieneschulung - Eine wichtige Voraussetzung beim Umgang mit Lebensmitteln 

Am Dienstag, dem 27. Oktober 2015, 

wurde die 1B in „Hygiene und Lebensmit-

telsicherheit“ geschult. 

Die verpflichtende Schulung wurde von 

zwei geprüften Fachreferenten der Firma 

Johnson & Diversey durchgeführt. 

Hygieneschulungen dienen zum Nachweis 

der Qualifikation von Mitarbeitern. Diese 

wird vor allem bei Krisenfällen, - wenn bei-

spielsweise Lebensmittelvergiftungen auf-

treten - von der Behörde überprüft. 

Persönliche Hygiene, sauberes Zubehör, 

einwandfreie Kücheneinrichtungen ebenso 

wie hygienisches Bearbeiten von Lebens-

mitteln verhindern lebensmittelbedingte Er-

krankungen. 

Nach einer theoretischen Einführung ging 

es mit adäquater Kleidung (weiße Gummi-

stiefel und weiße Mäntel) an das praktische 

Lernen im Milchverarbeitungsraum der 

HBLA. Am Programm stand die Durchfüh-

rung einer fachgerechten Reinigung und 

Desinfektion.  

Diese begann mit der vorschriftsmäßigen 

Händereinigung, dann verwendeten wir 

Schaumreinigung und -desinfektion. 

Schließlich lernten und praktizierten wir die 

Regeln einer sorgfältigen Abfallwirtschaft. 

Durch die sehr lebendige Art der Darbie-

tung konnten wir uns alles gut merken. 

Für die 1B war es ein sehr lehrreicher und 

abwechslungsreicher Tag. Das Erlernte 

wird in den nächsten fünf Jahren in vielen 
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Unterrichtsfächern (Küchenführung und 

Service, Technik der Lebensmittelverarbei-

tung von Milch und Fleisch, Obstverarbei-

tung und Direktvermarktung, ...) angewen-

det und umgesetzt. Hygiene ist ein wichti-

ger Teil bei der Verarbeitung der Lebens-

mittel - auch an unserer Schule. Unsere 

SchülerInnen lernen die Umsetzung des 

HACCP-Konzeptes in der täglichen Praxis. 

 

 

 

02.11.2015 EMIL … DIE FLASCHE 

Die plastikfreie Alternative im Klassenzimmer 

2 l Flüssigkeit (kein Alkohol, Kaffee nur in 

Maßen) über den Tag verteilt sollte jeder 

Erwachsene und Jugendliche (bei starkem 

Schwitzen entsprechend mehr) zu sich neh-

men. 

Nicht nur als Reaktion auf die Dokumenta-

tion „Plastic Planet“ aus dem Jahr 2009 

suchten wir nach einer plastikfreien, prakti-

kablen Lösung für das Klassenzimmer.  

Mit „Emil - die Flasche“ wurden wir fündig. 

Seit dem bereichern die kreativen Glasfla-

schen mit origineller Verpackung mehr und 

mehr Klassenzimmer. 

Maga Andrea Hackl
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04.11.2015 VERANSTALTUNGSREIHE ZUR 

21. UN-KLIMAKONFERENZ (COP21) IN PARIS 2015 - 1A 

 
Abbildung 1: v. l. n. r. Univ.-Profin Maga Drin Eva Lavric (Forschungsschwerpunkt Frankreich der Universität Innsbruck), 

Univ.-Profin Drin Hannelore Weck-Hannemann (Dekanin, Institut für Finanzwissenschaft der Universität Innsbruck), 

Jakob Geisler (Schulsprecher der HBLA Kematen), Dr. Wolfgang Gurgiser, Dr. Georg Kaser (Institute of Atmospheric and 

Cryospheric Sciences), Keywan Riahi (International Institute of Applied Systems Analysis) & 
Valerian Windhaber (Ersatzmitglied im SGA der HBLA Kematen)  

Die Reduktion des menschlichen Einflusses 

auf das Klimasystem der Erde ist eine der 

dringendsten globalen Probleme zu Beginn 

des 21. Jahrhunderts. Ein Anhalten oder ein 

weiterer Anstieg der Treibhausgasemissio-

nen würde mit großer Wahrscheinlichkeit 

bereits ab Mitte dieses Jahrhunderts nach-

teilige Folgen haben: überflutete Küstenge-

biete, verschobene Klimazonen mit anhal-

tenden Dürren in heutigen Lebensräumen 

sowie verstärkte Wetterextreme. Selbst 

wenn es gelingt, die Treibhausgasemission 

in den nächsten Jahrzehnten auf nahe 0 zu 

reduzieren, wird das Klimasystem weiter 

auf bereits erfolgte Emissionen reagieren, 

bis es ein neues Gleichgewicht erreichen 

kann. Die Intensität der Auswirkungen des 

Klimawandels könnte jedoch weit geringer 

ausfallen, wenn ein globales Abkommen zu 

einer raschen Reduktion des Einsatzes von 

fossilen Energieträgern erreicht werden 

könnte.  

In diesem Zusammenhang fragen sich viele 

Menschen weltweit, wieso trotz der großen 

Bedrohung bei den bisherigen Klimakonfe-

renzen offenbar nur geringe Fortschritte er-

zielt werden konnten. Ursachen liegen da-

bei in den speziellen Problemen und Inte-

ressen der einzelnen Regierungen, die es 

schwierig machen, ein globales Abkommen 

zu schließen, das die wichtigsten Punkte 

(z.B. Reduktion der Treibhausgasemissio-

nen, Transfer von grüner Technologie in 

Entwicklungsländer, Ausgleichszahlungen 

für Klimawandelfolgen) umfasst. 

Der „Frankreichschwerpunkt“ und der For-

schungsschwerpunkt „Alpiner Raum - 

Mensch und Umwelt“ der Universität Inns-

bruck in Kooperation mit der Tiroler Tages-

zeitung veranstalteten gemeinsam eine Ver-

anstaltungsreihe begleitend zur Klimakon-

ferenz in Paris. 

Wolfgang Gurgiser lud alle Schülerinnen 

und Schüler zu dieser Veranstaltungsreihe 

ein. Er ist an unserer Schule wohlbekannt. 

Mit ihm durften bereits viele Schülerinnen 

und Schüler der HBLA Kematen äußerst 
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lehrreiche Klimawanderungen durchführen 

(z.B. in diesem Schuljahr schon mit 3B und 

1A am Stubaier Gletscher). 

Er lehrt und forscht an der Universität Inns-

bruck. Sein Schwerpunkt ist „Alpiner Raum 

- Mensch und Umwelt“.  

Anfang Dezember fand in Paris die 21. 

„Conference of Partners (COP21) of the UN 

Framework Convention on Climate 

Change“ (UNFCCC) statt. Die Entschei-

dungen, die dabei (nicht?) getroffen wur-

den, werden das Klima der kommenden 

Jahrzehnte und Jahrhunderte beeinflussen. 

Die Jugend von heute wird am stärksten 

von den Ergebnissen der Klimakonfe-

renz betroffen sein. 

 Doch wer sind die Verhandler? 

 Wie kommen die Entscheidungen zu-

stande? 

 Welche Rolle spielen wissenschaftli-

che Erkenntnisse? 

 Welche Folgen für die (Klima)Zukunft 

werden die Entscheidungen haben? 

Die Veranstaltungen richteten sich an inte-

ressierte Laien, StudentInnen und Schüle-

rInnen. Alle Vortragenden versuchten die 

Inhalte möglichst einfach darzulegen. 

Univ.-Profin Drin Hannelore Weck-Hanne-

mann, Dekanin und Lehrende am vom Insti-

tut für Finanzwissenschaft der Universität 

Innsbruck, eröffnete die Veranstaltung im 

Kaiser-Leopold-Saal der Theologischen Fa-

kultät der Universität Innsbruck. Sie be-

grüßte dabei explizit die Schüler der HBLA 

Kematen. Univ.-Profin Maga Drin Eva La-

vric, „Forschungsschwerpunkt Frankreich 

der Universität Innsbruck“ leitete - auf 

Französisch - auf das Thema hin. Ihr Vor-

trag wurde für „weniger Frankophile“ zum 

Mitlesen übersetzt.  

Es folgte die interessante Vorlesung von 

Prof. Georg Kaser. Er ist Lead Autor beim 

IPCC (Intergovernmental Panel on Climate 

Change), dessen Wirken mit dem Friedens-

nobelpreis 2007 ausgezeichnet worden war. 

Er gab einen historischen Rück- und Aus-

blick, stellte die Verhandler und die Ent-

scheidungsprozesse der Klimakonferenz 

vor und machte uns mit dem Hauptziel 

„Keine höhere Erwärmung als + 2 °C“ be-

kannt. 

Es folgte der anspruchsvolle Vortrag von 

Keywan Riahi vom International Institute 

for Applied Systems Analysis über „Glo-

bale Strategien zur Begrenzung des Klima-

wandels - COP21, die letzte Ausfahrt Rich-

tung 2 °C“. 

Der Wissenschaftler war optimistisch, aller-

dings nur dann, wenn es gelingen würde, 

Alternativen für fossile Energieträger popu-

lärer zu machen. Der eingeschlagene Weg 

der „Energiewende“ in Deutschland, die 

Einsicht der Entscheidungsträger in den 

USA und China usw. ließen Hoffnung auf-

kommen. 

Klar ist, dass weltweit mutiges, beherztes 

Handeln nötig ist. Und jede/r soll im eige-

nen Bereich das Möglichste tun! 

Zum Abschluss standen die ExpertInnen für 

eine Diskussionsrunde zur Verfügung, in 

der noch offene Fragen geklärt werden 

konnten. 

Wir bedanken uns herzlich bei Dr. Gurgiser, 

dass er uns zu dieser interessanten Veran-

staltung eingeladen hat. 

Linktipps: 

 http://climateactiontracker.org 

 http://cop21.greeters.online/ 

 http://www.uibk.ac.at/alpinerraum/in-

dex.html.de 

 http://www.uibk.ac.at/publicfinance/perso-

nal/copy_(1)_of_index_weck.html 

 http://www.uibk.ac.at/frankreichschwerpunkt/ 

 http://www.iiasa.ac.at/web/home/research/re-

searchPrograms/Energy/Keywan-

Riahi.en.html 

 http://acinn.uibk.ac.at/persons/georg_kaser 

Valerian Windhaber, 1A & 

Maga Andrea Hackl 
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http://www.uibk.ac.at/alpinerraum/index.html.de
http://www.uibk.ac.at/publicfinance/personal/copy_(1)_of_index_weck.html
http://www.uibk.ac.at/publicfinance/personal/copy_(1)_of_index_weck.html
http://www.uibk.ac.at/frankreichschwerpunkt/
http://www.iiasa.ac.at/web/home/research/researchPrograms/Energy/Keywan-Riahi.en.html
http://www.iiasa.ac.at/web/home/research/researchPrograms/Energy/Keywan-Riahi.en.html
http://www.iiasa.ac.at/web/home/research/researchPrograms/Energy/Keywan-Riahi.en.html
http://acinn.uibk.ac.at/persons/georg_kaser
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05.11.2015 AUSSTELLUNG „DAS LETZTE IM LEBEN“ UND 

CHRISTUSKIRCHE INNSBRUCK - EVANGELISCHES CHRIST-

SEIN - 3A 

 

In der Hofburg Innsbruck besichtigte die 3A 

in Begleitung von Maga Bernadette Wagn-

leithner die Ausstellung „Das Letzte im Le-

ben“, über das Brauchtum zu Sterben und 

Tod. Dabei war zu sehen, dass sich frühere 

Generationen stärker mit der Sterblichkeit 

beschäftigt haben, als es heute üblich ist. 

 

Anschließend stand ein Besuch in der evan-

gelischen Christuskirche auf dem Pro-

gramm. Die Christuskirche wurde 1905 in 

neugotischem Stil erbaut. Es war die erste 

evangelische Kirche in Tirol, nachdem erst 

Kaiser Franz Joseph I. den evangelischen 
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Christen die Religionsausübung 1861 wie-

der erlaubt hatte. Heute leben etwa 12.000 

evangelische Christen in Tirol. 

Im Inneren wurde die Kirche in den vergan-

genen Jahren vollständig umgebaut. Statt 

Kniebänken gibt es Stühle, der Altar ist ein 

einfacher Tisch, beim Eingang ist ein Raum 

für Kinder durch Glas abgetrennt. In diesem 

schlicht ausgestatteten Raum wird man in 

eine ruhige, aber sehr offene Atmosphäre 

hineinversetzt.  

Beeindruckend und berühmt in der Chris-

tuskirche sind die farbigen Glasfenster, da-

runter auch ein Marienbild, hergestellt von 

der Glasmalerei Innsbruck. 

Jutta Binder, die Kinder- und Jugendrefe-

rentin der evangelischen Gemeinde, emp-

fing die Klasse und beantwortete alle Fra-

gen zur evangelischen Form des Christs-

eins. In der lutherisch-evangelischen Kon-

fession gibt es keinen Zölibat für die Pfar-

rer, Frauen und Männer können das Pasto-

renamt ausüben.  

Es war interessant, einen modern gestalte-

ten Kirchenraum zu erleben und einen Ein-

blick in das Leben der evangelischen Ge-

meinde zu bekommen. 

Maga Bernadette Wagnleithner

10.11.2015 MIKROSKOPIEREN - 1B 

Im Fach „Angewandte Biologie“ sind lt. 

Stundentafel auch Übungen im Ausmaß 

von 2 Wochenstunden im ersten Jahrgang 

vorgesehen. 

Gemäß dem Lehrplan lernte die 1B das 

Mikroskopieren. 

Im Dezember stand das Verfahren des 

Lackabdrucks am Programm. 

Die Schülerinnen und Schüler der 1B waren 

motiviert bei der Sache und eigneten sich 

die Grundlagen für viele weitere Fächer an. 

Laborarbeiten, Mikroskopieren usw. kann 

auch ein Teil der Diplomarbeit sein, die im 

Abschlussjahr auf unsere Absolventen und 

Absolventinnen wartet. 
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10.11.2015 GEMEINSCHAFTSGÄRTEN IN KEMATEN - 3B 

Der warme Herbst ermöglichte der 3B den 

Besuch der Kemater Gemeinschaftsgärten 

im Fach „Pflanzen- & Gartenbau“ mit DIin 

Ute Hiederer-Willi noch im November. 

Es gab Herbstgemüse zu bestaunen, auch 

blühten Blumen noch. Für den Gemein-

schaftsgarten am Gelände der HBLA Ke-

maten lässt sich nach dem ersten Jahr ein 

positives Resümee ziehen. 

Die Schülerinnen und Schüler genossen den 

anschaulichen Unterricht im Freien bei an-

genehmen 10 °C. 

12.11.2015 BUNDES-HAUSWIRTSCHAFTSAWARD 2015 - 4B 

Hauswirtschaft ist professionell - dynamisch - nachhaltig 

 
Abbildung 2: v. l. n. r. zweitplatzierte Sophia Denifl (4B), Dipl.Pädin Ingin Maria Raitmair (Klassenlehrerin), 

Siegerin Julia Thaler (4B), Dipl.Pädin Ingin Monika Schreiner (Begleitlehrerin) und drittplatzierte Isabell Auer (4B) 
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Dass dieses Motto nicht nur aus leeren 

Schlagworten besteht, haben am 11. und 12. 

November 33 junge und motivierte Men-

schen beim Bundes-Hauswirtschafts-A-

ward an der Landwirtschaftlichen Fach-

schule Althofen (Kärnten) unter Beweis ge-

stellt. 

Ziel des Bundes-Hauswirtschaftsaward war 

es, für die Wettbewerbs-TeilnehmerInnen 

ein passendes Forum zu bieten, um haus-

wirtschaftliche Profession und Bildung 

sichtbar zu machen und ihre individuellen 

hauswirtschaftlichen Fähigkeiten vor einer 

breiten Öffentlichkeit unter Beweis zu stel-

len. Der Fokus lag auf Fachkompetenz, 

ökonomischer Kompetenz und regionaler 

Verantwortung. 

In einer umfassenden, kompetenzorientier-

ten Aufgabe konnten alle Wettbewerbs-

TeilnehmerInnen ihr breitgefächertes Wis-

sen anwenden. Der Auftrag war, eine inter-

nationale Gästegruppe mit einem festlichen 

Menü zu verwöhnen.  

Bei der Speisenauswahl in der Küche stand 

die Verwendung von regionalen sowie sai-

sonalen Lebensmitteln im Mittelpunkt. 

Planung, Kalkulation, Bestellung, Zuberei-

tung und Gästeservice mussten im Team 

durchgeführt werden. 

Ein ausgeklügeltes Bewertungssystem 

wurde den vielen Facetten des Wettbewerbs 

gerecht.  

FachjurorInnen stellten sicher, dass alles 

gerecht ablief. Dazu gehörten Ministerialrä-

tin Josefa Reiter-Stelzl (BMLFUW), alle 

DirektorInnen und FachbereichsleiterInnen 

der Landwirtschaftlichen Fachschulen 

Kärntens, die Direktorin der HAK Alth-

ofen, VertreterInnen der Landwirtschafts-

kammer, des Bildungsnetzwerkes EURO-

PEA, der Sozialversicherung der Bauern 

und der Forstwirtschaftlichen Ausbildungs-

stelle Ossiach (FAST) sowie Kochprofi 

Ludwig Mader vom Strandhotel Kärntner-

hof und viele Fachlehrerinnen. 

Durch die Gemeinschaftsaufgaben, die 

Teamarbeit und Handlungsorientierung vo-

raussetzten, waren Fähigkeiten auf persön-

licher und sozialer Ebene gefordert. 

Erstmalig wurde auch die Team- und Sozi-

alkompetenz einer Bewertung unterzogen. 

Dies war sehr spannend, wurden doch die 

TeilnehmerInnen erst am Beginn des Wett-

bewerbs zu Teams zusammengelost. Bin-

nen kürzester Zeit galt es, sich kennen zu 

lernen, die eigene Aufgabe im Team zu de-

finieren und seine Stärken bestmöglich ein-

zusetzen. 

Am Ende konnten alle Wettbewerbsteilneh-

merInnen stolz auf ihre Ergebnisse sein, die 

bei der Abschlussveranstaltung, dem Gour-

metessen, kurzweilig von Moderatorin 

Lizzy Engstler präsentiert wurden. 

 
Abbildung 3: Sophia mit ihrer Kollegin 

 
Abbildung 4: Julia in der Mitte im Hintergrund 

Die Kemater Teilnehmerinnen am Wettbe-

werb aus der 4B wurden von Dipl.Pädin 

Ingin Monika Schreiner begleitet. Von 

Dipl.Pädin Ingin Maria Raitmair waren sie 

bestens auf den Bundes-Hauswirtschaftsa-

ward vorbereitet worden. 

Sie meisterten die vielfältigen Aufgaben 

bestens. und schlugen sich ausgezeichnet: 

1. Platz: Julia Thaler mit Team 

2. Platz: Sophia Denifl mit Team 

3. Platz: Isabell Auer mit Team 
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Abbildung 5: Bundessiegerin Julia Thaler aus Itter 

 
Abbildung 6: Sophia Denifl aus Fulpmes - 2. Platz 

 
Abbildung 7: Isabell Auer aus Umhausen 

 
Abbildung 8: Sophia mit ihren Kolleginnen - 2. Platz 

 

Stolz nahmen sie die Urkunden von Minis-

terialrätin DIin Maga Josefa Reiter-Stelzl, 

die sie im Auftrag des Bundesministers 

überreichte, in Empfang. 

Herzliche Gratulation zu den hervorragen-

den Leistungen! 

Maga Andrea Hackl
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13.11.2015 CHEMIELABOR - ABSTRICHE NEHMEN - 3B 

 

 

 

 

Ausgestattet mit Mundschutz, Haube und 

Plastikcap machten sich die Schülerinnen 

und Schüler der 3B im Gegenstand „Che-

mielabor“ im ganzen Haus auf die Suche 

nach Keimen. 

Es wurden Abstriche in der Küche, in der 

Milchkammer und sogar im Stall genom-

men. 

Anschließend wurden die genommenen 

Proben im Chemielabor ausgewertet und 

den Verantwortlichen die Berichte dieser 

Hygienekontrolle übergeben. 

Die Schülerinnen und Schüler waren mit 

viel Interesse, aber auch Spaß bei der Sache. 

Melanie Gratl, 3B 
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13.11.2015 TAG DES APFELS AN DER HBLA KEMATEN 

 

Obst Obst und Gemüse werden das ganze 

Jahr über GROSS geschrieben an der 

HBLA Kematen. Am Tag des Apfels wur-

den jedoch unsere Äpfel besonders in Szene 

gesetzt. SchülerInnen der 2B gestalteten im 

Praktischen Unterricht Landwirtschaft ei-

nen Info-Apfelbaum. Kisten mit den im 

Obstgarten der HBLA Kematen kultivierten 

Apfelsorten wurden zur freien Entnahme 

bereit gestellt: es sind dies Topaz, Arlet, 

Gala und Kronprinz Rudolf.  

Wie gut Äpfel schmecken können … 

DIin Andrea Illmer-Zotlöterer 

18.11.2015 EISLAUFEN IN INNSBRUCK - 1A 



--- 38 --- 

CO2-schonend ging es mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln von Kematen zur Olympia-

world Innsbruck, wo wir kostenlos Eislau-

fen (Eintritt und Schuhverleih) konnten. 

Wir möchten uns an dieser Stelle noch ein-

mal explizit bei der Stadt Innsbruck für die-

ses tolle Angebot bedanken. 

Für die Klassengemeinschaft war das ein 

herrlicher Nachmittag. Die Schülerinnen 

und Schüler stürmten die freie Eisfläche mit 

großem Enthusiasmus. 

Böse Gerüchte behaupten, dass die Vorarl-

bergerinnen nur darauf gewartet hatten, un-

ter dem Deckmantel (ups ein Unfall) 

Stubaier „niederzumähen“. 

Drei blutige Wunden und eine vermeintlich 

ausgekugelte Schulter sind aber der einzige 

kleine Wehmutstropfen für einen ansonsten 

wunderbar verlaufenen Nachmittag. 

Den Fotos kann man die gute Stimmung un-

serer Meinung nach gut entnehmen … 

Jan machte mit großem Abstand die beste 

Figur am Eis. Die Nominierung für Olym-

pia läuft … 

Stefanie Waldner, 1A

10.11.2015 VERKEHRSSICHERHEIT - 1A 

Am Mittwoch, dem 10.11.2015, besuchten 

uns Bezirksinspektorin Karina Lorbek von 

der Polizeiinspektion Hall und Revierin-

spektor Andreas Zangerl von der Polizeiin-

spektion Telfs.  

Uns erwartete eine Beratung zum Thema 

„Sicherheit und Risiken auf der Straße“. In 

einem beeindruckenden, aber auch erschre-

ckenden Vortrag schafften sie es, uns für die 

Gefahren auf der Straße und im Auto zu 

sensibilisieren.  

Sie erzählten, dass sich allein in Tirol mehr 

als 60 tödliche Unfälle pro Jahr ereignen. 

Eine erschreckend hohe Zahl, wenn man be-

denkt, dass somit jede Woche mindestens 

ein Mensch auf den Straßen Tirols sein Le-

ben lassen muss.  

Der Großteil davon ist unter 24 Jahre! 5.000 

zum Teil Schwerverletzte bei 4.000 Unfäl-

len in Tirol jährlich führen diese traurige 

Statistik fort. 

Die Präsentation wurde durch schockie-

rende Videos unterstützt, die uns auf die 

vielen Gefahren im Straßenverkehr auf-

merksam machten.  

Es gibt zahlreiche Faktoren, die einen Un-

fall verursachen können. Im Vortrag wur-

den hauptsächlich wir Jugendlichen ange-

sprochen, da unsere Altersgruppe durch 

Selbstüberschätzung, Risikobereitschaft, 
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Gruppendruck und Unerfahrenheit viele 

Verkehrsunfälle verursacht. Die meisten 

Unfälle passieren in der Altersklasse von 15 

bis 25 Jahren. 

Die erschreckenden Bilder und Erzählun-

gen haben uns alle zum Nachdenken ge-

bracht. 

Wir bedanken uns für den einprägsamen 

Vortrag, der uns lange in Erinnerung blei-

ben wird. 

Wir hoffen und wünschen uns, dass durch 

die Aufklärungsarbeit von engagierten 

Menschen viele Unfälle in allen Altersklas-

sen vermieden werden können. 

Lukas Gamper, 1A 

21.11.2015 MATURABALL IM SALZLAGER HALL - 3A, 5B 

 

Unter dem Motto „Primetime - Heute sind 

wir Programm“ veranstalteten die Matura-

klassen der HBLA Kematen am Samstag, 

dem 21.11.2015, ihren Abschlussball im 

Salzlager Hall. 

Zahlreiche SchülerInnen, Eltern, LehrerIn-

nen und eine Reihe von Ehrengästen genos-

sen eine rauschende Ballnacht. Darunter 

waren wie jedes Jahr auch viele Absolven-

tinnen und Absolventen, was die Verbun-

denheit der Ehemaligen mit der Schule 

schön zum Ausdruck bringt.  

Die 49 MaturantInnen gestalteten eine 

schwungvolle Eröffnung und eine energie-

geladene Mitternachtseinlage. 

 

Vom Auftanz um 20:30 Uhr, der Tombola 

mit vielen tollen Preisen, der Krönung der 

Ballkönigin (Steffi Schaur aus der 5B) und 

des Ballkönigs (Roman Juen aus der 5B) bis 

hin zum lustigen Schatzspiel war der Abend 

ereignisreich. 
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Die „Zillertaler Mander“ sorgten für Stim-

mung. DJ PantaRee legte in der Disco die 

Musik für eine coole Party auf. 

Dass der Ball ein voller Erfolg wurde, ist 

der schönste Lohn. Die Maturantinnen und 

Maturan-ten bewiesen bei der Eröffnung 

und bei der Mitternachtseinlage Kreativität 

und Showtalent und hatten sichtlich Freude 

daran. 

 

Für viele Gäste war der Abend nach Ball-

ende aber noch lange nicht vorbei. Die be-

reits legendäre Aftershowparty nutzten vor 

allem unsere SchülerInnen um bis in die 

Morgenstunden abzurocken. 

 

 

 

Maga Andrea Hackl 

 

 

 

 

Für uns war es eine gelungene, schöne und 

krönende Ballnacht, die wir nicht so schnell 

vergessen werden! Auf diesem Weg ein 

großes Dankeschön an all unsere Besuche-

rInnen, die diesen Ball erst zu einem so gro-

ßen Erfolg für uns gemacht haben.  

Herzlichen Dank vor allem allen HelferIn-

nen, die zum Gelingen des Balls so zahl-

reich beigetragen haben! 

Die Schülerinnen und Schüler 

der Abschlussjahrgänge 3A und 5B 
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22.11.2015 KEKSE BACKEN MIT KINDERN - 2A 

 

Die vorweihnachtliche Backstube an der HBLA hatte für die nächste Generation ge-

öffnet …

Der Duft von Zimt, Kardamon und Vanille 

vermischt mit frischen Tannenzweigen … 

zog durch die HBLA Kematen … 

Kinder aus Kematen besuchten die HBLA 

Kematen um mit der Projektgruppe aus der 

2A gemeinsam Kekse zu backen. 

Katharina, Hannah, Larissa, Sabrina I & II 

und Romana statteten die kleinen Besuche-

rInnen mit hygienischen Hauben und 

Schürzen aus. 

Dann hieß es die vorbereiteten Teige in 

schöne kleine Kekse zu verzaubern. 

Mit Hilfe gelang es den Kindern kreativ 

verziertes Gebäck zu machen. 

Die eigenen Kreationen wurden liebevoll 

eingepackt … und dann hieß es auch schon 

wieder Abschied nehmen … 

Die Kinder waren mit viel Freude und 

Interesse bei der Sache. Wir verbrachten 

nette, lehrreiche Stunden mit ihnen.  

Katharina Thaler, 2A 

30.11.2015 ADVENTKRANZBINDEN - 2B & 4B 

 

 

Mache dich auf und werde Licht …  

Die Schülerinnen und Schüler der 2B ban-

den im Fach „Kreatives Gestalten“ Advent-

kränze für jede Klasse. Auch die 4B flocht 

Adventkränze im „Praktischen Unterricht 

Garten“. 

Kerzen, Bänder, Zapfen, Nüsse usw. … 

schmückten die Adventskränze. 

Maga Andrea Hackl
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01.12.2015 TANZKURS FÜR ALLE KLASSEN 

 

Auch als Vorbereitung für den Maturaball 

organisierte Maga Claudia Pittl einen pro-

fessionellen und dennoch sehr preiswerten 

Tanzkurs für unsere Schülerinnen und 

Schüler. Die Tanzschule kam montags und 

dienstags in die Schule und 

 

machte die Schülerinnen und Schüler fit für 

Walzer, Fox, Boarischer, … 

Die Schülerinnen und Schüler waren be-

geistert beim Training und beim Umsetzen 

beim Maturaball. 

Maga Andrea Hackl 

03.12.2015 SHOPPINGKING? NIKOLAUSFEIER - 3B 

 

Die 3B machte sich auf die Suche nach dem 

ShoppingKing. Wer konnte vor den ge-

strengen Augen von „Maria“ am besten be-

stehen? Es galt dem Motto: „Kreiere Deinen 

Stil rund um den goldenen Stab“ am besten 

zu entsprechen. Rustikal, Hip-Hop, Hippie-

Flower-Power oder klassisch, was ist im 

Jahr 2016 in Tirol angesagt? 

Die 3B schickte Florian mit Nora, Roman 

mit Sonja, Marco mit Ricarda und last but 

not least Maximilian mit Susanne auf Shop-

pingtour. 

Die geschätzten BesucherInnen (SchülerIn-

nen, Sozialpädagoginnen, Lehrerinnen und 

Lehrer und die Vertreterinnen des Eltern-

vereins) konnten den Shoppingtouren via 

TV folgen. 
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Klatsch und Tratsch wird bösen Gerüchten 

zur Folge im Internat und Schule groß ge-

schrieben. Im Rahmen der Nikolausfeier 

konnten solche Gespräche belauscht wer-

den … und jede/r „bekam ihr/sein Fett ab“ 

… 

 

 

 

Die Wahl zum ShoppingKing der HBLA 

ging ganz eindeutig an den stilsicheren 

(Niko)Klaus (alias Max). Zur Auflockerung 

sangen die Schülerinnen der 3B mit Frau 

Schwarz aktuelle und weihnachtliche Lie-

der. 

Die 3B bedankte sich bei den Helferinnen 

und Helfern, allen voran bei Klassenvor-

ständin Ingin Dipl.Pädin Maria Raitmair. 

Eine sehr positive Überraschung hatten die 

scheidenden Elternvereinsvertreterinnen für 

die Schülerinnen und Schüler parat. Frau 

Schuler überreichte eine Wii mit sehr viel 

Zubehör zum Abschluss ihrer fünfjährigen 

Amtszeit als Obfrau des Elternvereins. Im 

Namen aller Schülerinnen und Schüler sei 

ihr auch hier herzlich gedankt. 

 

 

… und dann hatten die Teufel aus Patsch ih-

ren erschreckenden Auftritt. Überraschend 

schlagkräftig zeigten sie ihre Dominanz. Ob 

die Menschen an der HBLA Kematen tat-

sächlich so schlimm waren im letzten Jahr? 

Der Nikolausabend endete gemütlich bei 

bestem Service durch die 2B unter der Auf-

sicht von Ingin Dipl.Pädin Monika Schreiner. 

 

Maga Andrea Hackl 
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02. - 03.12.2015 ABSCHLUSSREISE NACH SÜDTIROL - 5B 

 

Die Abschlussfahrt nach der nun fast fünf-

jährigen Schullaufbahn an der HBLA Ke-

maten führte die 5B Klasse nach Südtirol. 

Durch das Obere Gericht über den Reschen-

pass und nach einem Abstecher zum Bene-

diktinerkloster Marienberg ging es nach 

Glurns. 

Bei der Führung durch die mittelalterliche 

Stadt wurde die wichtige Bedeutung von 

Glurns als Verkehrsknotenpunkt in der Rö-

merzeit erläutert, als die Hauptroute von 

Nord nach Süd noch über den Vinschgau 

verlief. Heute ist Glurns eine der kleinsten 

Städte der Alpen und steht unter Denkmal-

schutz. 

Danach konnten in der Therme Meran die 

milden Temperaturen und die Sonne genos-

sen werden, bevor es mit einem Riesenhun-

ger zum Törggelen in den traditionsreichen 

Schnalshuberhof ging. Allerdings musste 

der Bus dafür abenteuerliche Kehren und 

enge Straßen durch Algund passieren. 

 

Der Bauer des Schnalshuberhofes führte die 

Klasse noch durch sein riesiges Anwesen, 

zeigte mit Stolz seinen Räucherkeller, sei-

nen Weinkeller und die Schnapsbrennerei. 

Am nächsten Tag war noch Zeit für einen 

Bummel durch das adventliche Meran. Un-

ter den Lauben und am stimmungsvollen 

Adventmarkt fanden die Schülerinnen und 

Schüler noch das eine oder andere Wichtel- 

und Weihnachtsgeschenk. 

Schloss Tirol war der Höhepunkt des zwei-

ten Tages. Nach einem Spaziergang bei 

wolkenlosem Himmel durch die Weinberge 

zu dem Burghügel erwarteten uns zwei His-

torikerinnen, die spannend die Geschichte 

der Stammburg der Grafen von Tirol erzähl-

ten. 

Auf der Rückfahrt gab es noch einen Stopp 

in Sterzing, wo die Gelegenheit genutzt 

wurde, am Christkindlmarkt den Hunger 

mit einer Südtiroler Jause zu stillen. 

Maga Doris Greber 

03. & 10. & 17.12.2015 LICHTBLICKE IM ADVENT 

 

 

 

Maga Ingrid Klema-Costa und Maga Berna-

dette Wagnleithner bereiteten jeden Don-

nerstag in der Adventzeit vor Unterrichtsbe-

ginn ein besinnliches Programm vor. Viele 

Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerin-

nen nahmen das spirituelle Angebot für ei-

nen „ruhigen Advent“ gerne in Anspruch. 

Gerade in der Vorweihnachtszeit stehen 

viele Prüfungen und Schularbeiten an. Da 

sind wir für jede besinnliche Anregung sehr 

dankbar. 

Maga Andrea Hackl 
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07.12.2015 UMWELTZEICHEN-TAG 
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Vier Jahre nach der letzten Zertifizierung 

mit dem Österreichischen Umweltzeichen 

stand die erneute Prüfung (Audit) an.  

Ing. Erwin Bernsteiner begleitete das Um-

weltzeichen-Team, dem alle MitarbeiterIn-

nen der HBLA Kematen angehören, beim 

pädagogischen Tag in bewährter Weise.  

 

 

 

 

 

Mehrere Gruppen hatten schon soviel Vor-

arbeit geleistet, dass sie ihre Dokumentatio-

nen bereits abschließen konnten. Die ande-

ren kamen an diesem Tag ihrer Aufgabe ein 

großes Stück näher. 

Wir danken Ing. Bernsteiner für die Unter-

stützung und das schmackhafte „Umwelt-

zeichen-Sauerteig-Brot“. 

Maga Andrea Hackl  
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UMWELTZEICHENTEAM 2015/2016 

Bereich KoordinatorIn Mitglieder 

Gesamtkoordination Bernhard Beiler Gabriele Pallua 

Umweltmanagement Barbara Schreyer Barbara Egg 

Gabriele Pallua 

Dieter Schatz 

Umweltpädagogik Julia Gasser Andrea Hackl 

Barbara Humer 

Andrea Reich 

Bernadette Wagnleithner 

Gesundheit Georg Hofer Doris Greber 

Ingrid Klema-Costa 

Claudia Pittl 

Energie Bernhard Wegscheider Christian Grissemann 

Gustav Hacket 

Siegfried Hanser 

Daniel Nigg 

Verkehr Andreas Rohrmoser Lisa Rödlach 

Hannah Schwarz 

Marisa Wimmer 
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Beschaffung Bernhard Wegscheider Paul Brugger  

Simone Kapferer 

Bruno Krismer  

Maria Waldhart 

Karin Zelger  

Ernährung Maria Raitmair Ilse Falkner 

Manuel Gassler 

Marlies Jobst 

Burgi Kofler 

Bruno Krismer 

Gabriele Pallua 

Andreas Pöll 

Monika Schreiner 

Herbert Schwaiger 

Rosmarie Schwaninger  

Chemie / Reinigung Bruno Krismer Erika Kienzner  

Gabriele Pallua 

Martina Pielmeier 

Andreas Pöll 

Maria Raitmair 

Wasser / Abfall Bernhard Wegscheider Christian Grissemann 

Elisabeth Tschellnig 

Außenraum Beate Mayerl Angelica Daum 

Gustav Hacket  

Ute Hiederer-Willi 

Andrea Illmer-Zotlöterer 

Gabriele Pallua 

Gabriele Schlemmer-Falkner 

07.12.2015 WEIHNACHTSFEIER 

 

Die gewerkschaftlichen Vertrauensperso-

nen Profin DIin Beate Mayerl und MMaga 

Julia Stella Gasser organisierten die heurige 

Weihnachtsfeier für die MitarbeiterInnen 

der HBLA Kematen im Rauthhof in Kema-

ten. Wir genossen ein festliches Essen in 

entspannter angenehmer Atmosphäre. 

 

Direktor DI Hanser sprach allen Mitarbeite-

rInnen seinen Dank für ihre Arbeit an der 

Schule aus. Es war ein turbulentes Jahr ge-

wesen. Ende Juni hatte sich herausgestellt, 

dass die HBLA nach Rotholz verlegt wird. 

Die Bemühungen, den Standort Kematen 

für die Schule zu erhalten, hatten keinen Er-

folg gehabt.  

 

An diesem Abend aber freuten wir uns an 

der kollegialen Gemeinschaft. Dr. Gertraud 

Speckbacher, unsere Schulärztin, würde mit 

Jahresende in Pension gehen. Direktor Han-

ser würdigte ihre langjährige Tätigkeit und 

bedankte sich bei ihr mit Blumen. 
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Dipl. Soz.Pädin Barbara Egg BEd, konnte 

zum abgeschlossenen Studium der Bil-

dungswissenschaft gratuliert werden. Chris-

tian Grissemann, Carolin Gruber, Rosi 

Schwaninger BEd und Maga Lisa Rödlach 

waren neu ins Team gekommen. 

Mit netten Gesprächen verbrachten wir ei-

nen gemütlichen Abend. 

 

 

 

 

Maga Andrea Hackl 

09. & 11.12.2015 ABSCHLUSSFAHRT MÜNCHEN - 3A 
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Die Abschlussfahrt führte die 3A mit 

Klassenvorstand Dr. Bernhard Beiler und 

Maga Claudia Pittl in die bayrische 

Landeshauptstadt München. 

Nach der Ankunft ging es ins BMW-

Museum, das alle sehr interessierte. Der 

Abend klang nach dem Abendessen im 

„Vapiano“ am Christkindlmarkt am 

Marienplatz gemütlich aus. 

Den ganzen Donnerstag verbrachten wir in 

der Therme Erding. Am Abend besuchten 

wir den Winter Tollwood (alternativer 

Weihnachtsmarkt mit lauter Bio-

Produkten). Entspannt und gestärkt traten 

wir am Freitag die Heimfahrt an. 

Anna Hipper, 3A 

14.12.2015 VOLLEYBALL-VERGLEICHSKAMPF SCHÜLERIN-

NEN - LEHRERINNEN 

 

 

Am 14.12.2015 fand im Turnsaal der 

HBLA Kematen eine Volleyball-Exhibition 

in Form eines Turniers statt, bei dem drei 

Mannschaften (verstärkte Langform, ver-

stärkter Aufbaulehrgang, LehrerInnen) ihre 

Kräfte messen konnten. Trotz gemäßigtem 

Zuschauerinteresse entwickelten sich tech-

nisch hochstehende Matches mit vielen  

hartumkämpften Punkten in spannenden 

und teilweise sehr langen Ballwechseln. 

Das Aufbaulehrgangsteam mit Enzo Brug-

ger, Seraina Ertler, Julia Guggenberger 

(4B), Carina Huter, Romana Volderauer 
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und Carina Zott kämpften lange um Kon-

stanz, Ansätze zu einem Satzgewinn waren 

mehrmals ersichtlich, den es dann auch im 

letzten Satz gegen das Langformteam gab. 

Im Team der Langform pritschten und bag-

gerten sich Magdalena Hausberger, Nils 

Hofer, Andrea Moser, Florian Reinpold, 

Viktoria Stegfellner und Julia Thaler zu je-

der Menge Punkten und schließlich sogar 

einem Satzgewinn gegen den Aufbaulehr-

gang. 

Die Ergebnisse waren aber letztendlich Ne-

bensache. Trotz enormen Einsatzes gelang 

es zwar keinem der SchülerInnenteams ei-

nen Satz gegen das unerwartet sicher auftre-

tende LehrerInnenteam zu gewinnen, aber 

diese Tatsache spornt sicher alle Teilneh-

merInnen an den unverbindlichen Übungen 

Volleyball an, sich noch mehr zu verbessern 

und noch gefinkeltere Spielzüge einzustu-

dieren. 

Mag. Georg Hofer 

14.12.2015 SCHULWEIHNACHTSFEIER 

 

Die Sozialpädagoginnen luden zur jährli-

chen Weihnachtsfeier der HBLA Kematen 

und viele kamen gerne … 
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Internatsleiterin Gaby Schlemmer-Falkner 

eröffnete gemeinsam mit Internatssprecher 

Fabian Spörr die traditionell sehr stim-

mungsvolle Feier mit. 

Anschließend sang die 2A mit Klassenvor-

ständin Maga Hanna Schwarz „What child 

is this“ mit englischsprachiger Unterstüt-

zung aus Princeton. 

Adam Klosowiak baut nicht nur Gitarren 

sondern spielt sie auch ausgezeichnet. 

Danach trugen Sophia Treffer und Janine 

Ritzer aus der 3A eine Weihnachtsge-

schichte „für jeden Tag“ vor. 

Am stärksten war die 5B auf der Bühne ver-

treten. Mehr als die Hälfte der großen Ab-

schlussklasse sang trotz Schulstress zwei 

wunderschöne Lieder: „Sing ma in Advent“ 

und „Something about Christmas“. 

Sarah Harlander und Philipp Kuen trugen 

einen Text mit einem Gesangsstück der 2B 

vor. Sehr stimmungsvoll. 

Die Unruhe der 1B lag anschließend in der 

Luft. Wochenlangen Proben mit Andrea 

Reich sollte der Auftritt vor dem gut gefüll-

ten Speisesaal folgen.  

Am Programm stand „Palmen statt Weih-

nachten“. Familie Mitterhuber entflieht 

dem weihnachtlichen Trubel in den Bergen 

um im weihnachtsfreien Südseeparadies zu 

entspannen. Aber es läuft nicht wie geplant. 

Überraschend stellen alle Weihnachtsent-

flieherInnen fest, dass sich im Gepäck doch 

etwas finden lässt, das allen Weihnachten 

zwischen Sand und Palmen im ursprüngli-

chen Sinn ermöglicht. 

Wir haben viel gelacht. Ausgezeichnet! 

„Merry Christmas“ beendete die tolle Vor-

führung. Katharina Auer und Johanna 

Griesser aus der 1B spielten schöne Weih-

nachtslieder auf Hackbrett und Harfe. 

Es folgten feine Weihnachtsweisen. 

Theresa Gratl (Trompete), Stefanie Monit-

zer (Klarinette) und Stefan Rhomberg 

(Tuba) mit Florian Markt (Waldhorn) aus 

der 1B spielten ausgezeichnet. Theresa und 

Johanna Stuhler (1A) lasen noch einen wit-

zigen Weihnachtstext. 

Katharina Klotz (1B), Johanna Krimbacher 

und Anna Moser aus der 2B gaben anschlie-

ßend feine Stücke auf der Klarinette zum 

Besten.  

Christkind, Weihnachtsmann, Hexe, Väter-

chen Frost … gemeinsam haben sie, dass sie 

in unterschiedlichen Ländern Menschen, 

die brav waren, Geschenke bringen. Die 4B 

informierte über die unterschiedlichen 

Bräuche und es wurden 24 Geschenke ver-

lost. Danke! Eine sehr nette Idee ... Sarah & 

Bella trugen ein wunderschönes Lied vor. 

Ein wahrer Genuss für die Ohren. 

Die 2A beendete den Reigen mit „Locked 

away“. Wir bedanken uns bei den Sozialpä-

dagoginnen für die stimmungsvolle Weih-

nachtsfeier, dem Team von Bruno für die 

tollen Brötchen, Kekse, Früchte und Nüsse 

sowie natürlich bei der 2B für den Service. 

Die Weihnachtsfeier klang gemütlich bei 

alkoholfreiem Punsch und netten Gesprä-

chen aus. Auch die neu gewählten Eltern-

vertreterInnen Thomas Holzknecht und Eli-

sabeth Niederhauser waren wie die Lehre-

rinnen und Lehrer sehr beeindruckt. 

Christina Angerer, 1A 
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18.12.2015 WEIHNACHTSGOTTESDIENST 

 

Mit weihnachtlichen Weisen wurden die 

Schülerinnen und Schüler der HBLA Ke-

maten bei der Pfarrkirche Kematen begrüßt. 

Das Bläser-Quartett mit Stefan Rhomberg 

(Tuba, 1A), Florian Markt (Waldhorn, 1B), 

Theresa Gratl (Trompete, 1A) und Stefanie 

Monitzer (Klarinette, 1A) spielten am Bal-

kon des Gemeindeamtes Kematen. Pfarrer 

Christoph Pernter OPraem aus Völs feierte 

dann mit uns den Weihnachtsgottesdienst, 

den Maga Ingrid Klema-Costa mit der 1A 

inhaltlich vorbereitet hatte.  

Ganz zentral waren heuer die musikalischen 

Talente der Schule. Maga Lisa Rödlach 

hatte mit den Schülerinnen und Schülern 

der 1B Weihnachtslieder einstudiert. Klari-

nettistinnen und ein Bläser-Quintett gestal-

teten die Messe sehr stimmungsvoll. Die 1A 

trug eine nachdenkliche Geschichte über 

den Hauptfeierpunkt von Weihnachten vor. 
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Die kurze Predigt hatte ein Kind, das das 

pure Glück und die Zukunft symbolisiert, 

im Zentrum, so wie Weihnachten. 

Als „Agape“ hatte das Küchenteam heißen 

Punsch und Zelten für uns vorbereitet. Wir 

fanden es sehr nett, in dieser vorweihnacht-

lichen Stimmung noch eine kurze Zeit zu-

sammenzusitzen, bevor der Schultag wei-

terging.  

Maga Andrea Hackl 

18.12.2015 NEUE EDV-RÄUME AN DER HBLA KEMATEN 

 

An der HBLA Kematen werden die Schüle-

rinnen und Schüler kompetenzorientiert un-

terrichtet und so bestmöglich auf die stan-

dardisierte Reife- und Diplomprüfungen 

vorbereitet. 

Vier Computerräume mit insgesamt 94 Ar-

beitsplätzen stehen seit Anfang 2016 im 

Unterricht und für die Matura (am PC) zur 

Verfügung. 

18 weitere - immer frei zugängliche Plätze - 

stehen für Hausarbeiten und das Schreiben 

der Diplomarbeit bis 22:00 Uhr abends den 

238 Schülerinnen und Schülern zur Verfü-

gung. 

Die zwei neu eingerichteten EDV-Säle wur-

den fertig, weil die Schülerinnen und Schü-

ler mitgeholfen haben. Die 1A, 2A, 2B und 

3B waren sehr fleißig. DANKE 

Maga Andrea Hackl
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18.12.2015 WEIHNACHTLICHE WEISEN 

Auf Initiative von Stefan Rhomberg gab es 

am letzten Schultag vor den Weihnachts- 

ferien ein wunderschönes Weihnachtshigh-

light an der HBLA Kematen. 

Das Bläserquartett rund um Stefanie Monit-

zer (Klarinette, 1A), Theresa Gratl (Trom-

pete, 1A), Florian Markt (Waldhorn, 1B) 

und last but not least Stefan Rhomberg 

(Tuba, 1A) sorgte im ganzen Haus für weih-

nachtliche Klänge. 

Die Gruppe besuchte die Küche, das Ver-

waltungsbüro, die Direktion, das Konfe-

renzzimmer … und natürlich wurden auch 

die letzten Stunden in den Klassen musika-

lisch unterbrochen. 

Auch am Gemeindeamt Kematen und bei 

den Anrainer der HBLA Kematen erklan-

gen die Weisen der Vorarlberger, Osttiroler, 

Zirler und Ranggener Schülerinnen und 

Schüler. Die dargebotenen Stücke waren so 

gut, dass manche auch etwas zurückgeben 

wollten. Die vier MusikerInnen spendeten 

die Geldbeträge den Unwetteropfern im 

Sellrain. Eine sehr noble Geste …  

Es war ein Genuss euch zuzuhören. Danke 

vielmals für euer Engagement. Wurde da 

eine neue Tradition ins Leben gerufen? Jo-

hanna Krimbacher, Anna Moser, Jakob 

Baumann (alle aus der 2B) und Lukas Gam-

per (1A) erweiterten den Hörgenuss beim 

weihnachtlichen Flashmob in der letzten 

Stunde vor den Ferien. 

Maga Andrea Hackl 
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NEUER LEHRPLAN AB 2015/2016 AN DER HBLA KEMATEN 

 

Ab September 2016 wird in der 5-jährigen 

Langform der HBLA Kematen nach einem 

neuen Lehrplan unterrichtet. 

Die zweite lebende Fremdsprache - Italie-

nisch - wird zu einem alternativen Pflicht-

gegenstand und ist kein Schularbeitenfach 

mehr. Anstelle von Italienisch kann als Al-

ternativfach vertiefter Unterricht in Ernäh-

rung, Pflanzenbau und Nutztierhaltung ge-

wählt werden. Neu im Bildungsangebot 

werden weitere Unterrichtsfächer sein: 

Mikrobiologie und Hygiene, Produktgestal-

tung und Betriebsorganisation sowie For-

schung und Innovation.  

 

Erst ab Herbst 2017 wird auch im 3-jährigen 

Aufbaulehrgang nach einem neuen Lehr-

plan unterrichtet, in dem dann ebenfalls die 

Wahlmöglichkeit zwischen Italienisch und 

einer Vertiefung in landwirtschaftlichen Fä-

chern bestehen wird. 
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UNSERE SCHULE PRÄSENTIERTE SICH AN VERSCHIEDENEN 

SCHULEN DIREKT 

Wir freuen uns darüber, wenn Schulen an 

uns die Anfrage richten, ob wir im Rahmen 

einer Informationsveranstaltung unsere 

Schule vorstellen, und sagen nach Möglich-

keit zu. 

So besuchten wir in diesem Jahr die Neuen 

Mittelschulen in Inzing, Telfs, Mieming, 

Fulpmes und Kematen. 

Um unseren Aufbaulehrgang bei den Ab-

schlussklassen in den Fachschulen bekann-

ter zu machen, stellten DIin Ute Hiederer-

Willi und DI Siegfried Hanser in den Fach-

schulen Lienz, Rotholz, Imst, Hohenems 

und St. Johann unsere Bildungseinrichtung 

vor. 

 

Begleitet wurden sie von ehemaligen Schü-

lerinnen und Schülern dieser Fachschulen, 

die bei uns den Aufbaulehrgang besuchen. 

 

Maga Bernadette Wagnleithner 

Bildungsberatung an der HBLA Kematen 
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16.12.2015 SCHULÄRZTIN AN DER HBLA KEMATEN 

Am Mittwoch, dem 16.12.2015, war das 

Team der HBLA Kematen zu einem kleinen 

Umtrunk im LehrerInnenzimmer geladen 

um unsere langjährige Schulärztin Drin Ger-

traud Speckbacher zu verabschieden. 

Nach mehr als 25 Jahren als Schulärztin an 

der HBLA Kematen trat Drin Gertraud 

Speckbacher mit 31. Dezember 2015 in den 

Ruhestand. 

Die gesamte Belegschaft bedankt sich bei  

Drin Gertraud Speckbacher für ihre kollegi-

ale und  

stets freundliche Zusammenarbeit und 

wünscht ihr alles Gute für ihren neuen Le-

bensabschnitt. 

Neue Schulärztin an der HBLA Kematen ist 

Frau Drin Elke Mayer, Ärztin für Allge-

meinmedizin, ÖÄK-Diplome für Geriatrie, 

Palliativmedizin, Schularzt und ÖÄK-Zerti-

fikat für Notarzt. Einmal in der Woche ist 

sie für die SchülerInnen der HBLA Kema-

ten da..

16.01.2016 RÜCKBLICK TAG DER OFFENEN TÜR 2016 
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Erfolgreicher Infotag 

Schon seit mehr als 55 Jahren bildet die 

fünfjährige höhere landwirtschaftliche Bun-

deslehranstalt erfolgreich Führungskräfte 

für die Landwirtschaft und den ländlichen 

Raum aus. Der Tag der offenen Tür bot 

auch heuer wieder Interessierten die Mög-

lichkeit, sich direkt an der Schule von der 

zukunftsorientierten Ausbildung an der 

HBLA Kematen zu überzeugen. Die Schule 

im Grünen zeigte ihre geräumigen Klassen, 

EDV- und andere Sonderunterrichtsräume, 

modernen Labors und bestens ausgestatte-

ten Lehrküchen, aber auch den Lehrbetrieb 

und den Schulgarten. 

Das Team der Schule freute sich über die 

zahlreichen BesucherInnen, die der Einla-

dung zum Informationstag gefolgt waren. 

Beim Eingang standen SchülerInnen der 

Abschlussjahrgänge bereit, um die Besu-

cherInnen in kleinen Gruppen durch Schul-

haus, Internat, Landwirtschaft und Garten 

zu führen. Lehrplaninhalte sowie Projekte 

und Exkursionsberichte wurden präsentiert. 

 

Die Besucherinnen und Besucher bekamen 

somit einen Überblick über Schule und 

Schulleben. Die BesucherInnen konnten an 

LehrerInnen und SchülerInnen bei der Ar-

beit in den Lehrküchen und Labors über die 

Schulter blicken. Lehrkräfte aller Unter-

richtsgegenstände standen für Gespräche 

und für die individuelle Beratung der Inte-

ressentInnen zur Verfügung. 

Im Internat, in dem rund zwei Drittel der 

knapp 240 Schülerinnen und Schüler woh-

nen, informierten die Sozialpädagoginnen 

über den Alltag und die Freizeitangebote. 

Auch Zimmer der SchülerInnen konnten 

besichtigt werden. 

In den Lehrküchen luden unsere Schülerin-

nen und Schüler zu Verkostungen frisch zu-

bereiteter Produkte ein. An zahlreichen 

Ständen und im Bauernladen wurden wei-

tere kulinarische Köstlichkeiten wie Käse, 

Speck oder Kuchen, … aus schuleigener 

Herstellung angeboten. 

Wie vielfältig die Ausbildung im Bereich 

der landwirtschaftlichen Praxis ist, doku-

mentierten Videos, Fotos und die Berichte 

der Schülerinnen und Schüler sehr ein-

drucksvoll. 

Viele BesucherInnen ließen ihren Rund-

gang im „Cafe-Haus“, das die Schülerinnen 

und Schüler betreuten, gemütlich ausklin-

gen. 
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In zahlreichen Gesprächen zeigten sich die 

künftigen Schülerinnen und Schüler samt 

ihren Eltern von der professionellen Präsen-

tation unserer Schule sehr beeindruckt, lob-

ten das spürbar positive Schulklima und wa-

ren vom respektvollen Umgang der Schüle-

rInnen und LehrerInnen sehr angetan. 

Vorbereitung und Engagement hatten sich 

gelohnt: Die HBLA Kematen konnte auf ei-

nen gut besuchten Tag der offenen Tür zu-

rückblicken.  

Ein herzliches Danke an Mag. Georg Hofer, 

der die Koordination des Tages der offenen 

Tür seit mehreren Jahren inne hat und so-

wohl bei den Vorbereitungen als auch beim 

Informationstag selbst jederzeit ein wohl-

wollender und umsichtiger Ansprechpart-

ner ist. 

Maga Andrea Hackl

21.01.2016 AK- UND UNIBIBLIOTHEK INNSBRUCK - 1A 

 

Die 1A besuchte mit Dr Paul Brugger die 

Arbeiterkammer-Tirol-Bibliothek und die 

öffentliche Landes- und Universitäts-

bibliothek (ULB) in Innsbruck. 

Ausleihe und Rückgabe der Bücher, das Ar-

chiv, den großen Lesesaal und die Freihand-

Abteilung sowie die Zeitschriften-Samm-

lung standen am Programm. 

 

Anschließend bekamen alle SchülerInnen 

einen Ausweis. Die Benutzung der ULB ist 

kostenlos. Man kann die Bücher einen Mo-

nat lang ausleihen und die Frist zweimal 

verlängern. Beeindruckende 3 000 000 (drei 
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Millionen) Werke befinden sich in den ver-

schiedenen Gebäuden und Instituten der 

Universität. Da wird wohl für alle zukünfti-

gen Referate, Hausübungen und Diplomar-

beiten das Passende zu finden sein.  

Die Führungen waren gut organisiert und 

das Personal des Hauses erklärte freundlich, 

kompetent und ausführlich die verschiede-

nen Abteilungen. 

Daniel Ennemoser, 1A 

21.01.2016 VOLLEYBALL - SO WIRD’S GEMACHT! - 2A, 3A, 

1B, 3B, 4B, 5B 

Volleyballneigungsgruppe 

 

Genau 359 Tage nach dem letzten 

Volleyball-Champions-League-Besuch traf 

sich die Neigungsgruppe Volleyball unter 

der Führung von Mag. Georg Hofer am 

21.01.2016 um 19.45 Uhr erneut auf 

Einladung des Volleyballteams Hypo Tirol 

vor der Olympiaworld in Innsbruck, um 

dem Volleyball-Highlight des Jahres 

beizuwohnen und das Tiroler Team dabei 

stimmkräftig zu unterstützen. So nebenbei 

wurden sicher auch ein paar Tricks für die 

eigenen Volleyballfertigkeiten mitge-

nommen . 

17 SpielerInnen der Kemater 

Neigungsgruppe Volleyball diesen 

erstklassigen Event nicht entgehen. Als 

nächtliche Türöffnerin des Internats 

begleitete uns auch Andrea Reich. 

Zusätzlich wollte unser diesjähriger TA 

Adam einmal wissen, wie Spitzen-

Volleyball in Europa so aussieht, und er 

brachte zur Verstärkung noch zwei 

Landsfrauen - Maria und Tessa - mit. Mit 

Frau Prof. Greber mit doppeltem familiären 

Anhang kam die HBLA Kematen auf die 

stolze Zahl von 25 Fans, und diese 

revanchierten sich mit Anfeuerungen und 

viel Applaus für dieses große 

Entgegenkommen des Teams von Hypo 

Tirol, das uns freien Eintritt zu diesem 

Highlight ermöglichte. 

Vor der Rekordkulisse von 2.100 Zusehern 

war dieses Entscheidungsspiel ein Auf und 

Ab der Gefühle: einem sehr schwachen 

Start folgte der Gewinn des 2. Satzes, 

zweimal ertönte dabei die berühmte Hypo-

Satzballhymne „Zillertaler Hochzeits-

marsch“, bei der sich alle 2.100 Fans 

geschlossen erhoben und die Mannschaft 

zum Satzgewinn trieben.  

Anschließend demonstrierten allerdings die 

Gäste aus der Türkei ihre große Klasse und 

gewannen das Match mit einem 

Gesamtscore von 3:1 nach Sätzen. Wie im 

Volleyball üblich, wurde natürlich den 

Siegern Applaus gespendet, und auch das 

unterlegene Tiroler Team wurde für eine 

international sehr ansehnliche Leistung mit 

viel Applaus bedacht. 
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Kommentare nach dem Spiel ließen auf 

viele neu gewonnene Erkenntnisse und 

Vorsätze für zukünftige Volleyball-

einheiten in der „Volleyballworld 

Kematen“ schließen: 

• „Der 14er der Türken war doch niemals 

NUR 1,97 m groß!“ 

• „Jetzt wissen wir, woran wir noch zu 

arbeiten haben - an ALLEM!“ 

• (Mit einem Grinser im Gesicht:) „Was 

einem ein guter Trainer alles 

beibringen kann!“ 

• „Bis Jahresende sind wir sicher auch so 

weit.“ 

Ein ganz besonders herzliches Dankeschön 

auch heuer an dieser Stelle an Marion in der 

Geschäftsstelle des Hypo Tirol Teams, die 

uns mit diesem nicht alltäglichen Service 

ein für uns nun bereits zweimaliges Erlebnis 

ermöglicht hat. 

Viele kommen sicher wieder … 

Mag. Georg Hofer

27.01.2016 RODLEN IN OBERPERFUSS - 1A 

Gemeinsam mit Maga Claudia Pittl und 

Maga Doris Greber (an ihrem Geburtstag 

) war die 1A rodeln. Bei traumhaftem 

Wetter ging es zu Fuß auf den Berg und 

nach dem Aufwärmen wieder um die Wette 

auf der bestens präparierter Rodelbahn ins 

Tal. 

Es war ein feiner Ausflug und die richtige 

Abwechslung in der prüfungsstressigsten 

Zeit zu Semsterende. 

 

Valerian Windhaber, 1A 
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28.01.2016 RAUMORDNUNG - 3A, 5B 

Der Bodenverbrauch in Tirol durch Bau-

land, die gleichzeitige Abnahme der Zahl 

der (Berg-)Bäuerinnen und -bauern und die 

weltweit weiter zunehmende Industrialisie-

rung der Landwirtschaft gefährden die 

Kleinstruktur der Tiroler Landwirtschaft 

enorm. Die Schülerinnen und Schüler der 

Abschlussklassen beschäftigten sich mit 

den strukturellen, wirtschaftlichen und 

sozialen Veränderungen in der 

Land(wirt)schaft. 

Viele offene Fragen konnte Frau DIin 

Franziska Ewerz vom Amt der Tiroler 

Landesregierung (Abteilung 

Raumordnung) in ihrem Vortrag mit 

anschließender Diskussion äußerst 

kompetent beantworten. 

Die Organisation der Raumordnung (in 

Tirol), die rechtlichen Grundlagen, 

überörtliche und örtliche Raumordnungen 

standen im Zentrum der Betrachtung. 

DI Daniel Nigg

01.02.2016 BLINDVERKOSTUNG VON OLIVENÖL IN DER 3A 

UND 5B MIT LAURA INDACO - 3A, 5B 

Besuch aus der Basilicata - Die italienische Sprache, aber auch Genuss und Kultur 

standen im Mittelpunkt des Unterrichts! 
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Italienisch-Unterricht (zweite lebende 

Fremdsprache an der HBLA Kematen) ein-

mal ein bisschen anders: Auch heuer veran-

staltete Dr. Bernhard Beiler einen Work-

shop auf Italienisch, in dem Sprache, Kultur 

und Genuss im Mittelpunkt standen. 

Wenn sich der Frühling langsam ankündigt, 

kommen jedes Jahr wieder gern gesehene 

Gäste aus der Basilicata/Süditalien an die 

HBLA Kematen und bringen ganz beson-

ders edle Tropfen mit. 

Laura und Franco Indaco betreiben eine 

„Azienda Agricola“ in Vietri di Potenza 

(Basilicata/Süditalien) und stellen dort Oli-

venöl her. An der HBLA Kematen lassen 

sie alle Interessierten in die Geheimnisse 

des Olivenöls „Extravergine“ eintauchen. 

Die Veranstaltung beschränkt sich nicht auf 

die reine Theorie - die natürlich auch span-

nend ist. 

Das „flüssige Gold“ muss auch verkostet 

werden. Dabei werden die Schüler/innen im 

Erkennen der Qualität geschult. Bei der 

Verkostung sollen die positiven (fruchtig, 

bitter, pikant) und die negativen (schimm-

lig, modrig, ranzig, …) Attribute erkannt 

und definiert werden.  

Zum Abschluss und kulinarischen Höhe-

punkt konnten die Teilnehmer/innen Lauras 

und Francos Olio d´oliva Extravergine, das 

in Slowfoodführern empfohlen wird, auf ei-

nem eigens mitgebrachten Brot aus der be-

kannten Felsenstadt Matera, Europas Kul-

turhauptstadt 2019, verkosten und genie-

ßen. 

Wie jedes Jahr waren auch die heurigen 

Teilnehmer/innen begeistert von der Oli-

venöl-Verkostung, genauso aber auch 

Laura Indaco: „Wir kommen immer gerne 

an die HBLA Kematen, weil die Schülerin-

nen und Schüler sehr interessiert sind und 

mit Freude unser Öl testen. Ihr Urteil ist uns 

auch wichtig, denn sie sind gut geschulte 

Spezialistinnen und Gourmets!“ 

Mag. Doris Greber 

01.02.2016 ABSCHLUSS DES „PRO-KOPF-FELD“-PROJEKTS - 

5B 

Das Projekt „Pro-Kopf-Feld“ im Jahr des 

Bodens 2015 konnte mit einer wertschät-

zenden Feier in der HBLA Kematen abge-

schlossen werden. Partner dieser bewusst-

seinsbildenden Zusammenarbeit waren  

 „Der Bäcker Ruetz“,  

 die Landwirtschaftskammer Tirol und 

 die HBLA Kematen. 

MitarbeiterInnen der Schule sowie die Ab-

schlussschülerInnen Irene Mallaun, Priska 

Willi und Michael Gonner organisierten in 

ihrer Diplomarbeit im Rahmen der Reife- 

und Diplomprüfung die Betreuung und Da-

tenerhebung zum „Pro-Kopf-Feld“. Sie 
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wurden dabei von Ing. Reinhard Egger und 

Wirtschaftsingenieur (FH) Michael Kirch-

mair BSc. unterstützt. 

Als sichtbare Anerkennung ihrer Anbau- 

und Pflegearbeit den ganzen heißen Som-

mer über wurde nun an die HBLA Schüle-

rInnen und der Betreuungslehrerin DIin Ute 

Hiederer-Willi ein Geschenkkorb über-

reicht. 

Eine schriftliche Diplomarbeit ist seit heuer 

ein verbindlicher Bestandteil der Reife- und 

Diplomprüfung an den BHS, wobei übli-

cherweise zwei bis drei SchülerInnen ge-

meinsam an einem Gesamtthema arbeiten. 

Die bald auch öffentlich vorliegende Kema-

ter Arbeit hat den Titel „Wie lässt sich der 

Bodenverbrauch pro Kopf für die Er-

nährung heimischer Lebensmittel dar-

stellen? Betreuung und Datenerhebung 

des ,Pro-Kopf-Feldes´ in Kematen“.  

Sie ist damit eine wohl gelungene Zusam-

menarbeit zwischen Privatwirtschaft, Inte-

ressenvertretung und einer Bildungseinrich-

tung zur Bewusstmachung einer regionalen 

Nachhaltigkeit und dem (weltweit und vor 

allem auch in Tirol weiterhin zu starken) 

Bodenverbrauch. 

Maga Doris Greber

02.02.2016 HERZSEZIEREN - 2B 

Die SchülerInnen der 2B haben in „Ange-

wandter Biologie“ die Teile eines Herzens 

anhand eines Schweineherzens gelernt. Mit 

blauen und roten Bändern konnte der Blut-

kreislauf nach dem Sezieren nachgebildet 

werden. Alle waren mit viel Eifer dabei. 

02.02.2016 VERABSCHIEDUNG DIREKTOR 

DIPL.-ING. SIEGFRIED HANSER 

 
Für den 02.02.2016 vormittags lud Direktor 

Dipl.-Ing. Siegfried Hanser die Mitarbeite-

rInnen zu einem kleinen Umtrunk ein und 

verabschiedete sich von ihnen, da er mit 

01.03. die Leitung der Schule zurücklegen 

würde. Die Verabschiedung im Lehrer- 

Innenkollegium folgte am Nachmittag im 

Anschluss an die Semesterkonferenz.  

Dipl.-Ing. Siegfried Hanser hatte im Sep-

tember 2003 seine Lehrertätigkeit an der 

HBLA Kematen begonnen, mit dem ersten 

Jahrgang des Aufbaulehrgangs. Er war mit 

viel Elan und Fachkompetenz an seine neue 

Aufgabe herangegangen. Besonders die 

Burschen und Mädchen aus den Fachschu-

len fühlten sich von ihm verstanden. 

Im Mai 2010 wurde Dipl.-Ing. Hanser mit 

der Schulleitung betraut. Er widmete sich 

dieser Herausforderung mit hohem persön-

lichem Einsatz. Fast immer war er den gan-

zen Tag an der Schule erreichbar. Direktor 

Hanser war ein Vorgesetzter, der sich der 
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Anliegen angenommen hat, die an ihn her-

angetragen wurden und bei widersprechen-

den Interessen nach Lösungen gesucht hat.  

Auf Hierarchie legte er wenig Wert - jede/r 

konnte ihm auf Augenhöhe begegnen. Er 

bewahrte auch in schwierigen Situationen 

seinen Optimismus und stellte sich den 

zahlreichen Aufgaben, die sein Amt als Lei-

ter einer Schule, eines Internats und eines 

Lehrbetriebs erforderte. In seine Direktors-

zeit fielen die Entwicklung eines neuen 

Lehrplans für die Langform der Schule, die 

Planung und Umsetzung der neuen Reife- 

und Diplomprüfung wie auch der Beschluss 

des Landwirtschaftsministeriums, die 

Schule nach Rotholz zu verlegen. 

Von Beginn seiner Schulleitung an setzte 

sich Dipl.-Ing. Hanser mit allen Kräften für 

den Standort Kematen ein. Er erreichte Sa-

nierungen am Schulgebäude und führte 

Verhandlungen für den Internats- und Stall-

neubau. Damit bereits die erste Zentral- 

 

matura am Computer abgelegt werden 

konnte, veranlasste er die Einrichtung 

zweier großer neuer EDV-Räume. Als die 

Übersiedlung nach Rotholz beschlossen 

war, gestaltete er durch seine kenntnisreiche 

Mitarbeit am Raum- und Funktionskonzept 

die Weichen für eine gute Infrastruktur in 

der künftigen Schule tatkräftig mit. 

Viele LehrerInnen und MitarbeiterInnen 

honorierten den Einsatz des Direktors und 

gaben ihrerseits ihr Bestes. Die gemeinsame 

Zeit war geprägt von vielen Gesprächen und 

dem Gefühl: "Wir tragen gemeinsam die 

Schule“.  

Sehr geehrter Siegfried, danke für dein 

Wohlwollen, deine Fachkompetenz und 

dein Engagement!  

Für deine Zukunft wünschen wir dir alles 

Gute! 

Maga Bernadette Wagnleithner 

 

03.02.2016 MATURA AN DER HBLA KEMATEN UND DANN? 

Orientierung - Zukunft - Ziel - Traumberuf! 

 

Am 3. Februar 2016 veranstalteten eine Se-

raina Ertler und Carina Zott in Zusammen-

arbeit mit Bildungsberaterin Maga Berna-

dette Wagnleithner einen Berufsinformati-

onsabend für die SchülerInnen der HBLA 

Kematen.  

Im Rahmen des Unterrichts in Projektma-

nagement bei Dipl.Pädin Notburga Kofler 

hatten sie im Vorfeld die SchülerInnen der 

letzten Klassen nach ihren Berufsinteressen 

befragt. Daraufhin wurden zu den verschie-

denen Interessen an Berufen und Ausbil-

dungswegen AbsolventInnen unserer 

Schule eingeladen. 
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Das erforderte eine intensive Vorbereitung, 

die das Projektteam größtenteils in der Frei-

zeit durchführte. Doch es lohnte sich: 27 

AbsolventInnen stellten mit viel Engage-

ment und Enthusiasmus ihre Berufswege 

nach der HBLA Kematen vor.  

Aus dem Bereich der Landwirtschaftskam-

mer: Christina Wurm, Andreas Kirchmair, 

Lukas Peer, Verena Gapp 

Uni-Studien: Caroline Neuner (Tierärztin), 

Melitta Neurauter (Studentin Veterinärme-

dizin); Maria Peer (Bodenkultur); Theresa 

Häninger (BWL), Bernhard-Stephan Müller 

(Jus), Melissa Kirchmair (Erziehungswis-

senschaft) 

Fachhochschule MCI: Silvia Prosser (So-

zial- und Non-Profit Management), Jo-

hanna Jenewein (Management, Communi-

cation und Recht), Johanna Röck (Touris-

mus- und Freizeitmanagement) 

Gesundheitsberufe - FH Gesundheit: Mar-

tina Hörtnagl (Hebamme), Martin Fleisch 

(Biomedizinische Analytik), Evelyn Prins-

ter (Diätologie), Hemma Partl (Physiothera-

pie), Melanie Mittermaier (Ergotherapie), 

Benedikt Kurz (Krankenpflege, Pflegewis-

senschaft) 

LehrerInnen(ausbildung): Rosmarie 

Schwaninger (PHT, Ernährung), Hannes 

Kleinheinz (Ober St. Veit), Maria Pfurt-

scheller (Volksschule), Laura Sailer (Pri-

märpädagogik) 

Sozialberufe: Maria Haider (Kolleg für So-

zialpädagogik), Chiara Hofherr (Schule für 

Sozialbetreuungsberufe) 

Büro und Bank: Andrea Goller (Büro - Per-

sonalangelegenheiten), Emma Lentner 

(Bank) 

Einige AbsolventInnen waren noch in Aus-

bildung, andere bereits erfolgreich im Be-

ruf. Maria Haider und Johanna Jenewein 

brachten ihre Erfahrungen mit Auslandsauf-

enthalten ein. 

Direktor DI Siegfried Hanser begrüßte die 

Gäste und SchülerInnen herzlich. Als Ob-

mann des AbsolventInnenvereins ermutigte 

Bernhard Stefan Müller in seiner Eröff-

nungsrede dazu, den eigenen Weg zu gehen 

- er ist inzwischen erfolgreicher Unterneh-

mer.  

Wir bedanken uns sehr herzlich bei allen 

AbsolventInnen, dass sie sich die Zeit ge-

nommen haben, unsere SchülerInnen kom-

petent zu beraten! 

Ein Danke auch an Elisabeth Niederhauser 

vom Elternverein für ihre Teilnahme und 

ihr engagiertes Interesse sowie an den El-

ternverein insgesamt: Dieser übernahm die 

Kosten für das köstliche Buffet, das von 

SchülerInnen unter der Anleitung von Ros-

marie Schwaninger BEd und Ingin Dipl.Pä-

din Monika Schreiner vorbereitet wurde. 

Einige Rückmeldungen der AbsolventInnen 

und SchülerInnen: 

„Der Infoabend hat mir gut gefallen, da man 

sich über viele verschiedene Berufe informie-

ren konnte. Leider habe ich meinen Traumbe-

ruf noch nicht gefunden.“ 

Regina Ortner (2A) 

„Ich finde es sehr gut, dass der Infoabend wei-

terhin stattfindet, denn auch wir hatten in un-

serer Schulzeit einen. Er hat mir, in Hinsicht 

auf meinen zukünftigen Berufsweg, sehr viel 

gebracht.“ 

Martina Prantl, ehem. Hörtnagl (Absolventin) 

„Ich habe mich sehr gefreut, so zahlreiche 

ehemalige SchülerInnen wieder zu treffen. Ich 

bin ganz begeistert von ihrem persönlichen Le-

bensweg und bin ganz stolz darauf, welche un-

terschiedlichen und wunderbaren Berufswege 

sie eingeschlagen haben.“ 

FOLin Ingin Dipl.Pädin Notburga Kofler 

 

Seraina Schertler, Carina Zott, 

Maga Bernadette Wagnleithner
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04.02.2016 THEATERABEND - 2A, 5B 

Die 5B und 2A besuchte mit Klassenvor-

ständin und Deutsch-Professorin Maga Do-

ris Greber die Tragikomödie „Der Besuch 

der alten Dame“ im Tiroler Landestheater.  

Schauplatz des von Friedrich Dürrenmatt 

1956 verfassten Theaterstücks ist die Klein-

stadt Güllen in der Schweiz. Die Geschichte 

handelt von Claire Zachanassian, einer „al-

ten Dame“, die als Milliardärin in ihre Ge-

burtsstadt Güllen zurückkehrt, um Rache an 

ihrem ehemaligen Geliebten Alfred zu neh-

men. Dieser hatte sie in ihrer Jugend im 

Stich gelassen, als sie von ihm schwanger 

war, sodass sie damals Güllen entehrt hatte 

verlassen müssen. 

Nun setzt Claire Zachanassian ein hohes 

Kopfgeld auf ihren ehemaligen Geliebten 

aus. Anfangs wird dieses „unmoralische 

Angebot“ von den Güllenern entsetzt abge-

lehnt. Mit der Zeit jedoch ändert sich die 

Stimmung der Bürger und sie fangen an, 

Alfreds früheres Verhalten zu verurteilen. 

Nachdem Alfred es ablehnt, sich selbst das 

Leben zu nehmen, beschließen die Bürger 

bei einer Versammlung einstimmig, Alfred 

für seine Tat zu bestrafen und ihn umzubrin-

gen. Als dieser bei der Versammlung ein-

trifft, bilden die Mitbürger eine Gasse für 

ihn. Kurz geht das Licht aus - und, als der 

Raum wieder erleuchtet ist, liegt Alfred tot 

am Boden.  

Die Schülerinnen und Schüler waren von 

der Vorstellung begeistert. 

Maga Doris Greber 

 

05.02.2016 EUROPA-QUIZ 

Wir gratulieren Fabian Spörr (3A), Marian 

Müller (1A) und Sebastian Mayer (3A) zur 

erfolgreichen Teilnahme beim EUROPA-

Quiz auf Schulebene. Unsere Schulsieger 

haben uns beim Landesbewerb vertreten. Es 

geht aber nicht nur um das Gewinnen, vor 

allem sollen Jugendliche motiviert werden, 

sich für politische Sachthemen zu interes-

sieren.  

Profin DIin Beate Mayerl
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05.02.2016 HERZSEZIEREN - 1A 

Florian Stoll hatte ein HERZ übrig … und 

was macht er - knapp vor dem Valentinstag 

damit? Ja, genau … Mitnehmen zum Sezie-

ren in den Bio-Unterricht … 

Das Thema Herz stellt für jeden Menschen 

eine große Bedeutung dar, denn ohne das 

Herz ist der Mensch nicht lebensfähig. Die 

Schülerinnen und Schüler der 1A wissen 

über Herz- und Kreislauf-Erkrankungen, 

die eine häufige Todesursache darstellen - 

auch bei jungen Menschen, Bescheid. Das 

Wissen über den Bau und die Funktion des 

Herzens sind notwendig, um solche Krank-

heiten oder Todesursachen besser zu verste-

hen zu können. Auch beim Sporttreiben 

kann es hilfreich sein, sich in diesem Be-

reich auszukennen. Das Thema „Herz“ bie-

tet weiters viele Möglichkeiten, typische 

Vorgehensweisen und Fertigkeiten der Bio-

logie zu üben. Man kann mit Modellen ar-

beiten, ein echtes Herz präparieren oder das 

Naturobjekt mit einem Modell oder einer 

Zeichnung vergleichen. 

Wir sezierten in der letzten Stunde vor den 

verdienten Semesterferien das Schweine-

herz aus Wildermieming. 

Alle waren mit Begeisterung dabei … 

DI Daniel Nigg

05.02.2016 SCHULNACHRICHTEN - AUF IN DIE FERIEN 
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16.02.2016 UN-KLIMAKONFERENZ MIT NATOPIA IN DER 2B 

Verein Natopia zu Gast in Kematen für das Klimaschutzprojekt der 2B 

 

Am Dienstag, dem 16.02.2016, besuchten 

uns zwei Referentinnen (Stefanie Rauscher 

und Andrea Gollner) vom Verein „Nato-

pia“, um uns ihr Klimaschutzprojekt vorzu-

stellen.  

Regierungschefs, Wirtschafts- & Technik-

expertInnen sowie Umwelt-AktivistInnen 

verhandeln beim UN-Klimagipfel über die 

Zukunft der Erde. Wie agieren die Verhand-

lerInnen? 

In den ersten zwei Stunden versuchten wir 

uns in die Rollen verschiedener Länder, der 

Industrie und den Umweltaktivisten zu ver-

setzen und die Klimakonferenz von Paris 

nachzuspielen. 

Zuerst einigten sich alle Regierenden eines 

Staates oder Staatenblocks auf Ziele zur 

Verringerung des CO2-Ausstoßes und auf 

ihren Beitrag zum Klimafonds. 

Jeweils ein(e) Vertreter/in der Nationen 

präsentierte dann die Ergebnisse, die in ein 

spezielles Computerprogramm einzugeben 

wurden. 

Trotz heftiger Diskussionen und langer 

Verhandlungen schafften wir (Staaten) 

nicht, die Klimaerwärmung unter 2 °C ein-

zudämmen. 

Wir konnten uns nun ein gutes Bild machen, 

wie schwierig eine solche Klimakonferenz 

für alle sein muss. 

Nach der Mittagspause besprachen wir 

noch unser Projekt und uns wurde die Web-

seite www.treeday.com vorgestellt. 

Viktoria Berger & Anna-Maria Sponring 

Treeday ist eine App, in die man die um-

weltbewussten Tätigkeiten eines Tages ein-

tragen kann. Je nach Aktivität bekommt 

man unterschiedlich viele „Treeds“. Ein 

Treed entspricht der Menge C02, die ein 

Baum täglich aufnehmen kann.  

Mehr Informationen und App-Download 

unter www.treeday.com 

Chiara Lentsch & Jakob Baumann 

http://www.treeday.com/


--- 71 --- 

16.02.2016 EINBLICKE INS TIROLER LANDESTHEATER - 5B 

Wieder einmal besuchte eine unserer Klas-

sen das Tiroler Landestheater, um kennen 

zu lernen, was hinter den „Brettern, die die 

Welt bedeuten“ steckt. 

Wir machten einen Rundgang durch das ge-

samte Theaterareal und konnten die Haupt-

bühne ebenso besichtigen wie die Neben-

bühnen, die Schneiderei, den Fundus für 

Kleidung und Schuhe und die Werkstatt für 

die Kulissenherstellung.  

Ein besonderer Dank sei an dieser Stelle un-

seren FührerInnen ausgesprochen, da sie 

mit ihrer kompetenten und überaus freund-

lichen Art die jungen Menschen für das 

Theater zu begeistern wussten.

.

16.02.2016 KORREKTE, FUNKTIONELLE KLAUENPFLEGE - 1B 
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Klauenerkrankungen zählen zu den häufig-

sten Abgangsursachen in der Rinderhal-

tung. Durch eine funktionelle Klauenpflege 

können Fehlstellungen an den Klauen meist 

so gut in Griff gebracht werden, dass die 

Leistung und Nutzungsdauer des Tieres we-

nig bis überhaupt nicht darunter leidet. 

Ziel der Klauenpflege ist die Aufrechterhal-

tung der Funktion der Klaue. Klauenpfleger 

Roman Schloffer war an der HBLA Kema-

ten zu Gast und erklärte den interessierten 

Schülerinnen und Schülern der 1B im 

„Praktischen Unterricht Landwirtschaft“, 

wie sie zu einem guten Klauen-Ergebnis 

kommen. 

 

Funktionelle Klauenpflege: 

 auf die Gliedmaßenstellung achten 

 Klauen ablängen 

 Außenklaue angleichen 

 Druckentlastung durch Hohlkeh-

lung 

 Defekte bearbeiten 

 Kontrolle der funktionellen Klauen-

pflege 

 

Wir bedanken uns für die interessanten, 

lehrreichen Stunden. 

 

 

17.02.2016 AUSSAAT - 1B 

Im „Praktischen Unterricht - Gartenbau“ 

lernten die Schülerinnen und Schüler der 1B 

bei DIin Barbara Humer und Albin Stöpp, 

Gärtner in der HBLA Kematen, was im 

„Garten“ (im Glashaus) auch im Februar 

schon für ein ertragsreiches Gartenjahr zu 

tun ist. 
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17.02.2016 ERSTE-HILFE-KURS - 1B 

Aufgrund des regen Interesses am Erste-

Hilfe-Kurs in der 1B bot Kursleiterin 

Dipl.Pädin Edith Langecker, zweimal einen 

Kurs an - die 16 Einheiten des ersten Kurses 

zwischen 16.02. und 09.03., die des zweiten 

Kurses zwischen 06.04. und 27.04.2016. 

Der Kurskosten wurden vom 

Jugendrotkreuz Tirol übernommen, die 

SchülerInnen mussten lediglich für 

Kursmaterialien und Verbrauchsmaterial 15 

Euro bezahlen.  

Der Erste-Hilfe-Ausweis des 16-Stunden-

Kurses gilt auch als Kursnachweis für den 

Führerschein. 

Die SchülerInnen profitierten von der 

reichen Erfahrung und der Begeisterung der 

Kursleiterin für Erste Hilfe. Die vorhandene 

Zeit wurde intensiv genutzt, für Theorie, 

Vorzeigen und vor allem Üben. Denn dann, 

wenn die Techniken gut eingeübt sind, wagt 

man es eher, sie anzuwenden. Und im 

Ernstfall muss es schnell gehen. 
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Danke für den interessanten Kurs! 

Die KursteilnehmerInnen der 1B  
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23.02.2016 & 09.03.2016 SOZIALE KLEINPROJEKTE IM SUDAN 

- 3B 

 

Die Innsbrucker Psychotherapeutin Drin 

Edith Kaslatter leistet seit 2007 einen wich-

tigen Beitrag zur Umsetzung von Men-

schenrechten im Sudan. 2014 hat sich zur 

Unterstützung ihres Engagements der Ver-

ein Emotion gegründet. Jüngst wurde auch 

ein Partnerverein im Sudan durch die dor-

tige Regierung genehmigt. In einer Religi-

onsstunde berichtete Drin Kaslatter über ihre 

Arbeit. 

 

Ihr zentrales Anliegen ist der Einsatz gegen 

weibliche Genitalverstümmelung. Eine 

Verbesserung für die Mädchen und Frauen 

jedoch lässt sich nur durch Bildung und 

wirtschaftliche Möglichkeiten erreichen.  

Ein Weg zu mehr Bildungschancen führt 

über die Eltern: als Gegenleistung zur Ge-

währung eines Kleinkredits verpflichten sie 

sich, ihre Töchter zur Schule gehen zu las-

sen. Wenn nötig, bringt Drin Kaslatter das 

Schulgeld auf oder es wird die medizinische 

Behandlung für Familienmitglieder bezahlt. 

Mit den Kleinkrediten kann die regionale 

Wirtschaft belebt werden. 

 

Für die Schulen werden Frauen ausgebildet, 

die dort die Mädchen über die schwerwie-

genden Folgen von Genitalverstümmelung 

(FGM) aufklären. Darüber hinaus wird ver-

sucht, die Eltern zu erreichen, damit sie die 

traditionelle Praxis überdenken.  
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Ein ebenso wichtiges Ziel ist die Aufklä-

rung junger Männer, damit unversehrte 

Frauen auch die Chance auf eine Ehe haben. 

Die Ausführungen der engagierten Psycho-

therapeutin haben uns sehr beeindruckt und 

bei vielen den Wunsch entstehen lassen, sie 

zu unterstützen. 

Nora Lenners, Sonja Brandmayr und Emily 

Schot warteten nicht lange. Eine Gelegen-

heit, etwas beizutragen, bot sich am 

09.03.2016, da kochten Frau Kaslatter und 

ihr Verein im Dinner Club in Innsbruck zu-

gunsten ihres Projekts ein sudanesisches 

Menü. Die drei Schülerinnen waren tatkräf-

tig mit dabei: sie deckten auf, servierten und 

übernahmen das Abwaschen - und konnten 

den Geschmack sudanesischer Speisen ent-

decken. 

Maga Bernadette Wagnleithner

23.02.2016 LEHRAUSGANG: FERDINANDEUM & STADTAR-

CHIV - 5B 

Am 24.02.2016 besuchte der 5. Jahrgang 

gemeinsam mit ihrer Geschichtelehrerin, 

Maga Elisabeth Tschellnig, im Rahmen des 

Geschichtewettbewerbes des Bundespräsi-

denten sowohl das Ferdinandeum als auch 

das Stadtarchiv. Der Geschichtewettbewerb 

steht heuer unter dem Motto "Das Amt des 

Bundespräsidenten in der Vergangenheit 

und Zukunft" und so forschten die Schüle-

rinnen und Schüler in alten Zeitungen, un-

terschiedlich Wahlprogrammen und durch-

suchten das Stadtarchiv nach Tirol-Besu-

chen ehemaliger Bundespräsidenten. Dabei 

wurden sie vom Team des Tiroler Landes-

museums und vom Stadtarchiv tatkräftig 

unterstützt und fanden viele Quellen, die 

nun noch bis zum 15. März, dem Abgabe-

termin des Geschichtewettbewerbes, in die 

verschiedenen Texte eingearbeitet werden 

müssen, um vielleicht zum zweiten Mal mit 

dem begehrten Preis (und Preisgeld) ausge-

zeichnet zu werden. 

Maga Elisabeth Tschellnig 
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24.02.2016 PROJEKT „CAFÉ BOXENSTOP“ - OFFENER BÜ-

CHERSCHRANK - 1A & SCHÜLERINNENVERTRETUNG 

… ein fächerübergreifendes, nachhaltiges Projekt als Abfallvermeidungs- und Leseini-

tiative der SchülerInnenvertretung und der 1A 

Es gibt eine Vielzahl von Haushalten, in de-

nen unzählige Bücher ungenutzt aufbewahrt 

werden. In unserem „Buch-Verschenkre-

gal“ beim Kaffeeautomaten (daher Café 

Boxenstopp ) bekommen diese Bücher 

eine 2., 3., 4., … Chance … 

Der Bücherschrank mit der Idee, Kulturgü-

ter weiterzugeben, Lesen zu fördern, der 

Wegwerfgesellschaft zu trotzen und ande-

ren eine Freude zu machen, passt hervorra-

gend zu den Werten der HBLA Kematen. 

Was ist nachhaltig an dem Projekt? 

 das Prinzip der Weiternutzung 

 Ressourceneffizienz, Kreislaufden-

ken und Wiederverwertung 

 das fächerübergreifende Lernen 

 Partizipation und Gestaltung 

 Neue Ökonomie des Tauschens 

durch kostenlose Weitergabe von 

Büchern 

Die Schülerinnen und Schüler der 1A über-

nehmen die Durchsicht und Sortierung der 

Bücher sowie die Pflege des Regals. Wer 

Lust hat, sich auch zu engagieren, soll und 

kann sich gerne melden. 

„Ich bin ein Buch auf Reisen, nimm mich 

mit und wenn du mich gelesen hast, lege 

mich wieder dort ab, wo mich andere fin-

den können.“ 

Der offene Bücherschrank bietet eine prak-

tische Lösung, um Platz in den eigenen vier 

Wänden zu schaffen, und anderen Lesever-

gnügen zum Nulltarif zu bieten. Die Bücher 

können daher so lang wie möglich verwen-

det und im Idealfall von zig unterschiedli-

chen LeserInnen durchgeschmökert wer-

den. 

Ein Weiterverkauf der Medien des „offenen 

Bücherschranks“ ist aber nicht gestattet. 

Dieser Bücherschrank stellt sich dem Kon-

zept des Marktes entgegen und wünscht al-

len vergnügliche, nachdenkliche, unver-

gessliche Momente beim Lesen … 

Das offene Bücherregal versteht sich nicht 

als Konkurrenz, sondern als Ergänzung zu 

unserer gut bestückten Schul-Bibliothek, 

die von Maga Doris Greber und ihren Hel-

ferInnen immer bestens gepflegt wird. 

Wir wünschen uns lebhaftes Tauschen und 

Lesen und euch viele unvergessliche Mo-

mente mit den Büchern … 

Daniel Ennemoser, 1A 
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24.02.2016 FLOORBALL-TRAINING MIT ALEXANDER HUBER 

- 1A 

Alexander Huber vom Verein Hot Shots In-

nsbruck gab unseren SchülerInnen Einfüh-

rungsunterricht in die Sportart „Floorball“.  

In jeweils zwei Doppeleinheiten wurde an 

der HBLA Kematen begeistert geübt, trai-

niert und gespielt. Der Trainer konnte so 

manches Talent entdecken. 

Vielen Dank für die tollen Trainingsstunden 

an Alexander Huber! 

25.02.2016 PÂTISSERIE - 2B 
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Pâtisserie (von frz. pâtisser „kneten, Ku-

chen backen“, pâte „Teig“) bezeichnet den 

Arbeitsplatz des Pâtissiers (Küchenkondi-

tor, dt. auch Feinbäcker), der vor allem Süß-

speisen produziert. 

Zu seinem Aufgabengebiet zählen neben 

der Herstellung von Torten und Kuchen 

auch kalte und warme Süßspeisen sowie 

Eisspezialitäten. 

Im Fach „Service und Küchenführung“ 

führte Ingin Dipl.Pädin Monika Schreiner die 

2B in diese hohe Kunst des Gaumenver-

wöhnens ein und lehrte sie, wie sie mit viel 

Liebe zum Detail süße Kreationen fertigen 

können. 

 

 

 

 

01.03.2016 WECHSEL IM LEITUNGSTEAM 

Mit 1. März 2015 übernahm Maga 

Margareta SCHEURINGER die 

interimistische Leitung der Schule. Für die 

pädagogischen Belange war nun HR Dr. 

Wolfgang Stehrer zuständig. 

Das neue Leitungsteam bedankte sich beim 

bisherigen Direktor, DI Siegfried Hanser, 

für die gute Führung des Standorts 

Kematen. 

Maga Margareta Scheuringer



--- 80 --- 

02.03.2016 NEUES DIREKTORINNENTEAM 

Das neue Leitungsteam, Maga Margareta 

Scheuringer, BMLFUW, und HR Dr. Wolf-

gang Stehrer, ehemaliger Direktor der 

HBLA Ursprung in Salzburg, stellte sich 

am 1. März allen MitarbeiterInnen und am 

2. März allen Schülerinnen und Schülern 

vor. 

Die Organisation der Zentralmatura an der 

Schule sowie die abschließenden Arbeiten 

an schulautonomen Änderungen des neuen 

Lehrplans waren Herausforderungen, die 

unmittelbar bevorstanden. Sie wurden mit 

viel Engagement aller - der Leitung und der 

MitarbeiterInnen der HBLA Kematen - gut 

gemeistert. 

Langfristig geht es dem Leitungsteam 

darum, die nötigen Schritte für die 

Übersiedlung nach Rotholz und die 

Einbindung der HBLA in das 

„Alpenländische Bildungs- und 

Forschungszentrum“ umzusetzen. 

 

02.03.2016 BROTBACKEN MIT DEN ERSTKOMMUNIONKIN-

DERN AUS KEMATEN - 2B 

 

Eine liebgewordene Tradition in Kematen 

ist der Besuch der Erstkommunionskinder 

mit ihren Lehrerinnen und Eltern als Vorbe-

reitung auf das große Fest. Gemeinsam mit 

den Schülerinnen und Schülern der 2B wer-

den Vollkornbrot, Brioche- und Jour-Ge-

bäck gebacken. 
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Unsere neue Schulleiterin Maga Margareta 

Scheuringer war mit dabei und schaute den 

kleinen eifrigen Schülerinnen und Schülern 

der Volksschule Kematen beim Backen 

über die Schulter. Wir haben den Tag mit 

den kleinen Gästen sehr genossen und sind 

überzeugt, dass wir damit zu einer guten 

Vorbereitungszeit auf das große Fest der 

Eucharistie beigetragen haben. 

 

08.03.2016 WORKSHOP SUCHTPRÄVENTION - 2B 

Am Dienstag, dem 8. März 2016, führte uns 

der Lehrausgang mit Frau Maga Ingrid 

Klema-Costa nach Innsbruck ins Z6. Wir 

wussten nur, dass unsere Religionslehrerin 

einen Workshop zum Thema 

Suchtprävention für uns organisiert hatte 

und waren daher sehr gespannt, was uns 

genau erwarten würde. 

Dort angekommen, empfingen uns Nicole 

und Manuel gleich, zwei freundliche 

SozialarbeiterInnen, die die nächsten 

Stunden - ohne unsere Lehrerin - mit uns 

verbrachten. 

Sie brachten uns die Einrichtung und die 

dazu gehörenden Aktionen sowie 

grundlegende Informationen über 

Drogenabhängigkeit näher. Mithilfe von 

Brainstorming listeten wir gemeinsam die 

bekanntesten Drogen auf und ordneten die 

unterschiedlichen Substanzen nach ihrer 

Wirkung (aufputschend - beruhigend) und 

ihrem Abhängigkeitspotenzial (macht 

schnell bzw. weniger schnell abhängig) 

ein.Interessanterweise zählen auch jene 

Drogen, die im Alltag oft verharmlost 

werden (z.B. Alkohol, Nikotin, 

Medikamente, …), zu den Substanzen, die 

eher schnell süchtig machen. Danach 

besprachen Nicole und Manuel mit uns den 

Begriff „Abhängigkeit“. Sie erklärten, was 

man darunter versteht, wie Abhängigkeit 

entstehen kann und welche Faktoren dabei 

eine Rolle spielen. Als wir dann auch über 

gesetzliche Grundlagen und 

Strafmaßnahmen informiert worden waren, 

nahmen sich die beiden noch Zeit, um 

unsere Fragen zu beantworten. 

Wir bedanken uns noch einmal ganz 

herzlich bei den beiden SozialarbeiterInnen, 

dass sie sich so bemüht haben, uns mit viel 

Witz, Geduld und auf interessante Weise 

über sämtliche Themen rund um 

Drogenabhängigkeit aufzuklären. 

Ich denke, dass sich jede/r einzelne etwas 

aus dem Workshop fürs Leben mitnehmen 

konnte, denn Wissen ist eine gute 

Voraussetzung, um richtige 

Entscheidungen treffen zu können. 

Anna-Maria Sponring 2B 

09.03.2016 SAMEN SCHWARZENBERGER - 1B 
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Gemeinsam mit DIin Andrea Illmer-Zotlöte-

rer besuchte die 1B den Paradebetrieb „Sa-

men Schwarzenberger“ in Völs, wo die 

Schülerinnen und Schüler viel Interessantes 

über die Produktion, die Verarbeitung und 

den Verkauf von Samen erfuhren.

14. - 18.03.2016 WINTERSPORTWOCHE IM MONTAFON - 2B 

Wintersportwoche der 2B in Tschagguns (Vorarlberg) 

 
Zu einem sehr späten Termin, nämlich dem 

14.03.2016, machten sich 25 SchülerInnen 

der 2B mit ihren BegleitlehrerInnen Claudia 

Pittl, Bernhard Beiler und Georg Hofer auf 

nach Vorarlberg, um herauszufinden, ob es 

um diese Zeit noch genügend Schnee im 

„Ländle“ gibt. 

Die Abreise erfolgte pünktlich und wir wa-

ren bereits um 11:00 Uhr auf den Pisten un-

seres ersten Schigebiets „Golm“.  

Nach der Gruppeneinteilung, dem ersten 

Mittagessen und einem rasanten Schinach-

mittag gab es nach einer kurzen Erholungs-

pause eine erste interessante kulturelle Er-

fahrung: die Begrüßung in unserer Unter-

kunft mit Bekanntgabe der Hausordnung in 

liebenswertem Tschaggunser Dialekt. Den 

Tagesabschluss bildete ein Pizzaessen im 

Schlemmersaal, der sich diesen Namen 

mehr als nur verdient hat. 

Zweiter Tag, zu Beginn strahlender Son-

nenschein - Kemater Herz, was willst du 

mehr? Perfekte Schneeverhältnisse, natür-

lich! Gewünscht - erfüllt! Die „Gargellen“ 

boten uns das, was man sich unter einem 

Traumschitag vorstellt: Perfekt präparierte 

Pisten, atemberaubendes Panorama - aller-

dings nur bis Mittag. Danach zogen inner-

halb kürzester Zeit Wolken, Nebel und 

Schneefall auf - aber nicht um uns zu zei-

gen, dass wir das schöne Wetter schätzen 

sollten. Nein, dem Wetter ging es lediglich 

um die Versorgung unserer Pisten mit ein 

wenig Neuschnee, damit wir am nächsten 

Tag NOCH bessere Verhältnisse vorfinden 

würden. Am Abend mussten einige  

SchülerInnen noch Energiereserven loswer-

den und warfen, fingen und schossen Bälle 

beim Völker- und Fußballspielen quer 

durch den hauseigenen Turnsaal. 

Am Mittwoch stand die „Silvretta Nova“ 

auf dem Programm, zugedeckt mit einer 

hauchdünnen Neuschneedecke. Das Hoch-

druck-Wetter war zurück, allerdings blies 

eine kräftige Erinnerung, dass wir uns noch 

im Winter befanden. Am Abend wurde 

Herrn Beiler noch kräftig seine sonst sehr 

gute Laune verdorben . Schuld waren al-

lerdings nicht die SchülerInnen der 2B, son-

dern die Fußballstars von Juventus Turin, 

die eine 2:0-Führung gegen Bayern Mün-

chen in der Champions League noch „ver-

geigten“ und unserem Signore italiano da-

mit den Abend verdarben. 
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Letzter Schitag und ein Schigebiet namens 

„Hochjoch“: Zwei Panorama-Gondelfahr-

ten, der schönste Tag, die wärmsten Tempe-

raturen, die „most challenging“ Ski-Cross-

Streckem kurz: ein beeindruckendes 

„Tschüssli“ Vorarlbergs an seine Tiroler 

Gäste. Ohne Unfall ging es über die längste 

Talabfahrt im Ländle (2.400 m runter auf 

700 m) nach Schruns. Zum Abschluss 

durfte ein dreifaches „SCHI HEIL!“ nicht 

fehlen. Ein moderneres, der heutigen Ju-

gendsprache angepasstes „SCHI GEIL“ 

(uups) wollte den gut erzogenen SchülerIn-

nen einfach nicht über die Lippen kommen, 

und so blieb es bei einem verunsicherten 

„SCHI G-G-G-G-G-G“  !!! 

Am Abend wusste das LehrerInnenteam 

wieder einmal nicht so recht, was das von 

den SchülerInnen geplante Programm denn 

so bringen würde. Jedes der sechs Zimmer 

bzw. deren BewohnerInnen sollten einen 

Programmpunkt zur Unterhaltung der rest-

lichen Gruppe vorbereiten. Zum Aufwär-

men gab es eine aufwändig vorbereitete 

Foto- und Videoshow am Laptop über un-

sere Schiwoche, vorbereitet von den Zim-

mern E07 und K05 - aktueller geht’s nim-

mer! Das Lachen ebbte nur kurz zwischen 

den Vorführungen ab, das 2. Team (K06) 

stellte die eigenen MitschülerInnen der 2B 

mit kurzen, aber unglaublich treffenden 

Szenen dar und der Rest musste raten, um 

wen es sich handelte. Große Kreativität 

zeigte auch die Truppe aus K02, die Namen 

von Süßigkeiten in Rätsel verpackten, die 

man lösen musste, um sie zu gewinnen. 

Nach ein paar lustigen Aufgabenstellungen 

an das Publikum, um die restlichen „Gutsis“ 

loszuwerden, legte die Gruppe K07 mit 14 

Partner-Challenges noch eines drauf. Finale 

und Highlight war das Duell zwischen  

Hr. Beiler und Hr. Hofer, die nur mit dem 

Gesicht Süßigkeiten aus 2 Tellern Mehl und 

einer Schüssel Wasser fischen mussten. Ein 

extrem kreatives und lustiges Schiwochen-

gedicht, vorgetragen von der weltberühm-

ten Boygroup K03, rundete das unterhalt-

same SchülerInnenprogramm ab. Beim 

letzten Programmpunkt - dem traditionellen 

Wintersportwochenquiz - kam noch ein we-

nig Stress dazu, ging es doch auch um die 

Schnelligkeit der Fragenbeantwortung. Bei 

der anschließenden Preisverteilung wurden 

nebenbei noch die saubersten Zimmer der 

Woche mit einem „wi-ei-pi“-T-Shirt prä-

miert, und alle QuizteilnehmerInnen durf-

ten sich ihren Platzierungen entsprechend 

am reichhaltigen Preisbuffet bedienen. 

Abschließend gab es noch ein kurzes Fazit 

über die vergangene Super-Woche, die 

viele Gelegenheiten geboten hatte, sich 

auch einmal abseits von Klassenzimmerat-

mosphäre und Lernstress näher kennen und 

schätzen zu lernen. 

Mag. Georg Hofer

GEDICHT SCHIWOCHE 
Eine schöne Woche geht zu Ende, 

im kleinen, aber feinen Ländle. 

Sie begann am Montag früh am Morgen, 

dort hatten wir noch keine Sorgen. 

Nachdem wir über die Piste huschen, 

ging Philipp dann natürlich duschen. 

Vor lauter Schrei’n 

hörte er nicht, dass Herr Hofer kam herein. 

Die erste Nacht war für Stefan nicht sehr 

fein, 

denn er musste ewig munter sein. 

Sie war auch nicht besonders viel wert, 

denn er lauschte einem Schnarchkonzert. 

 

Am zweiten Tag bei schlechtem Wetter, 

sah man leider keinen Meter. 

Die Viki auf die Schnauze flog, 

und sich der Ski dann halb verbog. 

Am Abend begann der ganze Spaß, 

Philipp und Frau Pittl gab‘n Gas. 

Sie gewannen so leicht wie nie, 

und zwangen Sarah und Judith in die Knie. 

 

Am Morgen sie sich raus polieren, 

um den Siegern das Frühstück zu servie-

ren. 

Am Mittwochabend beim Völkerball 

gab es einen Mords-Krawall. 

Das Spiel war fast schon aus, 

da rutschte Hannah das F…-Wort raus. 
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Danach beim Spiel des FC Bayern 

wollten die Juve-Fans den Sieg schon fei-

ern. 

Das Fußballspiel war fast zu Ende, 

Jakobs Gesicht sprach ganze Bände. 

Die Bayern dann ein Tor noch schossen, 

die Tränen beim Herrn Beiler flossen. 

Der FCB hat noch hoch gewonnen, 

dem Lehrer ist das Herz zerronnen. 

 

Heute war dann, ohne Frag‘, 

vom Wetter her der schönste Tag. 

Rangger freut sich schon auf nächstes Jahr, 

da er bis jetzt nur 5er sah. 

Schlussendlich sahen wir ne Menge Gipfel 

und Simon hatte viel Spaß mit seinen  

Z…(immerkollegen). 

Beim Essen flog ein Glas, kein Teller, 

und zum Abschluss sagen wir: Ciao bella! 

 
(Jakob Baumann, Philipp Kuen, Stephan Miller, 

Simon Rangger, Simon Schrettl) 

 

02.03.2016 & 31.03. 2016 RHETORIK-KURS - 1B 

 

Zur Vorbereitung auf den Redewettbewerb 

fördert das JUFF Rhetorik-Kurse an den 

Schulen, unter der Voraussetzung, dass 

mindestens ein Teilnehmer / eine Teilneh-

merin aus der Kursgruppe am Redewettbe-

werb teilnimmt. 

Mag. Gerald Kern, dessen Kompetenz und 

Schwung der 1B Klasse schon von den Ken-

nenlerntagen her bekannt waren, erklärte 

sich bereit, die Gruppe von acht SchülerIn-

nen in die Kunst der Rede einzuführen. Ein 

wenig Mut gehörte dazu, denn Mag. Kern 

zeichnete die Redebeiträge mit der Video-

kamera auf. Doch bis es soweit war, hatte 

sich die Gruppe schon mit allerlei Locke-

rungsübungen vertraut gemacht und die an-

fängliche Scheu abgelegt. Auf die Reden 

hin gab dann die ganze Gruppe wohlwollen-

des, jedoch unbestechliches Feedback.  

Die Kurse waren darauf auf den Redewett-

bewerb hin ausgerichtet. Für die erste Ein-

heit hatte Mag. Kern gebeten, einen Rede-

Entwurf mitzubringen. 

 

Im Kurs wurde dann viel Zeit darauf ver-

wendet, die Rede in Inhalt und Argumenta-

tion zu präzisieren, aber auch Pfiff und 

Überraschungsmomente einzubauen.  

Claudia Hotschnig und Elias Kirschner 

wagten den Schritt und traten im Bewerb 

„Klassische Rede“ beim Redewettbewerb 

an. Claudia wählte das Thema „Heimat“, 

Elias das Thema „Zeit“. Mag. Kern ließ den 

TeilnehmerInnen viel Freiheit, ihren eige-

nen „Ton“ zu finden. Claudia etwa arbeitete 

ihre Rede im Kärntner Dialekt aus.  

Um sich eigenständig in Rhetorik weiterbil-

den zu können, gab der Referent den Teil-

nehmerInnen ein umfangreiches Skriptum 

mit. 

Die TeilnehmerInnen konnten im geschütz-

ten Kreis erfahren, dass man Scheu ablegen 

und mit Unsicherheiten gelassen umgehen 

kann. Schließlich belohnte das gute Gefühl, 

dass sie sich etwas getraut und dabei viel 

gelernt hatten, ihre Anstrengung.  

Maga Bernadette Wagnleithner
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15.03.2016 ACT-IT - THEATERWORKSHOP SUCHTPRÄVEN-

TION - 1B 

Eine Chance, einander in der Klasse auf ei-

ner anderen Ebene zu begegnen als im “All-

tag” und uns dabei mit dem wichtigen 

Thema „Süchte und Suchtmittel“ auseinan-

derzusetzen, bot sich beim Theater-

workshop „Act-it“, angeboten von „kon-

takt+co“, der Suchtpräventionsstelle des Ti-

roler Jugendrotkreuzes. 

Workshop-Leiter Mag. Armin Staffler gab 

der Klasse ein abwechslungsreiches Pro-

gramm vor. In verschiedenen Übungen ging 

es darum, für Probleme Lösungen zu fin-

den, z.B.: Such einen Ort in der Klasse, an 

dem du dich wohlfühlst; dann such einen 

Ort in der Klasse, an dem du dich unwohl 

fühlst - wie kannst du vom Unwohl-Ort zum 

Wohlfühl-Ort kommen? 

 

Ebenfalls in Übungen beschäftigten wir uns 

mit dem Thema „Führen und/oder Geführt-

werden“.  

In Gruppen stellten wir schließlich Bege-

benheiten rund um das Thema Sucht in 

Standbildern dar, die wir dann in Richtung 

guter Lösungen veränderten. 

Eine Info-Einheit zu Suchtmitteln, bei der 

unsere Fragen dazu im Mittelpunkt standen, 

rundete den Workshop ab. 

Danke an Mag. Armin Staffler und an „kon-

takt+co“ für den interessanten Workshop!  

 

Die SchülerInnen der 1B 

 

 

16.03.2016 SCHULFILM „ANNE FRANK“ - 1A, 3A, 3B, 4B, 5B

Maga Elisabeth Tschellnig, Dr. Paul Brug-

ger und DIin Ute Hiederer-Willi organisier-

ten für die Schülerinnen und Schüler eine 

Schulvorstellung der Neuverfilmung von 

„Anne Frank“. Die Schülerinnen und Schü-

ler zeigten sich betroffen von der Ge-

schichte und beeindruckt von der neuen Ki-

noversion.  

 

 

 

16.03.2016 BIOGASANLAGE ALDRANS - 2A

Gemeinsam mit DI Daniel Nigg besichtig-

ten die Schülerinnen und Schüler der 2A die 

Biogasanlage in Aldrans. 

Dass Methan ein guter Energielieferant ist, 

konnten die 2A hier live sehen. 

 

 

 

17.03.2016 FLOORBALL SCHULSPORTWETTKÄMPFE

Maga Doris Greber begleitete eine Auswahl 

von Schülerinnen und Schülern zu den 

Floorball Schulsportwettkämpfen im Gym-

nasium West in Innsbruck. Die Teams der 

HBLA Kematen kämpften hart. Zum Sieg 

reichte es nicht ganz. Die zwei Mädchen- 

und Burschenteams unserer Schule kehrten 

aber reich an Erfahrung zurück. 
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18.03.2016 ROCK UND POP MIT DEM TRIO „DABADO“ - 1B 

Mit Unterstützung des Kulturservice Tirol 

lud Maga Lisa Rödlach das Trio „Dabado“ 

(bestehend aus den Mitgliedern Daniel, 

Bastian und Dominik) am 18. März in die 

1B ein. Da im zweiten Semester die 

Geschichte des Rock und Pop einen großen 

Schwerpunkt des Musikunterrichts 

darstellte, konnte die Band auf das bereits 

bestehende Wissen der 1B aufbauen und 

ihnen viele interessante Fakten, 

Geschichten und Skandale über Bands und 

MusikerInnen des Pop und Rock ab den 

1950er Jahren näherbringen. 

Die drei Experten begann die Stunde sofort 

mit Musik und konnten so die SchülerInnen 

in ihren Bann ziehen. Von Elvis Presley bis 

Lady Gaga musizierten sie sich stilsicher 

durch alle Genres und begeisterten sowohl 

die Klasse als auch die Lehrerin. 

Abgerundet wurde die Stunde mit dem Lied 

„Vo Mello bis ge Schoppernau“, bei dem 

vor allem die Vorarlberger SchülerInnen 

lautstark mitsangen. Vielen Dank für diesen 

tollen Einblick in die Rock- und 

Popgeschichte! 

Maga Lisa Rödlach 

18.03.2016 VERSÖHNUNGSGOTTESDIENST VOR OSTERN 
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Am 18. März 2016 feierten wir mit Gemein-

depfarrer Christoph Pernter aus Völs einen 

österlichen Versöhnungsgottesdienst zum 

Thema „Lieben / Geliebtwerden“. 

Die SchülerInnen der 4B hatten sich im 

Vorfeld für dieses Thema entschieden und 

im Religionsunterricht Beiträge dazu erar-

beitet. Mit spontanen Interviews während 

des Gottesdienstes - mit einem Schüler, ei-

ner Schülerin sowie mit Maga Klema-Costa 

- brachten sie ein ungewohntes Gestaltungs-

element ein, das jedoch sehr aufmerksam 

aufgenommen wurde. 

Musikalisch wurde der Gottesdienst in der 

österlich geschmückten Pfarrkirche von Ke-

maten durch Johanna Enthofer, Stefanie 

Monitzer und Lukas Gamper, alle aus der 

1A, umrahmt. 

Das Thema „(Oster)Freude“ sollte die Teil-

nehmerInnen aus der Kirche in den Alltag 

begleiten: Die 4B hatte mit Dipl.Pädin Maria 

Raitmair Fastenbrezen gebacken und an 

diesen Zettelchen mit lachenden Motiven 

angebracht. Dieses kleine Geschenk beka-

men wir mit auf den Weg. 

Maga Andrea Hackl 

01.04.2016 FIGLN AUF DER SEEGRUBE - 1A 

Figln - der Frühlingssport auf der Innsbrucker Seegrube 

Wenn die Bäume zu blühen beginnen und 

die weißen Flecken auf den Bergen jeden 

Tag kleiner werden, dann ist Frühling in 

Tirol. Und wenn dann Frau Wimmer und 

Frau Greber zum „Figln“ einladen, 

verbinden sich Frühlingsgefühle mit 

Winterspaß. 

Figler und Figlerinnen sind all jene, die 

feste Wanderschuhe oder auch Skischuhe 

tragen und kurze „Ski“ aus Blech in der 

Hand haben. Die Sportart wurde vom 

Innsbrucker Emo Henrich 1946 patentiert 

und erfreut sich nach wie vor großer 

Beliebtheit in den Bergen. Henrich machte 

aus der Not nach hochalpinen Klettertouren 

über Schneefelder heil bergabzukommen 

eine Tugend, und fuhr bereits damals mit 

Fichtenbrettern über den weichen Firn-

Schnee talwärts. 

Im Gegensatz zu Ski muss man sich bei 

Figln nicht um den Belag oder die Kanten 

sorgen. Selbst Steine können den Figln 

kaum etwas anhaben, ein recht 

unzerstörbares Sportgerät. 

Und die 1A war heute auch unzerstörbar. 

Viel Gaudi, keine Verletzungen, super 

Wetter und beste Stimmung … Wir danken 

unseren Lehrerinnen für den genialen 

„Figltag“ hoch über Innsbruck. 

Wir können das „Figln“ wirklich allen 

weiterempfehlen und es war schön mit 

Johanna E. ihren Geburtstag in Innsbruck 

zu feiern … 

Valerian Windhaber, 1A 
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05.03.2016 TRENDS BEI BLUMENSCHMUCK UND DEKORATI-

ONSIDEEN FÜR TISCHGESTALTUNGEN - 4B 

Am 5. April 2016 besuchte uns Ulrike Peer, 

Chefin der Gärtnerei und Floristik Peer in 

Völs, und präsentierte uns die neuesten 

Trends und Tipps rund um die 

Tischdekoration. Als Vorbereitung für die 

Aufgabenstellung bei der Servierprüfung 

nahmen die SchülerInnen interessiert an 

dem Workshop teil und konnten viele neue 

Ideen sammeln. Die Servierprüfungen 

fanden in den ersten Maiwochen statt und 

ein wesentlicher Teil dabei ist die 

Tischgestaltung.  

Die Anforderung besteht darin: Mit viel 

Kreativität, farblicher Harmonie und wenig 

finanziellem Aufwand eine harmonische 

und elegante Tischdekorationen zaubern. 

Theresa Call, Melanie Gruber, 4B 

Ingin Dipl.Pädin Maria Raitmair 

 

08.04.2016 BEZIRKSBEWERB DES JUGENDREDEWETTBE-

WERBS - 1B, 3B 
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Eine tolle Chance bietet das Land Tirol 

mutigen und redegewandten Jugendlichen: 

sie können bei den 

Bezirksredewettbewerben ihre Meinung zu 

verschiedensten Themen öffentlich vor 

einem breiten Publikum zum Ausdruck 

bringen. 

Maga Bernadette Wagnleithner sowie die 

1B begleiteten die Rednerinnen und Redner 

der HBLA Kematen: 

 Claudia Hotschnig, 1B 

Klassische Rede: Thema „Heimat“ 

 Elias Kirschner, 1B 

Klassische Rede: Thema „Zeit“ 

 Melanie Gebauer, 3B 

Spontanrede, Thema „Hotel 

Mama“ 

 Nora Lenners, 3B 

Klassische Rede, Thema „Wir 

haben nur diesen einen Planeten“ 

Die Veranstaltung im BORG Telfs war sehr 

lehrreich. Die Teilnehmerinnen und der 

Teilnehmer der HBLA Kematen haben sich 

gut geschlagen und viel positives Feedback 

bekommen. Für das Landesfinale hat es 

knapp nicht gereicht. 

Nora Lenners, 3B 

14.04.2016 LANDESSIEGER BEIM EUROPA-QUIZ - 1A, 3A 

 
Abbildung 9: Marian Müller (2. v. l.) und Landesrätin Drin Beate Palfrader mit allen 

Tiroler LandessiegerInnen des Europaquiz 2016 

Etwa 8.000 SchülerInnen aus Nord-, Ost- 

und Südtirol beteiligten sich beim 

EUROPA-Quiz „Politische Bildung“. Profin 

DIin Beate Mayerl betreut und begleitet seit 

Jahren die Schülerinnen und Schüler der 

HBLA Kematen beim Europaquiz. Die 

Schulsieger von heuer waren: 1. Fabian 

Spörr (3A), 2. Marian Müller (1A) und 3. 

Sebastian Mayer (3A). Sie nahmen am 

Landesbewerb teil. 
 

Marian Müller aus dem ersten 

Aufbaulehrgang konnte sich gegen alle 

SchulsiegerInnen der BHS (HAKs, HBLAs, 

HTLs) mit seinem umfangreichen Wissen 

über Europa, Politik, Umwelt, Geschichte, 

Kunst und Kultur durchsetzen. 

Landesrätin Drin Beate Palfrader gratulierte 

herzlich. 
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Das österreichweite Quiz zur Politischen 

Bildung richtet sich an Schülerinnen und 

Schüler ab der 8. Schulstufe. 

Das Quiz findet jährlich statt und fordert 

von den Teilnehmenden Basiswissen, 

Argumentations- und Kritikfähigkeit sowie 

Redegewandtheit, Schnelligkeit und 

Teamgeist. 

Die Landessieger qualifizieren sich für den 

Bundeswettbewerb. Das Bundesfinale fand 

im Rahmen der Aktionstage Politische 

Bildung vom 26. bis 28. April 2016 in 

Kärnten statt.  

Themen im heurigen Jahr 2015/2016 

waren: 

 Österreich und Europa nach 1945  

 Wirtschaft, Gesellschaft, Migration, 

Integration und Inklusion in unserer 

globalisierten Gesellschaft  

 Kunst, Kultur, Wissenschaft und Sport 

 Nachhaltigkeit, Entwicklung, 

Ressourcen und Konsumverhalten  

 Internationale Friedenssicherung und 

aktuelles Weltgeschehen 

 Europäische Institutionen und das 

Mitwirken Österreichs 

Es geht aber nicht nur um das Gewinnen, 

vor allem sollen Jugendliche motiviert 

werden, sich für politische Sachthemen zu 

interessieren. 

 

14.04.2016 KLIMAKONFERENZ IM LANDHAUS - 2B 
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Die 2B nahm am Abschlussworkshop zur 

Klimakonferenz teil. Landtagspräsident 

DDr. Herwig van Staa begrüßte die Jugend-

lichen aus Tirol, die sich in den Monaten da-

vor mit „Natopia“ in die Materie „Klima-

schutz“ vertieft hatten. 

Die Schülerinnen und Schüler waren von 

dem Vormittag im Landhaus sehr begeis-

tert. 

15.04.2016 „OUTDOOR KLASSE“ - 1A 

Im Frühling wollten die Schülerinnen und 

Schüler die ersten Sonnenstrahlen sowie die 

frische Luft auch während des Unterrichts 

genießen. 

Die 1A Klasse sorgte für die 

Wiederinstandsetzung der Outdoor Klasse, 

verbrachte den Freitagnachmittag mit 

Aufbauen und Putzen und nutzten im 

Anschluss gleich die Outdoor Klasse für die 

erste Unterrichtseinheit. 

 

Maga Gabriele Pallua 
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18.04.2016 BAUM DES JAHRES: DIE EICHE - 2B 

In Österreichs Wäldern stehen etwa 3,5 

Milliarden Bäume. 

Die Aktion „Baum des Jahres“ ist ein 

Gemeinschaftsprojekt des BMLFUW mit 

dem Kuratorium Wald, das die Aufgabe hat, 

über wichtige oder gefährdete Baumarten 

und den Wald als Ganzes in seiner 

ökologischen und ökonomischen 

Bedeutung zu informieren. 

Traditionellerweise wird der Baum des 

Jahres zum Internationalen Tag des Waldes 

vom Lebensminister und dem Präsidenten 

des „Kuratorium Wald“ präsentiert. 

2016 wurde die Eiche als österreichischer 

Baum des Jahres gewählt. 

Die SchülerInnen des 2. Jahrgangs 

erarbeiteten im Rahmen der 

Unterrichtsgegenstände „Angewandte 

Biologie“ und „Kreatives Gestalten“ Fakten 

zu dieser Baumart und präsentierten dazu 

eine Ausstellung. 

 

19.04.2016 ABSCHLUSSGRILLEN - 5B 

Im Fach „Technologie der Lebensmittel-

verarbeitung“ unterrichtet Fleischermeister 

Herbert Schwaiger die Abschlussklassen. 

Der Unterricht wird nach Möglichkeit so 

praxisbezogen gestaltet, dass in 

Abstimmung mit dem Verantwortlichen der 

Landwirtschaft das hauseigene Bio-

Ochsen- und Bio-Schweinefleisch nach den 
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Vorgaben des Küchenchefs und der 

Lehrküche aufgeteilt bzw. küchenfertig 

zubereitet wird. Selbstverständlich werden 

den Schülerinnen und Schülern darüber 

hinaus die Grundlagen von 

Hygienevorschriften, Vermarktung, 

Produktpräsentation, Fleischtechnik sowie 

Speck- und Wursterzeugung vermittelt. 

Das Ende des Schuljahres nahm Herbert 

Schwaiger wie gewohnt zum Anlass, um 

ein gut organisiertes Fest auf die Beine zu 

stellen. Das Wetter zeigte sich von der 

besten Seite. Die im Unterricht 

hergestellten Grillspezialitäten, 

Gemüsespieße und wunderbaren Smoothies 

wurden von der 5B und ihren Gästen 

gemütlich verspeist. 

Andrea Moser 

22.04.2016 LANGE NACHT DER FORSCHUNG - 4B 

Melanie Gruber und Miriam Schett aus der 

4B unterstützten unsere 

Kooperationspartner der Uni Innsbruck bei 

der Betreuung eines Standes bei der 

„Langen Nacht der Forschung“. 

Folgende Beschreibung des Standes war auf 

der Homepage der Langen Nacht der 

Forschung zu lesen:  

Braucht Kleinvieh auch Mist?  

Dass Dünger Pflanzenwachstum fördert, ist 

klar, aber welche Auswirkungen die Art der 

Düngung eigentlich auf das Kleingetier in 

unseren Getreidefeldern hat, weiß man 

bislang nicht. Schmeckt dem Regenwurm 

Mist oder Kompost besser? Bevorzugen 

Schädlinge gut gedüngte Pflanzen und 

richten sie dort sogar noch mehr Schaden 

an? Und wie reagieren ihre natürlichen 

Feinde darauf? 

Wie dieses komplexe Zusammenspiel von 

Dünger, Pflanzen und Tieren funktioniert, 

untersuchen wir im Rahmen eines 

Sparkling Science Projekts gemeinsam mit 

der Uni Innsbruck und des BRG in der Au. 

Wir extrahieren DNA, informieren über die 

aktuellsten Forschungsergebnisse, nehmen 

die Tiere im Getreidefeld unter die Lupe 

und stellen unser Wissen über Schädlinge & 

Nützlinge vor. 

Linktipp: 
http://www.langenachtderforschung.at/index.p

hp?option=com_jumi&fileid=21&Itemid=161

&group_id=7680&page=stationen&filter=non

e 

Maga Gabriele Pallua

http://www.langenachtderforschung.at/index.php?option=com_jumi&fileid=21&Itemid=161&group_id=7680&page=stationen&filter=none
http://www.langenachtderforschung.at/index.php?option=com_jumi&fileid=21&Itemid=161&group_id=7680&page=stationen&filter=none
http://www.langenachtderforschung.at/index.php?option=com_jumi&fileid=21&Itemid=161&group_id=7680&page=stationen&filter=none
http://www.langenachtderforschung.at/index.php?option=com_jumi&fileid=21&Itemid=161&group_id=7680&page=stationen&filter=none
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10. - 15.04.2016 KULTURREISE AN DIE CÓTE D´AZUR - NIZZA 

- GRASSE - ST. TROPEZ - MONACO - 2A 

Sonntag Anreise nach Nizza: Der Auderer-

Bus startete mit einem Teil der Klasse aus 

dem Oberland in Imst und fuhr nach Kema-

ten, um die restlichen SchülerInnen der 2A 

mit ihren Begleiterinnen Maga Hannah 

Schwarz und Dipl.-Pädin Ingin Burgi Kofler 

abzuholen. Die Nachtfahrt nach Nizza war 

ruhig, aber sehr anstrengend. Die meiste 

Zeit verbrachten wir mit Schlafen und fri-

sche Luft Schnappen in den Pausen. Um ca. 

9:30 Uhr erreichten wir Nizza und unsere 

Unterkunft, Villa Saint Exupery Beach 

Hostel mitten im Zentrum, nur 200 m von 

der Altstadt und dem Strand entfernt.  

Nach dem Einchecken gingen wir bei 

schönstem Wetter gemeinsam zum Strand 

und bummelten anschließend durch die 

Stadt. In einer der Seitenstraßen entdeckten 

wir eine sehr ansprechende Pizzeria zum 

Einkehren. 

Am Nachmittag erkundeten wir in Klein-

gruppen die Sehenswürdigkeiten von 

Nizza, machten einen Strandspaziergang, 

einige Mutige schwammen im Meer oder 

wanderten mit Frau Schwarz und Frau Kof-

ler auf den höchsten Punkt, den Schlosshü-

gel von Nizza. Lohn war ein grandioser 

Überblick auf die ganze Stadt und die 

Küste. … ein atemberaubendes Erlebnis. 

Jeden Abend aßen wir im Hostel ein einfa-

ches, aber sehr leckeres warmes Essen. 

Am zweiten Tag gingen wir zu Fuß quer 

durch die Altstadt, vorbei am Schlosshügel, 

zur bekannten Confiserie Florian. Seit 1921 

verarbeitet die Confiserie Florian des Gor-

ges du Loup die besten Früchte und  

schönsten Blüten der Region zu köstlichen 

Gourmetprodukten: kandierte Früchte, aber 

auch Marmeladen, Schokoladespezialitä-

ten, Frucht- und Blütenbonbons sowie kris-

tallisierte Blütenblätter. 

In der Fabrikstätte von Les Gorges du Loup 

können Besucher ihre florale und gastrono-

mische Entdeckungsreise noch weiter aus-

dehnen und im „Zitrus- und Blumengarten“ 

der Confiserie Florian verweilen. Wir er-

hielten eine kostenlose Führung mit Ver-

kostung. 

Nach einer einstündigen Busfahrt nach 

Grasse genossen wir in einem typisch fran-

zösischen Restaurant mit traditionellen Ge-

richten unser Mittagessen. 

Der anschließende Verdauungsspaziergang 

durch diesen sehr romantischen Ort stärkte 

uns für die Weiterreise. 

Die interessante Parfümerie Galimard ist 

ein Pflichtbesuch. Jean de Galimard, Graf 
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von Seranon, lebte in Grasse, wo er 1747 

die Parfümerie Galimard gründete.  

Als Gründer der Zunft der „Handschuhma-

cher und Parfumeure“ belieferte er den Hof 

Ludwigs „des Vielgeliebten“ mit Olivenöl, 

Pomaden und Parfums, deren erste Formeln 

er entwickelte. Seit nunmehr 269 Jahren ist 

die Parfümerie nach wie vor in Familien-

hand. Sie beweist stets aufs Neue ihre Lei-

denschaft zum Parfum und setzt sie ideen-

reich in neue originelle Kreationen um. 

Mehr als zwei Jahrhunderte nach seiner 

Gründung gilt die ganze Liebe und das Kön-

nen des Hauses der edlen Parfümerie. Der 

Tradition folgend, kommen ihre Rohstoffe 

aus der Natur in und um Grasse: Jasmin, 

Rosen, Lavendel, Orangen, Mimosen, deren 

einmalige Duftstoffe sie erfolgreich in ihren 

Parfums einsetzen. 

Nach einer sehr ausführlichen Führung hat-

ten wir die Möglichkeit, im Rahmen eines 

Duftkreations-Workshops unsere persönli-

chen edlen, feinen, warmen und prickeln-

den Parfüm-Kompositionen je nach Ein-

gabe und Empfindung des Einzelnen zu kre-

ieren. 

Bei der Rückfahrt nach Nizza waren alle 

sehr beeindruckt und benebelt von all die-

sen Düften und unser Busfahrer Andi 

musste die Klimaanlage auf Hochtouren 

laufen lassen, damit unsere Geruchssinne 

sich wieder normalisierten. 

Am Mittwoch ging es nach St. Tropez. 

Saint-Tropez befindet sich an der Côte 

d’Azur, am östlichen Fuß des Massif des 

Maures, am Nordufer einer Halbinsel. Das 

ehemalige Fischerdorf zog schon gegen 

Ende des 19. Jahrhunderts zahlreiche 

Künstler wie Paul Signac, Henri Matisse 

und Pierre Bonnard an, deren Werke heute 

in dem - neben dem Hafen gelegenen - 

Musée de l’Annonciade ausgestellt sind. 

Der Aufschwung Saint-Tropez’ begann in 

den 1950er Jahren, als sich der Ort zu einem 

Treffpunkt von Künstlern und der High 

Society entwickelte. Saint-Tropez ist be-

rühmt für seinen großen Yachthafen und die 

Baie de Pampelonne, den größten Sand-

strand der Côte d’Azur, der allerdings über-

wiegend auf dem Territorium der Nachbar-

gemeinde Ramatuelle liegt. Es beherbergt 

ein Museum für Seefahrts- und Ortsge-

schichte. Saint-Tropez hat nur 4.402 Ein-

wohner (Stand 1. Januar 2013), über das 

Jahr verteilt sind jedoch etwa fünf Millio-

nen Besucher dort. 

St. Tropez entsprach nicht den Erwartungen 

einiger SchülerInnen. Eine kleinere Schüle-

rInnen-Gruppe unternahm eine Bootsrund-

fahrt für nur 10 Euro pro Stunde - ein be-

sonderes Highlight. Sie erzählten von einem 

tollen Erlebnis bei herrlichem Wetter in der 

Nobelgegend rund um St. Tropez. Eine 

wirkliche Sehenswürdigkeit ist der Hafen 

mit seinem liebevollen Leuchtturm und na-

türlich den exklusiven Jachten und Segel-

booten. 

Am Nachmittag ging unsere Reise zum 

Château Sainte Roseline, einem sehr be-

kannten Weingut. Wir erhielten eine eng-

lischsprachige Führung mit anschließender 

Weinverkostung. Das Chateau Sainte Rose-

line ist ideal in 30 Minuten von der Bucht 

von Saint-Tropez zu erreichen. Einer der 

ersten Weinberge der Provence.  

Im Jahr 1994 erwarb Bernard Teillaud diese 

außergewöhnliche Immobilie mit dem Ziel, 

ein Schmuckstück des südlichen Weinbaus 

in Kombination mit einer künstlerischen 

Seite zu machen. 

Im Jahr 2007 übernahm Aurélie BERTIN 

Teillaud, Tochter von Bernard, das Anwe-

sen und spezialisierte sich auf die Produk-

tion von Qualitätsweinen. 

Das anschließende Kloster aus dem zwölf-

ten Jahrhundert mit gotischen Bögen ist 

wirklich sehenswert. Eine prächtige Reihe 

von alten Platanen und ein ovaler Teich füh-

ren zum Park innerhalb des Chateaus.  

Der letzte Tag war das Highlight der Kul-

turreise und führte uns mit dem Zug nach 

Monaco. Wir hatten einen ganzen Tag zur 

Verfügung, um uns alle Sehenswürdigkei-

ten anzusehen. 

Die Favoriten waren das Casino mit den 

atemberaubenden Autos davor, der japani-

sche Garten, der Boulevard Louis II, der 
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Grand Prix de Monaco, das Musee´ Ocean-

graphique, der Grimaldipalast mit seiner 

stündlichen Wachablöse und dem wunder-

baren Garten der Fürstin Grace bleiben uns 

noch lange in Erinnerung. 

Der Rundgang führte direkt am Hafen vor-

bei, wo bereits die Vorbereitungen für den 

Grand Prix im Mai, mit Tribünenbau und 

Asphaltierung der Rennstrecke, in vollem 

Gange waren. Die vielen luxuriösen Jachten 

waren schon startklar für die ersten Aus-

flüge auf hoher See.  

Diesen sehr beeindruckenden und ereignis-

reichen Tag schlossen wir mit einem fran-

zösischen Abend am Strand von Nizza ab. 

Janine und Frau Schwarz bescherten uns 

musikalische Leckerbissen. Auch Johannes 

gab einen Gastauftritt. Frau Kofler ver-

sorgte uns mit Käse und Baguette und so 

verabschiedeten wir uns gemeinsam vom 

Meer und dieser eindrucksvollen, erlebnis-

reichen Woche. 

Am Freitagmorgen fuhren wir um 7 Uhr los 

und kamen pünktlich, dank unseres Fahrers 

Andi, um 16:30 Uhr in Kematen an.  

Diese Klassenfahrt wurde im Unterrichtsge-

genstand Projektmanagement von Verena 

Ehammer, Carina Gundolf und Jana Alt bis 

ins kleinste Detail geplant. Andere Klassen 

können somit diese Projektplanung über-

nehmen oder abändern.  

Leider hat die Grippewelle die Projektleite-

rin Verena ins Krankenbett gezwungen und 

so konnte sie nicht an der Reise teilnehmen. 

An dieser Stelle vielen herzlichen Dank für 

die professionelle Arbeit. Alles hat wunder-

bar geklappt. 

Maga Hannah Schwarz 

26. - 29.04.2016 MARIAN MÜLLER BEIM BUNDESFINALE 

„QUIZ POLITISCHE BILDUNG - EUROPA QUIZ 2016“ 

 

Abbildung 10: Foto: Landesschulrat von Kärnten - http://www.lsr-ktn.gv.at - kore/LSR

Der Bundeswettbewerb „Quiz Politische 

Bildung - Europa-Quiz 2016“ wurde vom 

26. bis 28. April 2016 in Klagenfurt 

ausgetragen. Die SiegerInnen der 

Landeswettbewerbe, also sechs 

KandidatInnen aus den Schulformen PTS, 

NMS, AHS-Unter- und Oberstufe, BMHS 

und Berufsschulen je Bundesland nahmen 

am Bundeswettbewerb teil. 

Start war am 26.04.2016 im Musil-Museum 

mit einem Empfang durch Bürgermeisterin 

Drin Maria-Luise Mathiaschitz sowie einer 

Führung durchs Museum. 
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Unter dem Motto „Spurensuche -

Erinnerungskultur“ wurde im Anschluss in 

Kleingruppen mit Drin Nadja Danglmaier, 

Maga Ilse Geson und SchülerInnen der 

WiMo (HLA für Wirtschaft und Mode) die 

Stadt Klagenfurt erkundet. Die Tour endete 

am Ort der Durchführung der ersten 

Quizrunden, dem Wappensaal im Kärntner 

Landtag. 

Nach der Begrüßung durch 

Landtagspräsident Reinhart Rohr begannen 

die Aufgaben. Die ersten beiden 

Quizrunden betrafen Erinnerungskultur und 

die politische Arbeit der Landtage. Die 

dritte Quizrunde am Nachmittag wurde als 

„Argumentationsrunde“ zu einem aktuellen 

Thema im Spiegelsaal der Landesregierung 

ausgetragen. 

Am 27.04.2016 fanden nach einem 

einstündigen „Vorrundenspiel“ im 

Sportpark mit Führung durch 

Landessportdirektor Mag. Arno Arthofer 

und Jasmin Ouschan die weiteren 

Quizrunden an der Arbeiterkammer 

Kärnten statt. 

„Aktuelles zur EU - EU-Politik, Wirtschaft, 

Bildung“ wurde durch Dr. Johannes Maier 

von der EU-Landesstelle Kärnten 

abgefragt. 

Filmproduzent Klaus Graf hatte sich 

ebenfalls in den Dienst der Sache gestellt. 

Er war als Fragenbringer der Quizrunde 

„Vorsicht Falle - Geschichte leicht 

verfälscht!“ im Einsatz. 

Die Quizrunde „Zitate berühmter 

Persönlichkeiten“ wurde vom Verleger 

Lojze Wieser unterstützt. 

Studierende des Erasmus+ Programmes aus 

verschiedensten Ländern gestalteten, unter 

der Leitung von Drin Pia-Maria 

Rabensteiner, die Sprachenrunde. 

Für die musikalische Quizrunde sorgten 

Drin Hildegard Falkensammer und 

Studierende der PH Kärnten. 

Vor dem großen Finale wurden alle 

TeilnehmerInnen durch Landeshauptmann 

Dr. Peter Kaiser begrüßt. Das Finale wurde 

in Form einer „Millionen-Show“ 

ausgetragen und von Mag. Heinz Pichler 

und Angelika Hödl moderiert. 

Marian Müller konnte mit dem Team 

TIROL den hervorragenden 2. Platz 

belegen. 

Als krönenden Abschluss wurden die 

TeilnehmerInnen mit einem Aus- und 

Rundumblick vom Turm des 

Pyramidenkogels „belohnt“ und 

anschließend mit einem festlichen 

Abendessen inklusive Zauber-Show mit 

Magic Felix sowie mit Musik verwöhnt und 

unterhalten. 

Viele bekannte Persönlichkeiten aus 

Kärnten hatten in der Promi-Jury 

mitgewirkt: Drin Marlies Krainz-Dürr, 

Rektorin der PH Kärnten; Drin Susanne 

Dungs; Mag. Manfred Wirtitsch, MinR im 

BMBF; Maga Martina Rattinger, 

Verbindungsbüro Kärnten in Brüssel; Mag. 

Siegfried Huber, Vorstandsdirektor der 

Kärntner Sparkasse; Dr. Gerwin Müller, 

AK Kärnten; Dr. Werner Wintersteiner, 

Zentrum für Friedenspädagogik und 

Friedensforschung der Universität 

Klagenfurt. 

Durchgeführt wurde diese Veranstaltung 

vom Landesschulrat für Kärnten, mit 

Unterstützung zahlreicher Sponsoren aus 

Bund, Land, Politik und Wirtschaft. 

Marians MitschülerInnen der 1A ließen es 

sich - so wie DIin Beate Mayerl 

(Koordinatorin des Europaquiz in Tirol und 

an der HBLA Kematen) - nicht nehmen, ihn 

bei der Rückkehr ausgiebig zu feiern und 

ihm zum ausgezeichneten Abschneiden 

herzlich zu gratulieren. 
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27.04.2016 HBLA KEMATEN ERZIELT 1. PLATZ BEIM GE-

SCHICHTEWETTBEWERB DES BUNDESPRÄSIDENTEN 

 

Abbildung 11: v.l.n.r. Anna Schuler, Andrea Moser, Stefanie Schaur, Bundespräsident Dr. Heinz Fischer, Teresa Gschößer, 

Natalie Pleichl, Elisabeth Huber, Jutta Hofer, Anna Noichl, Bundesministerin Gabriele Heinisch-Hosek, Magdalena Haus-
berger und Maga Elisabeth Tschellnig bei der Preisübergabe des Geschichte-Wettbewerbs in der Hofburg 

Schülerinnen und Schüler unserer HBLA 

haben beim diesjährigen „Geschichte-

wettbewerb des Bundespräsidenten“ den 

ersten Platz erzielt. Ziel des Wettbewerbs 

ist, Interesse zu wecken, historischen 

Ereignissen auf den Grund zu gehen und das 

geschichtliche Wissen zu mehren. „Um aus 

der Geschichte zu lernen, muss sie zunächst 

erforscht, verstanden und interpretiert 

werden,“ so Bundespräsident Heinz Fischer 

bei der Preisverleihung am 27. April 2016 

in der Wiener Hofburg. Die Schülerinnen 

und Schüler des Maturajahrganges der 

HBLA Kematen haben das in 

hervorragender Weise gemacht. In ihrem 

Siegerprojekt, einer Zeitung mit dem Titel 

„Der Hofkanzlei Bote“, haben sie sich mit 

dem „Amt Bundespräsidenten in 

Vergangenheit und Zukunft“ - so das 

Wettbewerbsmotto - auseinandergesetzt. 

Dabei haben sie unter anderem die Rolle des 

Bundespräsidenten in den schwierigen 

Umbruchzeiten zwischen den beiden 

Weltkriegen beleuchtet, aber auch einen 

Ausblick in die Zukunft gegeben: mit einem 

fiktiven Interview im Jahr 2052 mit einer 

Bundespräsidentin, die als syrischer 

Flüchtling nach Österreich gekommen ist. 

Die Schülerinnen und Schüler haben bei 

diesem Projekt viel dazugelernt: „Die 

Teilnahme am Geschichtswettbewerb des 

Bundespräsidenten hat unser 

Geschichtsbewusstsein gestärkt. Durch die 

Auseinandersetzung mit der Vergangenheit 

verstehen wir die derzeitigen politischen 

Vorgänge in Österreich besser,“ so Andrea 

Moser, Schülerin der 5B. Maga Elisabeth 

Tschellnig unterrichtete die Klasse in 

Geschichte: „Es war spannend, sich mit den 

Schülerinnen und Schülern intensiver mit 
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einem speziellen Thema 

auseinanderzusetzen. Dieses Wissen 

kommt ihnen zugute, sie erkennen 

historische Zusammenhänge nun besser,“ 

so Elisabeth Tschellnig. Die interimistische 

Leiterin der HBLA Kematen, Maga 

Margareta Scheuringer, freute sich 

ebenfalls über den Erfolg der Schülerinnen 

und Schüler: „Der eindrucksvolle Erfolg 

unserer Schülerinnen und Schüler beim 

Geschichtswettbewerb des 

Bundespräsidenten zeigt deutlich, dass wir 

auch im Bereich der Allgemeinbildung 

hervorragend ausbilden. Mit dem land- und 

forstwirtschaftlichen Schulwesen haben wir 

in Österreich ein Bildungssystem, das 

seinesgleichen sucht und hervorragend 

funktioniert.“ 

 

Abbildung 12: Schulleiterin Maga Magareta Scheuringer 

mit den Siegerinnen der 5B 

http://www.bundespraesident.at -  
Foto: Carina Karlovits/HBF 

 

26.04.2016 UMWELTZEICHEN RE-AUDIT 

Am 26.04.2016 fand bereits zum dritten 

Mal die Prüfung zum Österreichischen 

Umweltzeichen an der HBLA Kematen 

statt. Diesmal nahm uns Mag. Karl Mallaun 

als Prüfer genauestens unter die Lupe. 

Seit einigen Wochen bereits hatte er sich in 

die Unterlagen vertieft, die ihm von seiten 

der Schule übermittelt worden waren.  

Am Prüfungstag dann hatten wir die 

Möglichkeit die Leistungen der zehn 

Arbeitsgruppen in Gesprächen sowie 

Begehungen im Innen- und Außenraum zu 

präsentieren. 

Danke an das gesamte Team für die 

hervorragende Arbeit der letzten 4 Jahre!   

Dr. Bernhard Beiler & 

Maga Gabriele Pallua 
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Seit der Kick-Off-Veranstaltung für das Re-

Audit am 07.12.2015 mit Ing. Erwin 

Bernsteiner waren die Vorarbeiten für die 

Verlängerung der Umweltzeichen-

Auszeichnung an der HBLA Kematen auf 

Hochtouren gelaufen. SchülerInnen, 

PädagogInnen, Verwaltungsangestellte und 

das Hauspersonal arbeiteten zusammen, 

damit unsere Schule wieder die hohen 

Kriterien des Gütesiegels erfüllen konnte.  

Die Aufgabe der einzelnen Gruppen 

bestand darin, die zahllosen Aktivitäten, 

Vorträge, Exkursionen, Projekte, … aus der 

Vergangenheit zu dokumentieren und neue 

Ideen und Ziele für die nächsten vier Jahre 

zu entwickeln. 

Als Mindestanforderung waren 60 Prozent 

der Kriterien zu erfüllen, erreicht haben wir 

87 Prozent. Die Anforderungsgrenze wurde 

also um mehr als ein Drittel überschritten. 

Bereich % Pkt. 

Außenraum 100 % 

Beschaffung und 

Unterrichtsmaterialien 

100 % 

Chemische Produkte und 

Reinigung 

100 % 

Energienutzung und -einsparung, 

Bauausführung 

83,3 % 

Ernährung inkl. Speisen- und 

Getränkeangebote 

88,2 % 

Gesundheitsförderung, Ergonomie 

und Innenraum 

83,3 % 

Umweltmanagement, Information 

und Soziales 

69,2 % 

Umweltpädagogik 100 % 

Verkehr und Mobilität 75 % 

Wasser, Abwasser, 

Abfallvermeidung und  

-reduzierung 

70 % 

Summe 87 % 

Wir sind auf dieses Ergebnis sehr stolz, vor 

allem auch, weil es die Zusammenarbeit 

aller Teilbereiche der Schule zeigt. 

Einen großen Anteil am guten Ergebnis 

haben unsere Umweltzeichen-

KoordinatorInnen Dr. Bernhard Beiler & 

Maga Gabriele Pallua. Sie waren mit allen 

MitarbeiterInnen in regem Kontakt, 

räumten Unklarheiten aus dem Weg, 

fragten nach, erinnerten und motivierten. 

Ein herzliches Danke dafür! 

 

27.04.2016 UPCYCLING - WIEDERVERWERTEN STATT WEG-

WERFEN - 1B 
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Die 1B hat im Fach Haushaltsmanagement 

das Thema „Upcycling - Wiederverwerten 

statt Wegwerfen“ besprochen und 

anschießend gleich in die Praxis umgesetzt. 

In kleinen Teams wurden verschiedene 

Ideen ausgearbeitet. Die Schüler/innen 

waren sehr kreativ und stellten folgende 

Produkte her: 

 ein Federpenal aus 

Schokoladeverpackung 

 aus alter Kleidung ein neues Kleid 

sowie eine Tasche 

 eine Handyaufladestation aus einer 

Shampooflasche 

 eine Blumenampel aus Metalldosen 

 ein Deko-Küchenregal aus Altglas 

und Altholz 

 einen Stiftehalter aus Metalldosen 

Rosmarie Schwaninger, BEd 

28.04.2016 AUDIOVERSUM - ILLUSIONEN - TÄUSCHUNG DER 

SINNE - 3B 

Die 3B besuchte das interaktive Museum 

rund ums Hören in Innsbruck - das 

AUDIOVERSUM. Es entführte uns in die 

Wunderwelt des Hörens. Wie funktioniert 

unser Gehör? Wozu brauchen wir es und 

was passiert, wenn das Hörvermögen 

beinträchtigt ist? Multimediale 

Installationen und außergewöhnliche 

Exponate regten uns zum Mitmachen, 

Verstehen und Staunen an. 

Ausprobieren, lernen und Spaß haben. Das 

AUDIOVERSUM verbindet Medizin, 

Technik, Bildung und Kunst zu einer 

außergewöhnlichen Erlebniswelt. 

Ein unvergesslicher Tag für uns alle. 

 

Ingin Dipl.Pädin Maria Raitmair
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29.04.2016 & 09.05.2016 SPARKLING SCIENCE - 1A 

Seit Herbst 2014 beteiligt sich unsere 

Schule am Sparkling Science Projekt 

„Kleinvieh braucht auch Mist“ und 

untersucht den Einfluss unterschiedlicher 

Düngeformen auf die Artengemeinschaft 

wirbelloser Tiere und Pflanzen in 

Getreidefeldern. Am 29.04.2016 setzte die 

1A die Feldbeobachtungen unter Anleitung 

von Romina Reinpold, Universität 

Innsbruck, fort.  

 

Die Schülerinnen und Schüler entnahmen 

Blattläuse von drei Weizenpflanzen und 

teilten sie gleichmäßig auf weitere zehn 

gedüngte und zehn ungedüngte 

Weizenpflanzen auf. Anschließend wurde 

der Hals einer Mineralwasserflasche 

darüber gestülpt und mit einem Gartenflies 

verschlossen.  

Die konkrete Frage lautete: Welche 

Auswirkungen hat die Düngung auf 

Blattläuse (Schädling) beziehungsweise 

Schlupfwespen (Nützling)? 

Schulleiterin Maga Margareta Scheuringer 

ließ sich die Gelegenheit nicht entgehen, 

sich vom Projekt selbst in der Klasse zu 

überzeugen. 

Am 09.05.2016 wurde der Versuch 

ausgeweitet und eine zweite Charge 

Weizenhalme mit Blattläusen und 

Schlupfwespen versehen. 

Wir danken Maga Gaby Pallua für die 

interessanten Stunden in „Angewandter 

Biologie“. 

Theresa Gratl & Jakob Geisler



--- 103 --- 

02.05.2016 JUNIOR COMANIES DER 4B 

Learning business by doing business - Schülerinnen und Schüler gründen Unterneh-

men 

Für die Dauer dieses Schuljahres haben 

Schülerinnen und Schüler des 4. Jahrgangs 

Unternehmen gegründet und selbst 

entwickelte Produkte auf dem realen Markt 

angeboten. 

Sie entwickelten selbständig ihre eigene 

Geschäftsidee und durchliefen nun alle 

Phasen eines realen Wirtschaftsprojekts von 

der Ideenfindung und Teambildung über 

Planung, Produktion, Marketing und 

Verkauf bis hin zum Geschäftsabschluss. 

Sie arbeiteten selbständig im Team und 

erfüllten alle unternehmerischen Aufgaben 

selber. 

Durch das selbständige Arbeiten lernten die 

Schülerinnen und Schüler die 

Herausforderungen der Arbeitswelt kennen, 

erwarben wirtschaftliche Grundkenntnisse 

und für das Berufsleben wichtige soziale 

Kompetenzen.  

Den Schülerinnen und Schülern standen 

Wirtschaftstreibende als ExpertInnen 

beratend zur Seite und garantierten so 

Realitätsbezug und Praxisrelevanz des 

Projekts. Alle Beteiligten erhielten am 

Schulende ein Zertifikat über die 

erfolgreiche Teilnahme, die die 

Schülerinnen und Schüler ihren 

Bewerbungen beigelegen können. 

Am 02.05.2016 besuchte Frau Martha 

Schultz, Vizepräsidentin der 

Wirtschaftskammer Österreich im Rahmen 

von JUNIOR Company unsere Schule. Sie 

hatte unsere Schule aus allen JUNIOR 

Companies Westösterreichs (Tirol, 

Salzburg, Vorarlberg) ausgesucht, was die 

Schülerinnen und Schüler besonders freute. 

In informativen Gesprächen mit den 

Schülerinnen und Schülern machte sich 

Frau Schultz selbst ein Bild über die mehr 

als gelungenen JUNIOR Projekte, die im 

Schuljahr 2015/2016 an der HBLA 

Kematen im Rahmen des Unterichtsfaches 

Projektmanagement abgewickelt wurden: 

 BreadSpread: wunderbar leichte 

Aufstriche für zu hause 
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 Kitch`n`Roll: das köstliche 

Burgerkochbuch der HBLA Kematen 

 SheepUnique: trendige Ponchos und 

dekorative Weinschleifen aus 

Osttiroler Schafwolle 

 De´Friseurs: praktische Anleitungen 

und Tipps rund um das Thema 

Frisuren 

Anschließend stand Vizepräsidentin 

Schultz den Schülerinnen und Schüler 

im Rahmen einer Fragestunde zur 

Verfügung. 

Themen waren dabei die Möglichkeit, 

erfolgreiche Projekte, wie SheepUnique 

auch über das nächste Schuljahr weiter zu 

verfolgen bzw. die Idee gewinnbringend zu 

verkaufen oder ob in Zukunft auch JUNIOR 

Comanies mit weniger als fünf 

Verantwortlichen geführt werden können. 

Am 10.05.2016 vertraten die Schülerinnen 

und Schüler ihre Unternehmen beim Tiroler 

Landeswettbewerb von JUNIOR Company 

in der Wirtschaftskammer. 

Maga Elisabeth Tschellnig betreute die 

JUNIOR Companies als Lehrerin. 

Bericht: Christine Egger & Melanie Gruber 

Fotos: Trend 

 

02.05.2016 HYGIENE & UNFALLVERHÜTUNG - 3B 

Vortrag zur Unfallverhütung auf land- und forstwirtschaftlichen Betrieben durch Adi 

Huber von der Sozialversicherungsanstalt der Bauern 

„SOS“ steht im Allgemeinen für einen 

Hilferuf, doch Ing. Adi Huber, 

Sozialversicherungsanstalt der Bauern 

(SVB), skizzierte mit dieser Abkürzung die 

drei grundlegenden Dinge, die helfen, um 

Arbeitsunfällen vorzubeugen und deren 

Risiko zu vermindern, nämlich Sicherheit, 

Ordnung, Sauberkeit. 

Ing. Adi Huber ist Sicherheitsbeauftragter 

bei der SVB und kam als in dieser Funktion 

zu uns, um uns gut auf das bevorstehende 

14-wöchige Praktikum vorzubereiten. 

Zu Beginn des Vortrages bekamen wir ei-

nen kurzen Einblick in die Sozialversiche-

rung im Allgemeinen, sowie genauere In-

formationen über die Sozialversicherung 

der Bauern. Dabei referierte er über 

Unfall-, Kranken- und Pensionsversicherung 

sowie über Pflegegeld und Kinderbeihilfe. 

Ein weiteres Thema waren Unfallrisiken und 

Gefahren in der Landwirtschaft. Ein Punkt, 

der uns allen hängen geblieben ist, ist der 

Spruch: „UNFÄLLE PASSIEREN NICHT, 

SIE WERDEN VERURSACHT!!!“  

Sehr verblüffend fanden wir die Tatsache, 

dass die meisten Unfälle nicht wie erwartet 

durch Transport-mittel (wie z. B. Autos), 

sondern durch Sturz und Fall verursacht wer-

den.  

Nach dem theoretischen Teil durchleuchteten 

und beurteilten wir den landwirtschaftlichen 

Lehrbetrieb der HBLA Kematen. Hinsichtlich 

Sicherheitsfortschriften und Schutzvorkeh-

rungen stellten wir eine vorbildliche Situation 

am Betrieb fest. 
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02.05.2016 M-PREIS - 2A

Frau Schwaninger besuchte mit der 2A die 

Zentrale von M-Preis in Völs, um den Schü-

lerinnen und Schülern die Organisations-

strukturen im Lebensmittelhandel zu zei-

gen.

04.05.2016 SCHULSCHLUSSGOTTESDIENST &  

ZEUGNIS - 3A & 5B 

Pfarrer Dr. Dariusz Hrynyszyn, Maga 

Bernadette Wagnleithner und Maga Ingrid 

Klema-Costa gestalteten gemeinsam mit 

den Schülerinnen und Schülern der 

Abschlussjahrgänge den Schulschluss-

gottesdienst in der Kapelle der Schule. 

Die 5B ließ die letzten fünf Jahre mit einem 

gepackten Koffer (was mitgenommen wird, 

was da bleibt) Revue passieren und sorgte 

für die musikalische Umrahmung. Die 3A 

machte einen Rückblick auf die letzten drei 

Jahre mit einer PowerPointPräsentation. 

Anschließend waren alle zu einer Agape 

eingeladen, ehe sie das 

Jahresabschlusszeugnis in Empfang 

nehmen konnten. 

Auch das letzte Jahr an der HBLA Kematen 

wird mit dem Jahreszeugnis abge-

schlossen. Seine Bedeutung mag zwar 

neben dem Maturazeugnis verblassen, aber 

es dokumentiert dennoch den Abschluss des 

Schuljahres. Für nicht wenige war es ein 

Anlass zur Freude. 
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PRÜFUNGSKOCHEN & SERVIERPRÜFUNGEN - 4B 

Im Rahmen der Koch- und Servierprüfung verwöhnen die SchülerInnen die Gäste mit 

gekonnt gekochten und servierten Köstlichkeiten. 

Im 4. Jahrgang legen die Schülerinnen und 

Schüler ihre Abschlussprüfungen im 

praktischen Unterricht „Küchenführung 

und Service“ ab. Es ist bereits Tradition, 

dass jede/r Schüler/in zwei Gäste aus dem 

Kreis der Angehörigen (z.B. die Eltern) 

einlädt und von der Schulleitung weitere 

Gäste zum festlichen Menü eingeladen 

werden. Es ist dies eine Möglichkeit der 

Schule, sich für die Zusammenarbeit 

während eines Schuljahres zu bedanken, bei 

Fachpublikum, Bildungspartnern oder 

ReferentInnen.  

Die Gäste wurden von den SchülerInnen 

mit einem Aperitif empfangen und 

miteinander bekannt gemacht. Nach der 

herzlichen Begrüßung durch die 

Schulleitung geleiteten sie die SchülerInnen 

an die vornehm gedeckten Tische in den 

Speisesälen der Lehrküchen. Dort wurden 

sie mit gekonnt zubereiteten und servierten 

4-gängigen Menüs verwöhnt. In 

angenehmer Atmosphäre konnten die Gäste 

das Festessen genießen und manches 

angeregte Gespräch führen. 

 

Ingin Dipl.Pädin Maria Raitmair hatte die 

SchülerInnen im Unterricht auf die Prüfung 

vorbereitet. Sie selbst und Ingin Dipl.Pädin 

Schreiner (Service) nahmen die Prüfungen 

ab. Die Kandidatinnen und Kandidaten 

zeigten, was sie gelernt hatten: 

• Planung und Zubereitung der 

mehrgängigen Menüs - welches Menü 

zu kochen ist, wird am Anfang der 

Prüfung zugeteilt 

• Anwenden der internationalen 

Servierfachsprache 

• Speisen- und Getränkekunde  

• Arbeiten vor dem Gast nach dem 

französischen Serviersystem 

• Servieren von viergängigen Menüs 

Alle PrüfungskandidatInnen konnten die 

Koch- und Servierprüfung mit Bravour 

meistern und positiv abschließen. 

 

Ingin Dipl.Pädin Maria Raitmair 
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09.05.2016 KUHPATENSCHAFT-PRÄSENTATION - 3B 

In der 3. Klasse der Langform führen wir in 

Dreierteams die „Kuhpatenschaft“ durch. 

Dieses Projekt läuft ein Schuljahr lang im 

„Praktischen Unterricht Landwirtschaft“. 

Jede Gruppe bekommt eine Kuh des 

landwirtschaftlichen Betriebs der HBLA 

Kematen zugeteilt, die betreut und deren 

Leistungsdaten und Verhalten beobachtet 

werden. 

Ziel der „Kuhpatenschaft“ ist es einerseits, 

den Umgang mit Rindern zu lernen, 

andererseits Erfahrungen zu sammeln, wie 

Daten genau zu erfassen und zu 

dokumentieren sind.  

Diese Daten werden in einer schriftlichen 

Arbeit ausführlich dargestellt und 

präsentiert. Somit ist die „Kuhpatenschaft“ 

auch eine Übung für das wissenschaftliche 

Arbeiten und Dokumentieren. Alle 

Aufgaben müssen im Team gemeistert 

werden. 

Wir befassen uns mit folgenden Punkten: 

 Allgemeine Informationen über die 

Patenkuh: Ohrmarken, Stammbaum, 

Rasse, Exterieurbeurteilung, … 

 Milchleistungsdaten: Milchmessung, 

Probemelkung, Jahresleistung, 

Inhaltsstoffe der Milch 

 Schalmtest 

 Krankheiten und Behandlungen: 

Mastitis u.a., tierärztliche 

Behandlungen, Klauenpflege, … 

 Fütterung: Futterration der eigenen 

Kuh abwiegen, Futtermittelarten, 

Verdauung, … 

 Geburt: Beschreibung des Ablaufes, 

Kälberaufzucht, … 

 Verhalten: Fress- und Mutter-Kind-

Verhalten, Haarkleidpflege, … 

11.05.2016 JUNIOR LANDESWETTBEWERB 2016 - 4B 
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Die JUNIOR Companies und Programme 

von JUNIOR in Tirol werden von der 

Volkswirtschaftlichen Gesellschaft betreut. 

Der JUNIOR Landeswettbewerb 2016 für 

Tirol fand am 11. Mai im Haus der 

Begegnung in Innsbruck statt. 

Die SchülerInnen hatten im Schulprojekt 

JUNIOR Company ein Schuljahr lang als 

echte UnternehmerInnen und dabei alle 

betrieblichen Aufgaben selbständig 

übernommen.  

Beim Landesbewerb trainierten die 

SchülerInnen ihr öffentliches Auftreten und 

profitierten vom gegenseitigen Austausch. 

Eine Fachjury beurteilte die jungen 

Unternehmer-Innen und vergab Preise für 

herausragende Leistungen in verschiedenen 

Kategorien. 

Die vier JUNIOR Companies der HBLA 

Kematen, die im Schuljahr 2015/16 

gegründet wurden, haben sich beim 

diesjährigen JUNIOR Landeswettbewerb 

der Bewertung durch die Fachjury gestellt. 

 BreadSpread: Aufstriche 

 Kitch`n`Roll: Burgerkochbuch 

 SheepUnique: Ponchos und 

Weinschleifen 

 De´Friseurs: Tipps um das Thema 

Frisuren 

Wir möchten allen Companies zu den 

erbrachten Leistungen gratulieren. 

Der Landessieger „Hak Sugo - Junior 

Company“ vertrat das Bundesland Tirol 

beim nationalen Wettbewerb am 7. Juni 

2016. 

Florian Steiner, 4B 

11.05.2016 PRAXISINFO - VORBEREITUNG FÜR DIE “GROßE 

PRAXIS“ - 3B 

Im Rahmen der Vorbereitung auf unsere 

„Große Praxis“ von 14 Wochen gab es am 

11.05.2016 in der 3B-Klasse vier Fach-

ReferentInnenvorträge, die von 

Praxiskoordinatorin Dipl.Pädin Notburga 

Kofler organisiert worden waren. 

Arbeiterkammer (AK) Tirol - Isabella 

Köll 

AK-Mitarbeiterin Isabella Köll, selbst 

Absolventin der HBLA Kematen, stellte 

uns drei Jugendprojekte zum Thema 

„Ausland - Learning by doing“ vor und 

berichtete uns von vielen eigenen 

Erfahrungen und Erlebnissen. 

Das erste Projekt, „Rückenwind“, wird für 

junge Erwachsene von 17 bis 30 Jahren 

angeboten. Dabei haben diese die 

Möglichkeit, neue Kulturen, Sprachen und 

Arbeiten kennenzulernen. Das Projekt ist 

für die Jugendlichen vollkommen kostenlos 

und sie können zwischen zwei Wochen und 

zwölf Monaten verreisen. 

Beim zweiten Projekt können sich 

Jugendliche europaweit mit anderen 

Menschen austauschen. In Kleingruppen 
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planen sie sorgfältig ihre Aktivitäten und 

führen diese in Gruppen bis zu zwanzig 

Personen durch.  

Im dritten Projekt „Tirolerinnen auf der 

Walz“ werden Praktika in Europa vermittelt 

und gefördert. Die Jugendlichen können bis 

zu einem Jahr nach Schulabschluss daran 

teilnehmen. 

Avomed - Evelyn Prinster 

Die Diätologin Evelyn Prinster, ebenfalls 

Absolventin unserer Schule, Arbeitskreis 

für Vorsorgemedizin und 

Gesundheitsförderung in Tirol (avomed), 

machte uns in einem Workshop auf den 

Fett- und Zuckergehalt verschiedener 

Lebensmittel aufmerksam. Denn auch weg 

von Zuhause sollten wir auf unsere 

Ernährung achten. 

Wir durften anhand von Riech- und 

Geschmacksproben unsere Sinne testen und 

unser Wissen über verschiedene Gewürze 

und Geschmacksrichtungen unter Beweis 

stellen. Anhand des persönlichen 

Speiseplans des Vortages wurden wir von 

Frau Prinster darauf hingewiesen, uns über 

die fünf wichtigen Grundpfeiler unserer 

Ernährung Gedanken zu machen. Täglich 

sollten wir eine Handvoll Vollkorn, 

Gemüse, Milch- und Milchprodukte, Obst 

und Salat zu uns nehmen.  

In sogenannten „Schreibgesprächen“ 

diskutierten wir dann über „Fast Food“, 

Schokolade, aber auch über 

Verbesserungsmöglichkeiten unserer 

Ernährung während unserer großen Praxis. 

Zum Abschluss durften wir alle unsere 

Geschmacksknospen mit einem Stück 

Schokolade beglücken, das wir langsam im 

Mund zerschmelzen ließen. 

Lisa Nußbaumer, Alexandra Unterrassner,  

Anna Wieser, Johanna Lechleitner 3B 

KIJA Tirol - Marianne Schlenck 

Mit der dritten Referentin, Marianne 

Schlenck, Jugendbotschafterin der Kinder- 

und Jugendanwaltschaft in Innsbruck, 

erarbeiteten wir die Gesetze und 

Regelungen zum Thema Alkohol, Tabak, 

Ausgehzeiten usw. in unterschiedlichen 

Praktikumsländern. 

Außerdem informierte sie uns über 

Jugendschutz in Tirol. Ein wichtiger Aspekt 

waren lehrreiche Tipps zu 

Verhaltensformen von Nähe und Distanz. 

Nora Lenners, 3B 

11. - 12.05.2016 EUROPATAG AN DER HOCHSCHULE FÜR 

AGRAR- UND UMWELTPÄDAGOGIK - 1A & 3B 

 
Abbildung 13: v.l.n.r. Roman Malleier (3B), Carina Schmölzer (1A), Marian Müller (1A), Johanna Stuhler (1A), 

Stefanie Waldner (1A), Bundesminister Andrä Rupprechter, Christina Angerer (1A), Theresa Gratl (1A), Lisa Berger (1A), 

Stefan Rhomberg (1A) & Sonja Brandmayr (3B)
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Anreise war am Vorabend. Nachdem wir 

das Star Inn Hotel Schönbrunn bezogen 

hatten, leitete uns Johanna Stuhler (1A) ins 

sehr empfehlenswerte „Hawidere“, berühmt 

für die verschiedensten Burger, die von uns 

verkostet werden wollten. 

Der Europatag 2016 fand wie letztes Jahr an 

der Hochschule für Agrar- und 

Umweltpädagogik in Wien Ober St. Veit 

statt, organisiert von den EU-

Koordinationsabteilungen (Landwirtschaft 

und Umwelt) des Bundesministeriums für 

Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 

Wasserwirtschaft. Es waren rund 120 

SchülerInnen aus zehn HBLAs sowie 

SchülerInnen der Umweltschule Yspertal 

und der privaten HLA Graz Eggenberg 

dabei. 

Startpunkt des Europatages war der 

Kurzfilm (EUROPAonSPOT) der AHS 

Heustadelgasse in Wien, gefolgt von einem 

EU-Quiz. 

Dabei konnten die SchülerInnen ihr Wissen 

beweisen. Es folgten Kurzreferate über die 

EU-Institutionen. 

Nach dem Mittagessen wurden EU-

Ratssitzungen zu einem Agrar- und einem 

Umweltthema simuliert. Die Jugendlichen 

übernahmen dabei verschiedene 

Funktionen, um unmittelbar zu erleben, wie 

Entscheidungs- und Mitwirkungsprozesse 

Österreichs auf EU-Ebene zustande 

kommen. 

Die Schülerinnen und Schüler waren von 

der Simulation begeistert und engagiert 

dabei. 

Zum Abschluss stellte Bundesminister 

Rupprechter seine Erfahrungen im EU-

Bereich dar, beantwortete die Fragen der 

SchülerInnen und belohnte die 

GewinnerInnen des Europaquiz mit kleinen 

Geschenken. 

Schülerinnen und Schüler aus Vorarlberg, 

Tirol und Salzburg waren mit Maga Andrea 

Hackl nach Wien gekommen. Der weite 

Weg hat sich gelohnt, denn neben 

Begegnungen mit InsiderInnen der EU bot 

der Europatag auch die Möglichkeit, mit 

Kolleginnen und Kollegen aus den anderen 

HBLAs Kontakte zu knüpfen.  

Wir bedanken uns für die Einladung 

herzlich! 

Marian Müller & Johanna Stuhler, 1A 

12. - 13.05.2016 HBLA KEMATEN AM „EUROSCOLA“-TAG IN 

STRAßBURG - 2B, 3B & 4B 
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DIin Ute Hiederer-Willi und Profin DIin 

Beate Mayerl machten sich mit den 19 

besten Schülerinnen der 2B, 3B und 4B auf 

den Weg nach Straßburg, um am 

internationalen Treffen „EUROSCOLA“ 

teilzunehmen. 

Die Reise begann am Donnerstagmorgen, 

dem 12. Mai, bereits um fünf Uhr.  

Jedes Jahr treffen sich Jugendliche aus ganz 

Europa für einen Tag in Straßburg, um 

gemeinsam beim EUROSCOLA-

Programm des Europäischen Parlaments 

über europäische Politik und aktuelle 

Themen zu diskutieren. 

 

Durch EUROSCOLA erhalten 

Schülerinnen und Schüler aus allen EU-

Mitgliedstaaten die Chance, sich mit dem 

Thema Europa und dem Zusammenleben 

unterschiedlicher Kulturen in der 

Europäischen Union zu befassen. Dabei ist 

von besonderer Bedeutung darüber zu 

diskutieren, wie junge Menschen ihre 

europäische Umwelt wahrnehmen und wie 

sie ihre eigene Rolle in der Gesellschaft 

sehen. 

Gegen Mittag trafen wir in unserer 

Unterkunft ein. Schnell wurden die Koffer 

verstaut und schon machten wir uns auf den 

Weg um die Altstadt von Straßburg zu 

erkunden. Unsere Freude konnte auch der 

einsetzende Nieselregen nicht mindern. Am 

Programm stand zuerst eine etwa 

einstündige Rundfahrt auf der Ill, wo wir 

die wichtigsten Informationen zu Straßburg 

erhielten und einen schönen, trockenen 

Ausblick auf das Gerberviertel in der 

Altstadt und später auf die modernen 

Gebäude des europäischen Viertels 

genießen konnten.  

Das gotische Münster mit seiner 

astronomischen Uhr stand natürlich auch 

am Programm. Die engen Gassen mit ihren 

alten Fachwerkhäusern luden zum 

Bummeln ein. 

Am Freitag wurden wir uns um 8:00 Uhr 

beim Louise Weiss erwartet. Die 

freundlichen und hilfsbereiten Betreuer 

vom EUROSCOLA-Team begleiteten die 

SchülerInnen und LehrerInnen aus 

insgesamt 20 europäischen Ländern. 

 

Zu Beginn stellten die SchülerInnen ihre 

Schulen vor. Für die HBLA Kematen 

übernahmen Julia Guggenberger aus der 4B 

und Emily Schot aus der 3B diese Aufgabe. 

Danach fand eine Fragerunde im Parlament 

statt, bei der der französische Abgeordnete 

Martin alle Fragen ausführlich und mit viel 

Engagement beantwortete. 

Nach dem Mittagessen konnten die 

SchülerInnen in bunt zusammen 

gewürfelten Kleingruppen verschiedene 

Themenbereiche für eine 

„Parlamentssitzung“ aufbereiten. Diese 

Themen wurden im Plenum diskutiert und 

danach wurde darüber auch abgestimmt. 

Beim Spiel „Eurogame“ wurden 20 Fragen 

zur EU in den 20 Sprachen der 

teilnehmenden Länder abgefragt. Angelika 

Wachter erreichte mit ihrem Team die 

Endrunde und belegte den dritten Platz. 

Auch für die Begleitpersonen wurde 

getrennt von den SchülerInnen ein sehr 

informativer Tag im EU-Parlament 

gestaltet. 

Die Schülerinnen lernten, wie 

Politikerinnen und Politiker im EU-
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Parlament arbeiten und wie die 

Abstimmungen durchgeführt werden. 

Außerdem war es für die Schülerinnen 

beeindruckend, dass im Parlament 24 

Sprachen gesprochen werden. 

Besonderes Aufsehen erregten die 

„Kematerinnen“ mit ihren Dirndln. Sie 

wurden mehrfach gefragt, ob sie jeden Tag 

das Dirndl in die Schule anziehen.  

Es wurden sehr viele Fotos mit anderen 

Schülerinnen und Schülern gemacht - unter 

anderem aus Polen, Griechenland, den 

Niederlanden usw. 

Eine Episode am Rande: kaum waren die 

Schülerinnen eine Stunde im Hotel, ging 

auch schon der Feueralarm los. Die Buben 

aus Deutschland hatten zu üppig mit ihren 

Deodosen gesprüht.  

Um 18:00 Uhr, nach Ende der 

Veranstaltung, traten wir die Heimreise 

nach Tirol an. 

Im Großen und Ganzen war es sehr nett, im 

besonderen mit Frau Hiederer-Willi und 

Frau Mayerl nach Frankreich zu fahren. 

Mit dabei waren aus der … 

2B: 

Greta Gufler, Hannah Martin, Miriam 

Saurer, Soraya Schett, Anna-Maria 

Sponring, Viola Strohmaier und Katharina 

Tollinger 

3B: 

Julia Bleicher, Johanna Lechleitner, Nora 

Lenners, Carolina Mader, Lisa Nußbaumer 

und Emily Schot 

4B: 

Valentina Achleitner, Julia Guggenberger, 

Martina Gutleben, Miriam Schett, Julia 

Thaler und Angelika Wachter 

 

DIin Ute Hiederer-Willi 

Profin DIin Beate Mayerl 

12.05.2016 SCHULTHEATERTREFFEN - 1A, 3B, 4B 

Maga Elisabeth Tschellnig und 

Dr. Paul Brugger begleiteten die 

1A, 3B und 4B zum 

Schultheatertreffen im „Freien 

Theater Innsbruck“. 

Es standen junge Menschen auf 

der Bühne: Schulspielgruppen 

aus ganz Tirol präsentierten ihr 

Theaterstück in einem professionellen 

Umfeld und vor einem interessierten, 

gleichaltrigen Publikum. 

Am 12. Mai standen folgende Werke am 

Programm: 

 10:05 - 10:40 Uhr: SO IST’S RECHT 

- Theater am GYM Hall, 3. und 4. 

Klassen, unter der Leitung von 

Susanne Jäger 

 11:05 - 11:50 Uhr: HEXENJAGD - 

Theatergruppe des BG / BORG, St. 

Johann, unter der Leitung von Thomas 

Schwaiger 

 12:15 - 12:45 Uhr: WAS GESCHAH, 

ALS DIE ALTE DAME NOCH 

JUNG WAR … - Theatergruppe des 

BORG Innsbruck, unter der Leitung 

von Thomas Redinger 

Das junge Theatertreffen bietet jungen 

DarstellerInnen die Gelegenheit, eigene 

Stücke und Inszenierungen einem breiten 

Publikum vorzustellen und zu sehen, was 

andere Gruppen auf die Bühne bringen. Die 

Schülerinnen und Schüler der HBLA 

Kematen waren vom abwechslungsreichen 

Programm begeistert. 
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12.05.2016 LANDWIRTSCHAFTLICHE BETRIEBE IN THAUR - 

3B 

Mit Klassenvorständin Ingin Dipl.Pädin 

Maria Raitmair besichtigten wir zwei 

landwirtschaftliche Betriebe in Thaur. 

Der Surerhof von Regina & Josef Norz 

in Thaur 

Herzhaft süße Kirschen, Mirabellen, 

aromatische Zwetschken, knackige süß-

säuerliche Äpfel und eine bunte Vielfalt aus 

dem Beerenparadies (Himbeeren, 

Brombeeren, Johannisbeeren) produziert 

Familie Norz im Obstgarten. 

Die bunte Palette an Früchten wird ab Hof, 

über die Lebensmittelkette MPreis, über 

den Zustelldienst „Bauernkiste“ und im 

Thaurer Bauernladen vermarktet.  

Bauernkiste, Fam. Puelacher in Thaur 

Alles wächst und gedeiht bei Sabina 

Puelacher in Thaur. Es freut sie, dass sie 

frische Salate in die „Bauernkiste“ packen 

kann!  

Frau Puelacher zeigte uns ihren Betrieb und 

die Sammel- und Abpackstelle der Tiroler 

Bauernkiste. Anschließend gewährte uns 

Herr Puelacher noch einen Blick in die 

Glashäuser, wo Pfefferoni und Chillis 

gedeihen. 

Nora Lenners, 3B  
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18. - 25.05.2016 SPRACH- UND KULTURREISE MALTA - 3B 

 

 

 

A “maltaful” week 

 

June 18th till June 25th will remain in many people’s memories for a long time, if not forever. The many people 

certainly include 27 students of 3B and 2 accompanying teachers. What is so memorable about these 8 days? 

Well, first of all there was a flight on Wednesday 18th from Munich to Malta, which was the first time on a plane 

for some students. It turned out to be a pretty rough one at the beginning and at the end, in between it was very 

calm at an altitude of approximately 10,000 m. 

After landing safely, the students were taken to their host families in minivans. The Malta experience had begun! 

Following some unpacking and getting to know the host mums and dads, we all met again at the ESE (European 

School of English) school building and went on an orientation walk with Nick, our ESE group attendant for this 

week. A round of bowling with several strikes, spares and a few “too bad, dude”s prepared us for our first night in 

Malta. 

 

On Thursday 19th all students 

were gathered at their PUPs (pick up points), only to be taken to school (“NOT AGAIN !! ) to do an orientation 

test and some lessons afterwards. They turned out to be ok and acceptable, so everybody was ready for the first 

afternoon excursion. 

Blue Grotto and the fishing village Marsaxlokk were on the schedule, but Gilbert (the ESE head organizer) had 

known in advance that the sea would be too rough for the boat trips on that day. So he changed this activity into 

the Harbour Cruise (scheduled on Monday), which took place on a bigger ship and in the calm harbor of Valetta. 

We were all impressed by the buildings and fortresses, the harbour and the luxurious yachts that we saw during 

this two-hour boat trip. And, it turned out to be our last activity in bad weather conditions during the whole week. 

In the evening we got to know the nightlife of Paceville, with all its clubs, bars, restaurants, discos, pubs, … 11.30 

p.m. was the end of an exciting and promising first day, but there was certainly more to come. 
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Friday 20th started with lessons again, but many minds were already at the forthcoming beach afternoon in St. 

George’s Bay, which is an average sandy beach in the center of St. Julians, surrounded by hotels and various 

construction sites. Nevertheless, everybody had a good time there and some students felt the touch of the Mediter-

ranean Sea on their skin for the first time in their lives. We were swimming, sunbathing, getting sunburns till 

around 5 p.m., then everybody was taken home to enjoy a free and relaxing evening with their host families or 

classmates. 

   

          

Saturday 21st was probably the best day in terms of excursions. The beautiful neighbor island of Gozo was waiting 

for its Austrian guests to be discovered and explored after a beautiful ferry trip. And that’s exactly what we did! 

Dwejra Bay with its famous Azure window (unfortunately the sea was still too rough for a boat ride), the Cittadella 

in the center of Gozo with its old buildings and charming market, Calypso’s cave with an astonishing view over 

Gozo and down to the red sands of Ramla Bay, and finally a very sunny time on this fine sand and in powerful 

Mediterranean waves imprinted pictures in our minds that we shall never forget. 

Just like images of Nutella burgers, 5 kg Nutella jars, Nutella sushi, Nutella pizza and many, many more, which 

we all found (and some of us tried) at the Nutella Fest in Mdina that night. Exhausted and stuffed with images and 

chocolate, bus driver “Ahmed the Toothless” took us back to our host families and we fell asleep immediately. 
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Sunday 22nd gave us another leisure highlight of the week. After getting up late to catch our bus at 11 a.m., we 

found a crowded but gorgeous Golden Bay beach in the north of the island. The traditional speed boat trip was 

organized by Mr. Hofer right at the beginning, and amazingly all 27 students took part in it. None of the riders 

regretted spending 10 € on this experience - how should they? After speeding up to approximately 70 km/h, we 

could see vertical cliffs up to 40 m high, beautiful sandstone caves, crystal clear water and orange corals right 

below the water surface. And if this hadn’t been enough, we jumped from rocks and swam in a cave, where our 

heads were normal, but our bodies under water were gleaming in the bluest blue you can imagine (which you 

actually can’t without seeing the pictures - fortunately we can present some in this report: see below). And then 

there was another breathtaking challenge: climbing up rocky stairs in the middle of some cliffs and jumping down 

from about 5 m height. Most of our group did - I mean, how brave can you be?!? When we returned from our 90 

min. speed adventure, there was a lot of time left for lying in the sun or shade, eating ice cream, bouldering on 

some near-to-the-sea-surface rocks, listening to music, checking emails, facebook and whatsapp, simply for relax-

ing and having fun. And after such an impressive day the students and teachers deserved a quiet and calm evening 

back home. 
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Monday 23rd started with lessons again - obviously the weekend was over. Later at 2 p.m. we hopped on our bus: 

destination Blue Grotto, where we took our ESE t-shirt group picture (see below) and Marsaxlokk. Less wind and 

calmer sea than on Thursday allowed us to ride the little boats along the coastline. A lot of water colours, sea corals 

and awesome rock formations caused open mouths, clicking cameras and waving hands from boat to boat. Then 

we went on to the tiny but very charming fishing village of Marsaxlokk. The local market was just about to close, 

so we strolled along the promenade and had some ice-cream. 

In the evening we revisited the nightlife of Paceville, with all its clubs, bars, discos, … This time, midnight was 

the end of the party, but rumours say that after making sure that all the students were on the bus back to their 

homes, the two teachers went straight back to Club Havanna . 

 

  

   

       

Tuesday 24th was a weekday, which meant - of course - lessons in the morning. The afternoon was booked for a 

shopping trip to Valetta, the capital city, which we had only seen from the seaside on Thursday. Students could 

get rid of the rest of their money and enjoy some astonishing views from the fortress to the rest of the city and the 

Mediterranean Sea. Almost everybody was at the meeting point on time, except for a few students whose pineapple 

(??) tattoos took a bit too long to be applied. 

As we had to get up very early in the morning on the next day (5 o’clock a.m.), we called it a day and went back 

to our host families to start packing, to relax and to go out for crepes with some classmates. 
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Wednesday 25th: Well, we had to get up very early in the morning on this day (5 o’clock a.m.). Everybody was 

picked up by the minibuses on time, the luggage was checked in, three looong hours were spent in the airport 

terminal, a calm flight was appreciated by all passengers, and finally after a safe bus ride all students were wel-

comed back by their happy parents. 

The English level was certainly increased more or less during this week - maybe some 3B readers of this report 

have even realized the five passive constructions in the previous paragraph ? 

    

All in all it was a great week in a great country with great students at a great time of the year. 

 

  Mag. Georg Hofer 
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20.05.2016 SPARKLING SCIENCE: BLATTLÄUSE ZÄHLEN - 1A 

Wie hatten sich die am 29.04. und 09.05. 

(siehe Bericht ebendort) ausgesetzten 

Blattläuse und Schlupfwespen entwickelt?  

Gemeinsam mit den Diplomandinnen 

Melanie Gruber und Miriam Schett, 4B, 

zählten die SchülerInnen der 1A die 

Blattläuse sowie die Schlupfwespen 

inklusive ihrer Nachkommen. 

Die Schlupfwespe - ein natürlicher Feind 

der Blattläuse - ist in der Lage, pro Tag bis 

zu 500 Eier in den Blattläusen abzulegen. 

Anschließend frisst die sich entwickelnde 

Larve der Schlupfwespe die Blattlaus von 

innen auf. Übrig bleibt die Mumie der 

Blattlaus, die es uns ermöglichte, die 

Parasitierungsrate auf jeder einzelnen 

Versuchspflanze zu bestimmen. 

In der Folge wurde untersucht, ob es einen 

Unterschied in den Parasitierungsraten 

zwischen gedüngten und ungedüngten 

Pflanzen gibt. 

Biologinnen der Universität Innsbruck 

unterstützten dankenswerterweise unsere 

Forschungsaktivitäten. 

Für die Schülerinnen und Schüler war der 

Versuch und das praktische Tun interessant. 

Zudem konnten sie lernen, wie Daten 

effizient erfasst werden sollten, damit sie 

dann für die Auswertung zur Verfügung 

stehen. 

Maga Gaby Pallua 
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23.05.2016 EMMANUEL MBOLELA ZU GAST IN DER 1B 

Politische Verfolgung oder wirtschaftliche 

Armut treibt viele Menschen aus Afrika 

nach Europa. Zu oft endet diese Flucht 

tragisch im Mittelmeer. Einer, der es 

geschafft hat und die unfassbaren 

Bedingungen seiner sechsjährigen Flucht 

aufgeschrieben hat, ist Emmanuel Mbolela 

aus dem Kongo. Sein Buch „Mein Weg 

vom Kongo nach Europa“ stellte er den 

Schülerinnen und Schülern der 1B vor. Die 

Veranstaltung wurde durch das Tiroler 

Kulturservice ermöglicht. 

Alexander Behr übersetzte aus dem 

Französischen und las uns Passagen aus 

dem Buch vor.  

Die Demokratische Republik Kongo liegt 

im Herzen Afrikas, sie ist ca. 30 mal so groß 

wie Österreich. Das Land ist reich an 

Bodenschätzen, die Bevölkerung jedoch 

leidet unter Armut, Korruption, Verfolgung 

und Krieg. 

Emmanuel Mbolela war nach einer 

friedlichen Demonstration gegen das 

korrupte Kabila-Regime festgenommen 

worden. 2002 gelang es ihm, aus dem 

Gefängnis und aus seinem Land zu fliehen. 

In einem bewegenden Vortrag schilderte er 

wesentliche Stationen seiner Flucht.  

„Für Tausende heute ist Flucht Notwehr“, 

schreibt Jean Ziegler im Vorwort zum 

Buch. Auch für Mbolela wäre die 

Alternative zum Exil Folter, Kerker oder 

Tod gewesen. 

„Ich will mit meinem Buch darüber 

aufklären, warum Menschen ihre Heimat 

verlassen, wie Migrationswege verlaufen, 

aber auch um den politischen 

Entscheidungsträgern in den europäischen 

Ländern zu zeigen, wie ihre 

Migrationspolitik Menschenleben 

gefährden und zerstören kann. Mein Weg 

steht stellvertretend für viele - und ich will 

ganz offen alle Verbrechen und 

Abscheulichkeiten, die auf den 

Flüchtlingsrouten passieren, benennen und 

anklagen“, sagte Emmanuel Mbolela. 

Vergewaltigung, Hunger, Schlafmangel, 

Kälte und Willkür sind die Flüchtlinge 

ausgesetzt, oft genug geldgierigen 

Schiebern, gewalttätigen Polizisten und 

korrupten Grenzbeamten ausgeliefert. 

Nachdem er in der Sahara nur knapp dem 

Tod entgangen war, wähnte sich Mbolela in 

Marokko am Ziel, bis er merkte, dass der 

offizielle Flüchtlingsstatus des UNHCR gar 

nichts wert war. 

Gründer der ARCOM 

Als eines Tages eine junge Frau mit ihrem 

drei Tage alten Kind in die Wüste 

abgeschoben werden sollte, konnte 



--- 142 --- 

Emmanuel Mbolela nicht mehr schweigen. 

Er gründete - nur mit seinem Auftreten und 

seiner Bildung als Kapital - die ARCOM, 

die Vereinigung der Flüchtlinge und 

Asylwerber aus dem Kongo. 

Durch diese Organisation gelang es, 

Allianzen mit Menschenrechtsgruppen in 

zu bilden, Öffentlichkeitsarbeit zu machen 

und soziale Medien zu nutzen, um auf die 

unmenschlichen Behandlungen 

aufmerksam zu machen. 

Heute lebt Mbolela in den Niederlanden 

und kämpft als Aktivist für globale 

Bewegungsfreiheit und gerechten Handel.  

Begegnungen wie die mit ihm können 

vielleicht dazu führen, dass wir unsere 

Ansichten überdenken, die Informationen 

über Flucht und Asyl, mit denen wir von 

den Medien überschwemmt werden, 

kritisch hinterfragen und in Bezug auf 

dieses Thema nicht abstumpfen. 

Mbolela wünscht sich, dass Menschen, und 

ganz besonders junge Menschen, in diesem 

Bereich sensibilisiert werden und erkennen, 

dass Zäune kein Problem lösen können. 

In seinem Buch schreibt er: 

„Ich widme dieses Buch all meinen 

MitstreiterInnen, die im Kampf für unsere 

Rechte, für Demokratie und Freiheit von 

den Kugeln der Polizei getötet wurden, 

allen FreundInnen, mit denen ich meine Zeit 

unterwegs und in Marokko geteilt habe, 

sowie meinem engen Gefährten und Bruder 

Mutombo Mukadi.“ 

Die Schülerinnen und Schüler der 1B 

erarbeiteten in Kleingruppen Fragen zu 

seiner Person und zum Thema 

Flucht/Flüchtlinge, die Emmanuel Mbolela 

sehr ausführlich beantwortete. Es war eine 

sehr eindrückliche Begegnung mit einem 

Menschen, der viel durchgemacht hat, aber 

es nie aufgegeben hat, für Menschlichkeit 

zu kämpfen. 

Maga Bernadette Wagnleithner & 

Maga Andrea Hackl

25.05.2016 FORMAGGIO DEGUSTAZIONE - 4B 

Die 4B besuchte mit Dipl.Pädin Kofler und 

DI Daniel Nigg am 25. Mai 2016 die 

Käsedegustation in Vahrn (Südtirol). Hansi 

und Edith Baumgartner hießen uns herzlich 

willkommen. Zuerst erzählte uns Herr 

Baumgartner, wie er zum Käse kam. Früher 

hatte er mit seinen Brüdern ein 

Edelrestaurant - ausgezeichnet mit einem 

Michelin-Stern - in Südtirol, wo er sich für  

Regionalität und Vielfältigkeit begeisterte 

und engagierte.  
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Das damalige schmale Käseangebot in 

Südtirols brachte ihn auf die Idee, selbst 

Käse herzustellen und zu vermarkten. So 

begann er als einer der ersten in Südtirol 

Käse zu veredeln und zu vermarkten, was 

ihm wegen seines großen Freundes- und 

Bekanntenkreises im Gastronomiebereich 

nicht schwerfiel. 

Mittlerweile ist er sehr erfolgreich und 

veredelt und affiniert mit 15 

MitarbeiterInnen den Käse, den er aus 

verschiedensten Regionen zukauft. Dabei 

steht die Qualität für ihn an erster Stelle. 

Durch seinen engen Kontakt mit den 

ProduzentInnen bzw. LandwirtInnen kann 

er bei den zugekauften Käsesorten und 

seinen veredelten Produkten für höchste 

Qualität bürgen. 

Er kauft ca. 200 verschiedenen Käsesorten 

aus verschiedenen Ländern, wie 

Großbritannien, Frankreich, Österreich, 

Deutschland und Italien und veredelt ca. 60 

Sorten selbst. 

Nach dem allgemeinen Teil (Geschichte, 

Qualitätsmanagement, Produktionstechnik) 

lernten wir, Käsesorten sensorisch zu 

begutachten.. 

Dazu bekamen wir sieben Käsesorten zur 

Verkostung. Bei der sensorischen Prüfung 

der Käsesorten ist der Sehsinn am 

wichtigsten. Besonders stolz ist Herr 

Baumgartner auf seinen neuesten Käse, ein 

Ziegencamembert namens Margie, der mit 

Spargel veredelt wird. 

Die Unternehmenspräsentation machte 

Familie Baumgartner im stilvoll dekorierten 

Verkaufs- und Schauraum ihrer Fabrik. In 

diesem sehr angenehmen Ambiente erleben 

wir einen sehr interessanten Vormittag, der 

uns alle bestens auf die Käseprüfung 

vorbereitet hat. 

Nora Lenners, 3B

26.05.2016 WAS IST BAROCK? WAS IST ROKOKO? - 4B 

Die Kunsthistorikerin Maga Martina 

Fuchsig bietet über das Tiroler 

Kulturservice ein Seminar mit dem Thema 

„Was ist Barock? Was ist Rokoko?“ an, 

dieses an den Originalschauplätzen 

Wiltener Stiftskirche und Wiltener Basilika. 

„Barock ist eine Volkskunst, die Motive 

werden bis in die Gegenwart verwendet“, 

meinte sie, als wir in der Stiftskirche Platz 

genommen hatten. „Reiche Verzierungen 

dienen doch bis heute als Ausdrucksmittel 

von Pracht und Reichtum, allerdings stufen 

viele sie auch als Kitsch ein“. 
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Im 17. Jahrhundert versuchte die 

katholische Kirche, mit den 

eindrucksvollen Bauten für sich zu werben, 

Schmuck, Farben, Gold und Stuck standen 

im Gegensatz zur Schlichtheit der 

evangelischen Kirchen. Betrat man eine 

barocke Kirche, so sollte man staunen vor 

der erhabenen Herrlichkeit, sich fühlen wie 

in einem Vorhof des Himmels.  

Die Stiftskirche Wilten wurde vom 

Innsbrucker Baumeister Christoph Gumpp 

erbaut.  

Im 18. Jahrhundert wurde der Baustil weiter 

verfeinert. Der Begriff „Rokoko“ leitete 

sich vom französischen Wort „roquaille“ 

(Muschelwerk) ab. Gegenüber der barocken 

Symmetrie waren nun muschelförmige und 

verspielte Ornamente beliebt. Leichtigkeit 

und Zierlichkeit wurden angestrebt.  

Die Wiltener Basilika, erbaut vom Priester-

Baumeister Franz de Paula Penz ist eines 

der schönsten Beispiele für eine Rokoko-

Kirche in Nordtirol. In der Kirche sollten 

sich die Menschen, der Schwere des Alltags 

enthoben fühlen. Dazu trägt neben 

zahlreichen farbenfrohen Fresken, die vor 

allem Frauengeschichten des Alten 

Testaments erzählen, auch das Lichtspiel im 

hellen Zentralraum bei. 

Wir fanden die Führung mit Mag. Fuchsig 

sehr interessant. Sie verstand es, den 

geschichtlichen Hintergrund der Kunststile 

zu vermitteln. Wir ließen die beiden 

Kirchen auf uns wirken und wurden dabei 

selbst in die Stimmung, die die Erbauer 

beabsichtigt hatten, hineinversetzt. 

 

 

Maga Bernadette Wagnleithner 

30. & 31.05.2016 DIPLOMARBEITENPRÄSENTATIONEN - 3A, 

5B 
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Welche Auswirkungen hat der Einsatz von 

Effektiven Mikroorganismen (E.M) auf 

Fett, Eiweiß und Zellzahl der Milch? Wie 

lässt sich eine Ernährungsumstellung 

mittels eines veganen Kostplans im Alltag 

durchführen? 

Antworten auf solche und weitere 

interessante Fragen gaben die SchülerInnen 

und Schüler der HBLA Kematen in ihren 

Diplomarbeiten und, in einer Kurzfassung, 

bei der Präsentation. 

Die Diplomarbeiten sind Teil der Reife- und 

Diplomprüfung. Sie sind 

vorwissenschaftliche, schriftliche Arbeiten 

zu einer Forschungsfrage. Themen aus den 

Bereichen Chemie, Ernährungslehre und 

Lebensmitteltechnologie, Landwirtschaft, 

Pflanzenbau, Nutztierhaltung und 

Betriebswirtschaft werden dabei behandelt.  

Bereits im Sommersemester des 4. Jahr-

gangs (Langform) bzw. des 2. Jahrgangs 

(Aufbaulehrgang) wird das Thema festge-

legt und das Literaturstudium durchgeführt. 

 

Danach werden Versuchspläne erstellt und 

mit wissenschaftlichen Methoden Untersu-

chungen durchgeführt. Die dabei gewonne-

nen Ergebnisse werden grafisch dargestellt, 

mit statistischen Methoden hinsichtlich 

markanter Unterschiede geprüft und an-

schließend mit veröffentlichtem Wissen 

verglichen und diskutiert. Alles zusammen 

wird fachgerecht formatiert, gebunden und 

ergibt somit eine zumeist sehr bemerkens-

werte Diplomarbeit. Der dafür erforderliche 

Aufwand ist mit ca. 200 Arbeitsstunden 

groß. 

Die offene Unterrichtsform ermöglicht es 

den Schülerinnen und Schülern jedoch, 

selbständig zu arbeiten und ihre Stärken und 

Fähigkeiten einzusetzen und weiterzuent-

wickeln. 

Die LehrerInnen der HBLA Kematen för-

dern und unterstützen die SchülerInnen bei 

der Erstellung der Diplomarbeit tatkräftig, 

sowohl bei der Themenwahl als auch bei der 

Durchführung.  

Durch die Präsentation wurden die Ergeb-

nisse von insgesamt 22 Diplomarbeiten, die 

in Kooperation mit landwirtschaftlichen 

Betrieben oder Instituten aus dem Bereich 

der Landwirtschaft und Ernährung erarbei-

tet worden waren, in Form von Vorträgen 

und Postern dem Publikum vorgestellt.  

Maga Andrea Hackl 
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SchülerIn Jg. Thema 
Betreuungs- 

lehrerIn 

Christian Traxl 3A „Bringt der Einsatz des Gerätes Heatime Verbesserungen bei 

Fruchtbarkeitsproblemen, Ketose und Mastitis?“  

Profin DIin Beate 

Mayerl 

Sebastian Mayer 

Fabian Spörr 

3A „Vergleichsanbau Heukartoffel und herkömmliche Kartoffel-

anbauweise im Hausgarten.“ 

DIin Ute Hiederer-

Willi 

Manuel Eberhart 

(3A), Matthias 

Schaffenrath (5B) 

3A 

& 

5B 

„Mögliche Ursachen des Aborts bei Kühen durch Waldweide 

in Zirbenwaldbeständen am Beispiel der Alpe Gschnair im 

Tiroler Oberland. Rassevergleich Braunvieh und Grauvieh, 

mit besonderem Augenmerk auf die Almtauglichkeit.“ 

DI Daniel Nigg 

Elisa Norz 

Elisabeth Haberl 

5B „Brot aus der Dorfbackstube und aus industrieller Erzeugung 

- Unterschiede in der Nähr- und Wirkstoffverteilung bzw. aus 

ernährungsphysiologischer Sicht.“ 

Ingin Dipl.Pädin  

Monika Schreiner 

Stefanie Leo 

Magdalena  

Lintner 

Anna-Maria Mayr 

5B „Wasser: Basis des Lebens. Gesundheit und Wohlbefinden im 

Zusammenhang.“ 

Maga Doris 

Greber 

Elisabeth Gassler 

Natalie Pleichl 

5B „Wie unterscheiden sich braune und weiße Hühnereier aus er-

nährungsphysiologischer Sicht und in der Abnahme durch 

Konsumentinnen und Konsumenten?“ 

DIin Barbara  

Humer,  

Maga Marisa 

Wimmer 

Elisabeth Huber 

Magdalena  

Steurer 

5B „Erhebung des Wissensstandes von Jugendlichen mit unter-

schiedlichen Ausbildungsschwerpunkten bei Pflanzen mit 

heilenden Wirkungen und deren Anwendungen. Wie kann 

man dieses Wissen erweitern, um somit den Konsum von 

Arzneimitteln wie Antibiotika möglicherweise zu verrin-

gern?“ 

MMaga Julia 

Stella Gasser 

DIin Andrea Ill-

mer-Zotlöterer 

Bernadette Erler 

Anna Rädler 

Andrea Moser 

5B „Inwieweit ist die Aufzucht und Pflege von Rotwild im Ne-

benerwerb wirtschaftlich und welche qualitativen Besonder-

heiten in Bezug auf Inhaltsstoffe, Ernährungsphysiologie und 

küchentechnische Eigenschaften weist Wildbret im Vergleich 

zu anderen Fleischarten auf?“ 

DIin Andrea Ill-

mer-Zotlöterer, 

FOLin Dipl.Pädin 

Ingin Notburga  

Kofler 

Melanie Köll 

Melanie Schnegg 

Kerstin Bischof 

3A „Inwieweit verfügen Schülerinnen verschiedener Schultypen 

mit dem und ohne das Fach Ernährungslehre über ausge-

wählte Grundkenntnisse gesunder Ernährung?“ 

MMMag. Dr.  

Dieter Schatz 

Ines Huber 

Lena Sprenger 

3A „Inwieweit nehmen KonsumentInnen in verschiedenen Bezir-

ken Tirols selbstproduzierte Genussmittel im Vergleich zu in-

dustriell hergestellten Produkten an?“ 

Ingin Notburga 

Kofler 

MMaga Julia  

Gasser 

Leonie Nehr 

Anna Spari 

Maria Magdalena 

Kollnig  

5B „Kann durch eine zehntägige Kur im Sinne F.X. Mayrs auf 

Kurstufe drei bei 45-50jährigen Frauen in Hinsicht auf Haut, 

Augen, Zunge, Bauchform und Körperhaltung eine Verände-

rung festgestellt werden? Wie verändert sich das allgemeine 

Wohlbefinden während und nach der Kur?“ 

Ingin Dipl.Pädin  

Maria Raitmair 
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Anna Hohlrieder 

Sophia Treffer 

Janine Ritzer 

Stefanie Seiwald 

3A „Wie wirken sich Ausdauer- und Krafttraining mit und ohne 

Dinner-Cancelling auf die Körpermaße aus?“  

Maga Claudia Pittl 

StRin FOLin 

Dipl.Pädin Ingin 

Marlies Jobst 

Theresa Geisler 

Viktoria  

Stegfellner 

5B „Welche Auswirkungen hat der Einsatz von Effektiven Mik-

roorganismen (E.M) auf Fett, Eiweiß und Zellzahl der Milch, 

auf dem Betrieb Geisler in Tux?“ 

DI Daniel Nigg 

Jutta Hofer 

Anna Noichl 

5B „Wie lässt sich eine Ernährungsumstellung mittels eines ve-

ganen Kostplans im Alltag durchführen?“ 

Ingin Dipl.Pädin  

Maria Raitmair 

Victoria  

Decristoforo 

Judith  

Hochenegger 

5B „Erzielen Nahrungsergänzungsmittel den gewünschten Ef-

fekt im menschlichen Organismus? Am Beispiel von Gersten-

graspulver.“ 

StRin FOLin 

Dipl.Pädin Ingin 

Marlies Jobst 

Magdalena Haus-

berger 

Teresa Gschößer 

5B „Geschmäcker sind verschieden. Mit welchen Maßnahmen 

können wir unsere Sinne beim Konsum von Lebensmitteln 

wieder wecken und verbessern?“ 

Ingin Dipl.Pädin  

Monika Schreiner 

Lena Krug 

Stefanie Schaur 

5B „Wie entwickelt sich eine Suffolk-Tiroler Bergschaf-Kreu-

zung im Vergleich zu einer Ile de France-Tiroler Bergschaf-

Kreuzung in Bezug auf die tägliche Zunahme und die Fleisch-

qualität?“ 

DIin Andrea Ill-

mer-Zotlöterer 

Anna Hipper 3A „Ergeben sich Unterschiede in der Entwicklung der Zucchi-

nipflanzen und deren Ertrag beim Anbau im Hochbeet im 

Vergleich zum herkömmlichen Beet?“ 

DIin Barbara Hu-

mer 

DIin Ute Hiederer-

Willi 

Claudia Maissen 

Miriam Stocker 

3A „Perspektiven in der Milchwirtschaft - Vergleich betriebli-

cher Lösungsansätze im Montafon und dem Rheintal nach 

dem Auslaufen der Milchkontigentierung“ 

Maga Andrea 

Hackl 

Roman Juen 

Michael Permoser 

5B „Welche Auswirkungen hat die Joghurttränke im Vergleich 

zur Trockenmilchtränke unter Berücksichtigung des Arbeits-

einsatzes, der Gesundheit, der Gewichtszunahme, des Brust-

umfangs und der Schlachtleistung in der Lämmeraufzucht?“ 

Profin DIin Beate 

Mayerl 

Sara Draxl 

Anna Schuler 

5B „Honig - das süße Gold der Biene: Welche Anforderungen 

stellt der Konsument an Honig und wie wirken sich unter-

schiedliche Lagerungsbedingungen auf die Honigqualität 

aus?“ 

DIin Ute Hiederer-

Willi 

Profin DIin Beate 

Mayerl 

Priska Wille 

Irene Mallaun 

Michael Gonner 

5B „Wie lässt sich der Bodenverbrauch pro Kopf für die Ernäh-

rung mit heimischen Lebensmitteln darstellen? Eine Analyse 

des Pro-Kopf-Feldes in Kematen in Tirol.“ 

DIin Ute Hiederer-

Willi 
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Betrachtet man die Vielfalt der Themen der Diplomarbeiten, kann man sich auch ein Bild davon 

machen, in welch unterschiedlichen Bereichen AbsolventInnen unserer Schule gut ausgebildet 

sind. 

30.05. - 03.06.2016 SPORTWOCHE IN ITALIEN - 1A 

 

Maga Doris Greber organisierte für die fast 

vollständig teilnehmende 1A eine 

abwechslungsreiche Sport- und Kulturreise 

in Südtirol und rund um den Gardasee. Das 

Wetter sorgte für ein paar 

Programmänderungen und für stets „frisch 

gewaschene“ Wege.  Die 1A zeigte sich 

aber äußerst wasserresistent und genoss die 

Reise trotzdem. 

1. Tag: 30.05.2016 

Nach einem Abstecher beim Blauen 

Backhaus holten wir den Großteil der 

Klasse mit Busfahrer Werner von der Firma 

Auderer vom Hauptbahnhof Innsbruck ab. 

Dann ging es Richtung Südtirol. 

Den ersten Stopp machten wir in Meran. 
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Die Gärten von Schloss 

Trauttmansdorff 

Die Gärten von Schloss Trauttmansdorff in 

Meran erstrecken sich auf einer Fläche von 

12 ha in Form eines natürlichen 

Amphitheaters.  

Wir konnten bei einer Führung diese Gärten 

und Anlagen erleben und viele schöne, 

darunter fast ausgestorbenem Baumarten 

bewundern. 

Eine Gruppe sah in der „Grotte eine 

zwölfminütige Multimediashow, die von 

der Entstehung der Erde und des ersten 

Lebens erzählte. 

In über 80 Gartenlandschaften blühen und 

gedeihen verschiedenste Pflanzen aus aller 

Welt. Die Gärten von Schloss 

Trauttmansdorff sind ein einzigartiger Mix 

aus botanischem Garten und 

Freizeitattraktion.  

Vielfältige Erlebnisstationen, 

eindrucksvolle Themengärten, 

Künstlerpavillons und thematisch 

verwandte Fauna machen aus den Gärten 

von Schloss Trauttmansdorff eine bunte 

Erlebniswelt. 

Diese sehenswerte Anlage, seit 2001 neu 

angelegt und gestaltet, begeistert jährlich 

über 400.000 Besucherinnen und Besucher. 

430.000 waren es allein im letzten Jahr. 

Stadtrundgang in Meran 

Ein Stadtrundgang führte uns auf die 

Spuren von Kaiserin Sissi und anderen 

Prominenten aus längst vergangenen 

Zeiten, die in Meran urlaubten und die Stadt 

nachhaltig prägten. 

Dann bezogen wir die Zimmer in der 

Jugendherberge Meran. Abends ging es 

noch zum Schnalshuberhof. 

Schnalshuberhof in Algund 

Beim Schnalshuberhof gibt die Natur den 

Ton an, draußen auf den nach biologischen 

Richtlinien kultivierten Weinbergen und 

Obstgärten, drinnen in den 

denkmalgeschützten Stuben des 

Biobauernhofes. 

Der Bauer des Schnalshuberhofes führte 

uns durch sein Anwesen und zeigte mit 

Stolz seinen Räucherkeller, den Weinkeller 

und die Schnapsbrennerei. 

Ein besonderer Anziehungspunkt ist auch 

der neu errichtete Hofladen. 

Anschließend stärkten wir uns mit einem 

Tris von Tiroler Knödeln und 

Hollundersaft. Die Eltern des Bauern halfen 

mit uns „hungrige Mäuler“ zu verköstigen. 

Wer wollte, konnte auch den Hofwein bzw. 

die Edelbrände kosten. 

Der Schnalshuberhof war für uns ein 

wunderbar authentischer Buschenschank 

mit außergewöhnlichen Menschen, die mit 

viel Herz, Verstand und Liebe die Gäste 

verwöhnen. Das Essen war himmlisch, der 

Wein köstlich, die Gaststuben einmalig! 

2. Tag: 31.05.2016 

Schloss Tirol 

Am nächsten Tag stand Schloss Tirol am 

Programm. Nach einem Spaziergang durch 

die Weinberge zum Burghügel erwarteten 

uns zwei Historikerinnen, die spannend die 

Geschichte der Stammburg der Grafen von 

Tirol erzählten. 

Arco 

Der stilvolle Kurort liegt wenige Kilometer 

nördlich von Riva im breiten Sarcatal. Die 

hübsche Altstadt schmiegt sich an einen 

schmalen Steilfelsen, auf dessen Spitze eine 

Burgruine thront. 

Nachdem der österreichische Kaiser Franz 

Joseph I Arco aufgrund seines milden 

Klimas 1872 als Wintersitz für den 

kaiserlichen Hof gewählt hatte, zog es viele 

Wohlhabende aus der ganzen Monarchie 

ebenfalls in das schlichte kleine Städtchen. 

Sie bauten prächtige Villen, legten Gärten 

und Promenaden an und machten Arco zu 

einem begehrten Kurort. Und das ist es bis 

heute geblieben. 

Gleichzeitig hat sich Arco in der jüngsten 

Vergangenheit zu einer internationalen 

Kletter-Hochburg entwickelt und ist für 

seine traumhaften Steilfelsen sowie für sein 

hochmodernes Kletterstadion bekannt. 
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Neben den Kletterern kommen auch immer 

mehr Mountainbiker nach Arco, für die es 

in den umliegenden Bergen unzählige 

Trails zu entdecken gibt. 

Klettern 

 

 

 

Anschließend bezogen wir unsere 

Unterkunft in der Villa Emma, ehe es an den 

Gardasee ging. 

3. Tag: 01.06.2016 

Canyoning - „Integral“ 

Ein Top-Canyon, ideal auch als erste 

Canyoning-Erfahrung, ist der Integral am 

Gardasee. Simone erklärte uns im Bus die 

Basics fürs Canyoning, dann hieß es hinein 

in die Spezialausrüstung und auf ins 

Vergnügen. Sehr amüsant und 

abwechslungsreich waren die Sprünge, 

Rutschen und Abseilstellen in der tiefen, 

geheimnisvollen Schlucht mit magischen 

Höhlen und kristallklaren Wasserfällen. 

 

Riva del Garda 

Der lebhafte mondäne Urlaubsort Riva liegt 

umgeben von mächtigen Bergen an der 

schmalen Nordspitze des Gardasees. 

Mit seinen rund 13.000 Einwohnern ist er 

der zweitgrößte Ort am See. Er gehört erst 

seit 1919 zu Italien und stand davor lange 

unter österreichischer Herrschaft. Dies ist 

nach wie vor zu spüren und führt zu einer 

angenehmen Mischung aus italienischer 

Leichtigkeit und Tiroler Bodenständigkeit. 

Im 19. Jahrhundert entwickelte sich das 

charmante Städtchen zu einem gefragten 

Kurort. Das milde Klima, ein höchst aktiver 

Kulturbetrieb, viele Sehenswürdigkeiten 

und Ausflugsziele machen Riva das ganze 

Jahr über interessant. Die imposanten Berge 

ziehen Mountainbiker und Kletterer an; 

Surfer und Segler kommen aufgrund der 

zuverlässigen Winde gerne hier her; 

Sonnenanbeter und Wasserratten finden 

hier den schönsten und längsten Badestrand 

am See. 

Nach Shopping und Schwimmen trafen wir 

uns in unserer Unterkunft, um mit Jan 

seinen 18. Geburtstag zu feiern. 

4. Tag: 02.06.2016 

Bardolino 

Weil es in Torbole stark regnete, trat Plan B 

in Kraft. Im Küstenstädtchen Bardolino 

besuchten wir den Markt. 
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La Grande Mela 

Terme di Colà - Parco Termale del 

Garda 

Die Terme di Colà befinden sich im 

Hinterland von Lazise, nur wenige 

Autominuten vom Gardaseeufer entfernt, 

zwischen sanften Hügeln. 

Die Temperatur des Thermalwassers liegt 

bei warmen 38 °C - 40 °C und 

Unterwassermassagen sorgen für eine 

wohlige Entspannung.  

Wir genossen den Abschluss der 

Sportwoche beim gemeinsamen 

Schwimmen. 

5. Tag: 03.06.2016 Rückfahrt 

Am Freitag hieß es Packen und ab nach 

Hause. 

Wir danken unseren Lehrerinnen Maga 

Doris Greber und Maga Andrea Hackl für 

die abwechslungsreiche Sportwoche. 

Carina Hausberger, 1A 

02.06.2016 & 09.06.2016 & 04.07.2016 FLÜCHTLINGEN BEGEG-

NEN - 2B 

 

Bei einem kleinen fächerübergreifenden 

Projekt in Deutsch und Religion konnten 

die Schülerinnen der 2B Flüchtlinge und 

ihre Situation kennen lernen. 

 

Susanne Marini, die Leiterin des Flücht-

lingsheims Götzens, in dem ca. 80 Asylwer-

ber, nur Männer, untergebracht sind, hat es 

sich zum Anliegen gemacht, gerade auch in 

Schulen über die Situation ihrer „Schütz-

linge“ aufzuklären.  

So besuchte die resolute Frau die Klasse zu-

erst allein und berichtigte so manches Vor-

urteil. Sie habe immer wissen wollen, wie 

die Asylwerber wirklich denken - und sie 

immer geradeheraus gefragt - u.a. zu ihrer 

Einstellung zu Frauen, zum Thema 

Dschihad oder zu teuren Handys. Und sie 

habe ihnen gegenüber stets offen ihre Mei-

nung vertreten. Wir erfuhren die genauen 

Zahlen zum Tagsatz, nämlich 19 € in einem 

Flüchtlingsheim für Wohnen und Essen, 

und zum Taschengeld, 40 €. Mit diesem 

müssen jedoch auch alle Hygieneartikel be-

zahlt werden. 

Als großes Problem sah Frau Marini die 

fehlende Beschäftigung. Der Zeitraum bis 

zum „Interview“ in Wien, wo festgestellt 

wird, ob ein Asylgrund vorliegt, beträgt ein-

einhalb bis zwei Jahre. 

In Götzens und Umgebung wurde daher der 

Verein „Miteinander im Mittelgebirge - 
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Freundeskreis Flüchtlinge“ gegründet, des-

sen Obfrau Susanne Marini ist. Ziel des 

Vereins ist ein vielseitiges Unterstützungs-

angebot für geflüchtete Menschen im Mit-

telgebirge. 

Eine Woche später begleiteten Frau Marini 

drei Asylwerber. Die Klasse wurde in drei 

Gruppen aufgeteilt, jede Gruppe führte mit 

jedem der Männer ein Gespräch. Die 

Deutsch-Kenntnisse der drei waren so weit 

gegeben, dass eine Verständigung ganz gut 

klappte. Die Fragen bezogen sich auf Alter, 

bisherigen Beruf, Familie, aber auch auf 

den Fluchtgrund und die Flucht, und 

schließlich auf die Berufswünsche in Öster-

reich. 

Daraufhin beschloss die Klasse, den Flücht-

lingen ein kleines Dankeschön für ihren Be-

such zukommen zu lassen. Magdalena 

Schwaighofer und Hannah Martin besorg-

ten gemeinsam mit Maga Wagnleithner 

Knabbergebäck, Süßigkeiten, etwas Bier 

und Zigaretten und brachten sie ins Flücht-

lingsheim nach Götzens. Frau Marini führte 

uns in die Gaststube des ehemaligen Gast-

hauses. Dort war reges Stimmengewirr zu 

hören: der Deutschkurs war gerade im 

Gange, gehalten von einer professionellen 

Lehrerin, die jedoch von einer Handvoll 

freiwilliger HelferInnen unterstützt wurde, 

die den Flüchtlingen bei den gestellten Auf-

gaben halfen. Alle waren konzentriert bei 

der Sache. 

Wir wünschen den Flüchtlingen eine gute 

Zukunft! 

Maga Ingrid Klema-Costa, Maga 

Bernadette Wagnleithner 

01. & 08. & 15.06.2016 KÄSEPRÄSENTATIONEN - 4B 

 

Die 4B der HBLA Kematen startete am 

1. Juni die Präsentationen ihrer 

Abschlussprojekte im Unterrichtsfach 

Technik der Lebensmittel-verarbeitung 

Milch. Eltern und Verwandte, die Interesse 

an der Herstellung von verschiedenen 

Milcherzeugnissen haben, wurden zum 

Mitmachen eingeladen. 

Es wurden Mozzarella, Weichkäse unge-

reift, Weichkäse nach Camembert Art ge-

reift, Kemater Schnittkäse und Sauerrahm-

butter hergestellt. Während der Inkubati-

onszeit der Kulturen wurden theoretische 

Grundlagen in der Landklasse präsentiert. 

Danach ging es wieder zurück in die Milch-

kammer. Dort wurde die Käseherstellung 
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fortgesetzt. Nachdem das Lab hinzugefügt 

war, benötigte die Milch eine längere Dick-

legungszeit. Während der Einlabungszeit 

ging es erneut in der Landklasse mit Theo-

rie weiter. 

Nun kamen die Themen Enzyme, Säure-

grad, pH-Wert und die Käsereitauglichkeit 

der Milch zur Sprache. Während der Prä-

sentationen lief im Hintergrund die Vorbe-

reitung für die sensorische Verkostung. Die 

Käseplatten und die Butter wurden mit viel 

Kreativität schön angerichtet. 

In der Milchkammer war es Zeit, mit der 

Käseharfe den Käse zu schneiden. An-

schließend musste der Bruch nachkäsen. 

Die Sauerrahmbutter wurde in der Modl ge-

formt und in Butterpapier eingepackt. Der 

Bruch wurde in die Käseformen eingefüllt, 

damit die Molke abtropfen konnte. 

Der Kemater Schnittkäse wurde in die 

Presse gestellt, anschließend war der Moz-

zarella zu formen und zu filieren. Die flei-

ßigen MithelferInnen haben viel Fingerspit-

zengefühl und sehr viel Geduld bewiesen. 

In der Landklasse wurde der Käse dann ver-

kostet. Intensiv wurde über Aussehen, Ge-

schmack und Geruch diskutiert. 

Die weiteren Präsentations- bzw. Prüfungs-

termine waren der 8. und 15. Juni 2016. 

Die Schülerinnen und Schüler bewiesen ihr 

umfangreiches Wissen über Milch, Hygi-

ene, Milchverarbeitung, Präsentation und 

Kommunikation. 

Valentina Kaufmann, 4B

02.06.2016 LANDWIRTSCHAFTLICHE BETRIEBE IM TIROLER 

UNTERLAND - 3B 

Gemeinsam mit DIin Andrea Illmer-

Zotlöterer und Klassenvorständin Ingin 

Dipl.Pädin Maria Raitmair besichtigten wir 

drei landwirtschaft-liche Betriebe im 

Tiroler Unterland. 

Schwoicherbauer, Wörgl 

Der „Schwoicherbauer“ ist ein Erbhof, er 

wird seit 1783 von der gleichen Familie 

bewirtschaftet. Seit 2008 führt Elisabeth mit 

ihrem Mann Thomas Resch den Hof, den 

sie von ihren Eltern, Hilda und Andrä 

Lettenbichler, die noch am Betrieb 

mithelfen, übernommen hat. Der Hof liegt 

im Weiler Mühlstatt, in der Nähe der „Tirol 

Milch“ und des Agrarzentrums Bezirk 

Kufstein, am Ortsrand von Wörgl. 

Rund 40 % der Milch wird über die „Tirol 

Milch“ verkauft, 60 Prozent werden in der 

eigenen Hofkäserei zu Bio-Camembert 

verarbeitet. 

Elisabeth und Thomas führen den Betrieb 

(16 ha Grünland und 2,6 ha Wald) 
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biologisch. Die Haupterwerbsquelle ist die 

Milchwirtschaft. 

Den Camembert gibt es in den 

Feinkosttheken der Lebensmittelkette  

M-Preis als „Feinspitz“, „Lauchspitz“, 

„Kräuterspitz“, „Höllenspitz“ und je nach 

Saison als „Frühlingsspitz“, 

„Sommerspitz“, „Herbstspitz“ und 

„Winterspitz“ zu kaufen. Der „Feinspitz“ 

wurde auch schon bei der Tiroler Käsiade 

ausgezeichnet. 

Weitere Einnahmequellen sind die 

Vermietung von Gästezimmern, der 

Verkauf von Wärmeenergie, von selbst 

erzeugtem Strom, Führungen mit 

Käsedegustationen und der Verkauf von 

selbst erzeugten Köstlichkeiten: Bio-

Weidegänse als Gaumenschmaus zum 

Martinifest, 4 x jährlich Bio-Rindfleisch, 

Brot, Bio-Honig, Bio-Obst, Bio-Apfelsaft, 

Bio-Schnaps, Bio-Marmeladen und 

Geschenkkörbe bzw. -kartons mit einer 

feinen Auswahl der Schmankerln. 

Nach der freundlichen Begrüßung durch 

Frau Lettenbichler ging es - in zwei 

Gruppen geteilt - zuerst in die Hofkäserei, 

wo uns Thomas Resch den Käsetank - 

Marke Eigenbau - und das Käselager 

präsentierte. 

Im runden Laufstall von Familie Resch 

stehen rund 20 Fleckvieh-Milchkühe. 

Außen sind die mit Stroh eingestreuten 

Liegeboxen. Die Kühe fressen in der Mitte 

des Raumes, wo über eine umgebaute, 

drehbare „Wasserrutsche“ das Futter aus 

dem 1. Stock verteilt wird. Im Stall befinden 

sich außerdem noch eine Abkalbebox, eine 

automatische Bürste für die Kühe und ein 

Klauenpflegestand. 

Im Kaltstall sind noch zwei kleinere 

Abteilungen für die jüngsten Kälber und die 

Joghurttränke eingerichtet. 

Zum Melken gehen die Kühe in den 

Melkstand, von dem aus die Milch direkt in 

den Tank gepumpt wird. 

In der Halle, in der im Winter die 

Maschinen und Geräte untergestellt sind, 

wohnen im Sommer mehr als 100 weiße 

Gänse. Herr Lettenbichler zeigte uns auch 

voller Stolz seine Geräte zur Maulwurf-

Bekämpfung. Schermäuse verursachen im 

Sommer großen Schaden. 

Im Jungrinderstall befinden sich rund 25 

Stück Jungvieh. Auf der Dachfläche des 

Stalls sind eine Solar- und eine Fotovoltaik-

Anlage installiert. 

Eine Glasfront trennt den Stall vom 

Verkostungsraum. Wir durften die 

verschiedenen Camemberts, den warmen 

Bio-Apfelsaft und Baguettes mit warmem 

Camembert verkosten. 

Anschließend besichtigten die Männer mit 

Altbauer Andrä die Hackschnitzelheizung 

und seine Frau Hilda zeigte uns Frauen in 

der Stube eine große Auswahl ihrer selbst 

genähten Trachten. 

Wir bedanken uns bei den Familien Resch 

und Lettenbichler für den informativen 

Vormittag und das ausgezeichnete Essen. 

Käserei Reith im Alpachtal 

Die Idee, gemeinschaftlich die frische 

Milch der Alpbachtaler Bauern zu 

köstlichen Milchprodukten weiterzu-

verarbeiten, wurde im Jahr 1945 mit der 

Gründung der Käserei / Sennerei Reith im 

Alpbachtal im Zentrum von Reith 

verwirklicht und im Jahr 1984 um einen 

Käsefertiger erweitert. Im Jahr 1996 wurde 

das Verkaufsgeschäft umgestaltet und seit 

1999 sorgt ein großer Reifungskeller für 

ideale Bedingungen. Die Alpbachtaler 

Heumilchkäserei wird von 65 

Heumilchlieferanten mit der bester Wiesen- 

und Heumilch beliefert. Im Sommer wird 

die Milch zusätzlich von 10 Almen frisch 

angeliefert. 22 Bauern versorgen die 

Alpbachtaler Heumilchkäserei mit 

Biomilch. 

Qualität und Frische des Rohstoffes Milch 

werden in der Alpbachtaler 

Heumilchkäserei groß geschrieben. Kurze 

Transportwege und vielfache 

Auszeichnungen der Bauern mit dem 

österreichischen Milchgütesiegel 

garantieren Milchqualität auf höchstem 

Niveau. So werden jedes Jahr rund 

2.000.000 Liter dieses „weißen Goldes der 

Alpen“ zu hervorragenden Milchprodukten 
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verarbeitet. Durch schonende Verarbeitung 

und viel Zeit für die Reifung werden daraus 

nach strenger Qualitätskontrolle 

Spitzenprodukte. 

Alpbachtaler Käsesorten: Pfefferkäse, 

Chilikäse, Bio Butterschmalz, Dorfkäse, 

Bio Bierkäse, AlpbachTaler, Bio Bergkäse, 

Bärlauchkäse, Hornkäse, Bergkäse, 

Käsestange, Emmentaler, Kellergold, 

Bierkäse, Rahmtilsiter und Kinderkäse. 

Goggei von Fam. Schweiger, Kolsass 

Der in Kolsass beheimatete Freilandhühner-

Betrieb von Christa und Peter Schweiger 

war unser nächstes Ziel. 

Der Betrieb in Kolsass ist Sammel- und 

Abpackstelle für das „Goggei“. 

Eigentlich war der Hof ein 

Milchviehbetrieb - bis sich das irgendwann 

nicht mehr rentierte. Peter Schweiger und 

seine Frau begannen mit einem 

Legehennenbetrieb. 

Mittlerweile besitzt Familie Schweiger rund 

1.440 Hennen, mit den anderen Betrieben 

sind es insgesamt 4.300, die täglich etwas 

über 3.200 Eier legen. Einige Packungen 

gelangen über den Ab-Hof-Verkauf an den 

Kunden, der Großteil der Eier geht direkt an 

SPAR. 

Nora Lenners, 3B 

30.05.2016 MOBILES TIROLER LANDESTHEATER - 2A, 3B 

JANNE TELLER: KRIEG. STELL DIR VOR, ER WÄRE HIER 

   
Fotos: Tiroler Landestheater 

Die dänische Schriftstellerin Janne Teller 

dreht in ihrem Stück die Verhältnisse um: in 

einem europäischen Land - z. B. in Deutsch-

land/Österreich - ist Krieg. Bomben zerstö-

ren die Städte. Es herrscht Terror und es gibt 

keinen sicheren Platz mehr. „Schlimmer als 

die Angst ist der Hunger. Am aller-

schlimmsten ist die Kälte. Du frierst die 

ganze Zeit, und dabei ist es erst Anfang No-

vember.“  

Die Familie flieht nach Ägypten, lebt in ei-

nem Flüchtlingslager, ihr Asylantrag wird 

geprüft. Leute aus dem Norden sind un-

brauchbar, sie zerstören die Moral … 

Eine ganz gewöhnliche Flüchtlingsge-

schichte, nur könnten plötzlich wir selbst es 

sein, die sich mit Schleppern, Behörden, 

Vorurteilen, und Aussichtslosigkeit und 

Heimatlosigkeit zurecht finden müssten. 

„Das „Mobile Tiroler Landestheater“ hat 

dieses Stück angesichts der Flüchtlinge, die 

vergangenen Sommer nach Mitteleuropa 
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kamen, ins Programm genommen. Maga In-

grid Klema-Costa hat die Theatervorstel-

lung an unserer Schule organisiert.  

Schauspieler Christoph Griesser spielte die-

ses Stück von Jänner bis Mai 2016 110mal 

(!). Schon die erste Szene lässt Gänsehaut 

aufkommen. Der Schauspieler betritt die 

Klasse mit seinem Rucksack, bleibt in der 

Tür stehen und sagt eine Weile nichts. Dann 

geht er zum Pult und nimmt uns mit in eine 

Situation des Schreckens. Seine intensive 

Identifikation mit der Rolle fesselte die 

Aufmerksamkeit so sehr, dass man eine 

Stecknadel hätte fallen hören.  

Ein Wutausbruch geriet dann aber beinahe 

zu realistisch: der Spiegel ging in Brüche. 

Dennoch blieb der Schauspieler in seiner 

Konzentration. 

Der veränderte Blick, den der Schauspieler 

voll und ganz verkörperte, ging unter die 

Haut - wir sahen auf einmal nicht mehr Zah-

len von Flüchtlingen, sondern erlebten das 

Schicksal eines Menschen mit, der genauso 

wir selbst hätten sein können. 

Im Anschluss an die Theatervorstellung dis-

kutierten die SchülerInnen intensiv über das 

Stück und über die Themen und Probleme, 

die sie in Bezug auf Flüchtlinge beschäftig-

ten. 

Ein herzliches Danke allen Beteiligten, be-

sonders Christoph Griesser und Regisseurin 

Romana Lautner, für diese Aufführung! 

Maga Ingrid Klema-Costa & 

Maga Bernadette Wagnleithner 

03.06.2016 ABSCHLUSSGOTTESDIENST & SCHULSCHLUSS - 

3B 

Die Schülerinnen und Schüler der 3B 

beschlossen das heurige Schuljahr an der 

HBLA Kematen mit einem 

Wortgottesdienst gemeinsam mit Maga 

Bernadette Wagnleithner in der 

schuleigenen Kapelle. Anschließend 

stärkten sich die Schülerinnen und Schüler 

bei einer Agape. Ein ereignisreiches Jahr 

war zu Ende, nun folgte für alle das 

anspruchsvolle 14-wöchige Pflicht-

praktikum, das viele sogar ins Ausland 

führte. 

Klassenvorständin Ingin Dipl.Pädin Maria 

Raitmair verabschiedete „ihre Klasse“ mit 

überwiegend guten Zeugnissen, kleinen 

Geschenken und den besten Wünschen für 

die „große Praxis“. Besonders erwähnt 

werden soll ist die ausgezeichnete Leistung 

von Johanna Lechleitner - lauter „Sehr gut“. 

04.06.2016 TRAKTORGESCHICKLICHKEITSFAHREN - 2A 

Mit Geschick zum Sieg - ein herausragendes SchülerInnenprojekt 
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Die Projektgruppe der 2A veranstaltete ein 

Traktorgeschicklichkeitsfahren am 

Parkplatz in der Axamer Lizum. 

Am Samstag, dem 4. Juni 2016, gab die 

Projektgruppe des Aufbaulehrganges 

ordentlich Gas. Geschick und Feingefühl, 

aber auch Geschwindigkeit mit 

landwirtschaftlichen Arbeitsgeräten 

konnten bei schwierigen 

Wetterbedingungen am Parkplatz der 

Axamer Lizum unter Beweis gestellt 

werden. Im Bewerb traten Damen und 

Herren getrennt an. Eine offizielle Jury 

bewertete die TeilnehmerInnen. 

 Ein anspruchsvoller Parcours mit einer 

speziell konstruierter Wippe musste 

mit einem Top-Traktor der Firma Auer 

GmbH Matrei für 3 Sekunden in der 

Waagrechten gehalten werden - eine 

hohe Anforderung an Konzentration 

und Können für alle begeisterten 

Landmaschinenfahrer & -fahrerinnen. 

 Danach ging es in einem 

ausgeklügelten Hindernis-Parcour um 

Geschwindigkeit. 

 Auch die Disziplin der Langsamkeit 

musste mit einem uralten 35-jährigen 

„Puch Maxi“ auf einer kurzen Strecke 

unter Beweis gestellt werden. 

Ein besonderer Dank gilt Betriebsleiter 

Josef Pöschl und der Firma Fröschl, die uns 

diese Veranstaltung kostenlos 

ermöglichten. 

Den Ehrenschutz übernahmen Maga 

Margareta Scheuringer, HR Dr. Wolfgang 

Stehrer und Landeshauptmannstellvertreter 

Josef Geisler. 

Der 1. Preis ging nach Mutters. In der 

Damenwertung gewann Patricia Wishaber 

und in der Herrenwertung Christoph Bauer. 

Beide erhielten einen tollen Preis von Firma 

Heu & Stroh. Die Preisverteilung wurde 

von Axams‘ Bürgermeister Christian 

Abenthung und LA Rudolf Nagl 

durchgeführt. 

Auch für Speis und Trank war bestens 

gesorgt. Die Jungbauern und die 

Bäuerinnen der Gemeinde Axams sorgten 

für das leibliche Wohl der TeilnehmerInnen 

und BesucherInnen. Der Abend des 

amüsanten und erfolgreichen Tages endete 

im Musikzelt. 

Projektlehrerin Ingin Notburga Kofler war 

voll des Lobes für die sechsköpfige 

Projektgruppe, die diese Veranstaltung sehr 

professionell organisiert und ausgeführt hat, 

besonderes Engagement und tatkräftigen 

Einsatz zeigten der Projektleiter Bernhard 

und Caroline, die alle großen und kleinen 

Schwierigkeiten mit Bravour meisterten. 

Mehr Infos unter www.traktorfoan.ml. 

Bernhard Nairz, Lisa Pern, Caroline 

Reich, Marlene Schmiederer, Johannes 

Seidner & Janine Wörle 

13.06.2016 SCHULFILM „VOR DER MORGENRÖTE“ - 1B, 2B

Maga Bernadette Wagnleithner und  

Maga Marisa Wimmer begleiteten die Schü-

lerinnen und Schüler der 1B zum Film „Vor 

der Morgenröte“. 

Hauptfigur des Films ist der Schriftsteller 

Stefan Zweig, der seit 1934 im Exil lebt. 

Der Film setzt mit dem Bild eines Meers ro-

ter Blüten ein - dieses steht für die Art, wie 

Zweig in Südamerika aufgenommen wird: 

Er wird „auf Rosen gebettet“ und hoch ge-

ehrt.  

Dennoch findet er keine Heimat mehr. Die 

Greuel, die in seiner alten Heimat gesche-

hen, die Hoffnungen, die andere in ihn set-

zen, dass er ihnen zur Flucht verhelfen 

kann, überfordern ihn und zehren seine Le-

benskraft auf.  

Der Film enttäuscht die Erwartungen nach 

einem Helden oder einem Spannungsbogen. 

Vielmehr nimmt er die Zuschauer hinein in 

das Fremdheitsgefühl, das wohl Zweig 

selbst erfahren hat. 

In Zeiten der Flüchtlingskrise macht der 

Film darauf aufmerksam, dass geflüchtete 

Menschen auch durch das schwere Schick-

sal der Menschen in ihrer ehemaligen Hei-

mat belastet sind.

http://www.traktorfoan.ml/
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13.06.2016 LANDWIRTSCHAFTLICHE BETRIEBE IM TIROLER 

OBERLAND - 1A 

Gemeinsam mit Maga Andrea Hackl und DI 

Daniel Nigg besichtigten wir drei 

landwirtschaftliche Betriebe im Tiroler 

Oberland. 

Weinbaubetrieb von Familie Zoller-

Schaumwald, Haiming 

Herr Zoller begann 1997 als Hobby den 

Anbau von Wein in Haiming. Seit 2003 hat 

er gemeinsam mit seiner Frau mit 1,5 ha 

mittlerweile den „größten“ Weinbaubetrieb 

Tirols.  

Nach dem Motto „Nur wer weiß, wie guter 

Wein schmeckt, kann guten Wein machen“ 

drückten die Besitzer jahrelang die 

„Schulbank“ der Ruster Weinakademie. 

Peter Zoller ist seit Juni 2014 

Weinakademiker. Seit Sommer 2015 ist er 

darüber hinaus auch amtlicher Verkoster. 

Das notwendige Fachwissen für die 

Weinproduktion stammt aus Büchern, 

Kursen in Kellertechnik, Weinreisen und 

geduldigen Winzern, die seine Fragen stets 

ausführlich beantwortet haben. 

Am Fuße des Tschirgants, der dafür sorgt, 

dass die Temperatur um 2 °C wärmer als in 

Haiming ist, ist für Familie Zoller der ideale 

Standort für die drei Weingärten. 

Tagesdurchschnittstemperaturen von 10,5 

bis 11 °C im Mittel von Mai bis Oktober 

sowie kalkhaltiger, karger Boden mit nur 3 

% Humus bilden die Grundlage für ihre 

Weinproduktion. 

Wein ist Tiefwurzler. Die Wurzeln gehen 

10 - 15 m in die Tiefe, von wo sie Wasser 

und vor allem Mineralien holen, die man 

auch im Wein schmeckt.  

Künstliche Bewässerung ist hilfreich bei 

der Bepflanzung, im Sommer - selbst 

inwarmen Sommern - wird sie von Familie 

Zoller-Schaumwald nicht mehr benötigt, 

weil das Karghalten die Qualität und vor 

allem den Geschmack des Weins hebt. 

Bestes Wasser vom Tschirgant, das sehr 

mineralhaltig - nur leider kalkhaltig - ist, 

erhöht die Weinqualität zusätzlich. 

Französische Reben aus einer französischen 

Rebschule im Burgund bilden die 

Grundlage für die Weine in Haiming. Der 

Wein wird von Familie Zoller-Schaumwald 

von A bis Z zu 100 % selbst gemacht. 

Die Qualität steht für sie an erster Stelle. 

Qualität vor Quantität. Sie ernten nur ½ kg 

Trauben je Stock und produzieren damit 

„nur“ 3.500 bis 4.000 Flaschen pro Jahr, die 

allesamt direkt vermarktet werden. 
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Den Tiroler Wein gibt es schon seit 

Jahrtausenden. Gemeint ist aber meist der 

Wein aus Südtirol, wo die Weinberge 

südlich von Brixen das Landschaftsbild 

prägen. 

Wer sich allerdings mit der Geschichte 

Tirols näher auseinandersetzt, wird 

feststellen, dass der Weinbau in Nordtirol 

mindestens bis ins 13. Jahrhundert 

zurückreicht. In Nordtirol soll es etwa 60 ha 

Weingärten gegeben haben. Als besonderer 

Förderer des mittelalterlichen Weinbaus gilt 

Kaiser Maximilian I auf dessen Anregung 

hin Weingärten in der Nähe der 

Martinswand in Zirl und auf den sonnigen 

Hängen unterhalb des Thaurer Schlosses 

entstanden. Aufgrund des sonnigen Klimas 

wurde im späten Mittelalter auch in 

Innsbruck-Hötting Wein angebaut. Im 

Tiroler Oberland weisen heute noch viele 

Flurnamen auf den früheren Weinbau hin. 

Doch wechselndes Klima und Unwissenheit 

über den Weinbau ließen diese Kultur 

wieder enden. Bedingt durch den 

derzeitigen Klimawandel und den höheren 

Durchschnittstemperaturen erlebt der 

Nordtiroler Weinbau seit einiger Zeit eine 

Wiedergeburt. 

Neben einigen Ortschaften bei Innsbruck 

sind auch gewisse Gegenden im sonnigen 

Oberinntal wie etwa Imst, Tarrenz, Roppen 

und Haiming klimatisch durch mildes und 

relativ trockenes Klima begünstigt. In 

dieser Gegend entwickelt sich oft ein 

spezielles Kleinklima. Im Vergleich zum 

Unterinntal gibt es hier auch kaum 

Hochnebeltage. 

Im Tiroler Oberland ist es zwar weniger 

heiß als in Südtirol, dafür ist aber die 

Vegetationsperiode lang und reicht oft bis 

Ende Oktober. Die Rebstöcke haben 

dadurch mehr Zeit, Zucker, Mineralien und 

Aroma einzulagern. Durch den hohen 

Kalkgehalt behalten die Trauben während 

der Reife die Säure. Die hohen Temperatur-

unterschiede im Herbst zwischen Tag und 

Nacht verleihen den Trauben viel Aroma 

und Körper. 

Besonders die Region um Haiming ist sehr 

sonnig und eignet sich insgesamt sehr gut 

für den Weinbau. Der Gebirgszug des 

Tschirgantmassivs hält die kalten 

Nordwinde ab, erwärmt sich während des 

Tages und gibt diese Wärme in der Nacht 

wieder an die Rebstöcke ab. 

Voraussetzung für einen erfolgreichen 

Weinbau in Tirol ist neben einem 

besonderen sonnigen Standort auch die 

Auswahl der richtigen Rebsorte mit 

entsprechender Unterlage und Klone, die 

sorgfältige Laubarbeit während der 

Vegetation sowie eine rigorose 

Mengenbegrenzung der Trauben. 

Seit 2007 sind die Weine von Familie 

Zoller-Schaumwald als Qualitätsweine 

nach dem Österreichischen Weingesetz 

eingestuft. 

Sie keltern folgende fünf Rebsorten: 

Weißweine: Müller Thurgau, Chardonnay, 

Sauvignon Blanc:  

Rotweine: Zweigelt und Merlo, Rotwein-

Cuvée „Jakobus“, Pinot Noir, 

Blauburgunder 

Brauerei Starkenberger, Tarrenz 

 

Die Führung begann praktisch im Zentrum 

jeder Brauerei - dem Sudhaus. 

Das „Bayerische Reinheitsgebot“ 

bezeichnet seit dem 20. Jahrhundert die 

Vorstellung, dass Bier nur aus Hopfen, 

Malz, Hefe und Wasser hergestellt werden 

darf. Dabei wird auf verschiedene zum Teil 

jahrhundertealte Regelungen und 

Vorschriften Bezug genommen. 

Hopfen ist für die Haltbarkeit und für den 

Schaum des Bieres nötig. Früher wurde 
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dafür Hanf verwendet. Ob derzeit wo 

„Hanfbier“ erzeugt wird, blieb offen.  

Einen großen Teil der Führung nahm die 

Begeisterung unseres belgischen Führers 

für den Unterschied von unter- bzw. 

obergärigem Bier in Anspruch. Ihm - als 

Belgier - schmeckt obergäriges Bier sehr. In 

Österreich ist untergäriges Bier üblicher. 

Beim Bierbrauen sinkt nach der Gärung die 

untergärige Hefe auf den Boden des 

Gärgefäßes, daher der Name.  

Vor der Entwicklung des verbesserten 

Kältetechnikverfahrens durch Carl von 

Linde in den 1870er Jahren war man für die 

untergärige Brauart auf natürliche niedrige 

Temperaturen angewiesen. So ist es auch zu 

erklären, dass die untergärige Brauart in 

Gegenden mit strengen Wintern eine lange 

Tradition hat. 

Als obergärige Hefe bezeichnet man die 

Stämme der Bierhefe Saccharomyces 

cerevisiae, die bei der Gärung Zellverbände 

bilden, in denen sich Bläschen von 

Gärungsgas ansammeln, wodurch die Hefe 

nach der Fermentation als sogenannter Gest 

auf der Oberfläche des Jungbiers 

schwimmt. 

Obergärige Hefe benötigt bei der Gärung 

höhere Umgebungstemperaturen (15 - 20 

°C) als untergärige Hefe (4 - 9 °C) und ist 

daher anfälliger für Verunreinigungen mit 

Fremdpilzen und Bakterien. Die Vergärung 

verläuft dafür jedoch wesentlich schneller 

und ist auch ohne Kühlung möglich. 

Zu den obergärigen Bieren zählen zum 

Beispiel Kölsch, Altbier, Weißbier, Gose, 

Dampfbier, Berliner Weiße und Ale. 

Turabauer, Tiroler Bergmarille Gerhard 

Maass, Prutz 

In Prutz - am Ausgang des Kaunertals - im 

Dreiländereck Österreich-Schweiz-Italien, 

herrschen überraschenderweise beste 

Bedingungen für den Marillenanbau. 

Gerhard Maass hat nach zweimaligem, 

massivem Feuerbrandbefall in seiner 

Obstplantage vor rund 12 Jahren auf 

Marillen umgestellt. Mittlerweile umfasst 

seine Plantage rund 10.000 Marillenbäume 

und damit scheint er der größte 

Marillenanbauer Österreichs zu sein. Das 

niederschlagsarme (unter 500 mm), relativ 

warme Kleinklima in Prutz auf fast 900 

Metern Seehöhe bietet in Kombination mit 

der rund 2 Meter (!) hohen Humusschicht 

(angespült und aufgestaut entlang einer 

alten Mauer) optimale Bedingungen für die 

Marille. Die Marille gehört zur Familie der 

Rosengewächse und liebt anscheinend den 

sonnigen Standort im „Oberen Gericht“ 

sehr. 

 

Herr Maass erklärte uns sehr ausführlich die 

Arbeiten im Marillenanbau vom Frühjahr 

bis zur Ernte. Leider gab es heuer im frühen 

Frühling mehrere Frostnächte mit 

Temperaturen unter 9 °C. Trotz „Eineisen“ 

= (Beregnen mit Zuckerwasser) wurden 

viele Blüten und heuer auch viele Bäume 

beschädigt. Der Betrieb Maass muss mit 

einem 100%igen Ernteausfall fertig 

werden. Gegen Frost gibt es in Österreich - 

im Gegensatz zu Hagel - keine 

Versicherung. Weil auch die Blütenansätze 

für nächstes Jahr betroffen sind, rechnet er 

für 2017 - selbst wenn alles optimal läuft - 

mit max. 50 % Ernte des Vorjahres. 

Anschließend zeigte uns Familie Maass den 

Brennraum mit Ausschank und dem 

stylischen Verkaufsraum. Ein Film zeigte 

uns den Weg von den blühenden 

Marillenbäumen zum edlen Destillat bzw. 

zur Marillenmarmelade. Wir bekamen 

Holundersaft, und wer wollte, durfte 

selbsterzeugte Liköre verkosten. 

Der größte Teil der „Obergrichtler 

Bergmarille“ wird direkt ab Hof verkauft. 

Die übrigen Früchte werden in der 

hauseigenen Brennerei verwertet. Hier 

finden auch Äpfel, Zwetschken, Spenlinge 
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sowie Schwarze Johannisbeeren zu ihrer 

hochgeistigen Vollendung. Mittlerweile 

werden mehr als 40 Edelbrände und Liköre 

erzeugt, die einen guten Ruf weit über die 

Region hinaus genießen und schon so 

manche Auszeichnung eingesammelt 

haben. Gerhard Maass vulgo „Turabauer“ 

produziert Edelbrände mit faszinierender 

Fruchtigkeit. 

Beim World-Spirits-Award gewann er 

schon viele Preise. Superstar der 

Veranstaltung 2014 war „Der Tiroler Edle“ 

- eine Destillerie-Kooperation der beiden 

österreichischen Brenner Gerhard Maass 

und Christoph Kössler. Auf Anhieb holten 

sie vier World-Spirits-Awards sowie je 

zweimal die Titel „World-Class Distil-

lery“, „Distillery of the Year Gold“ und für 

zwei Produkte die Auszeichnung „Spirit of 

the Year“. 

Neu im Programm hat die Familie Maass 

Whiskey, dessen Hauptbestandteil die 

Fisser Imperalgerste ist. Herr Maass hat mit 

anderen Pionieren bzw. „Traditionalisten“ 

den Anbau dieser alten Tiroler Gerste 

wieder reaktiviert. 

Begonnen wurde mit nur 60 kg (!) Gerste, 

die vermehrt wurde. 2016 werden 42 ha 

Fisser Gerste in Tirol angebaut. Daraus 

werden Whiskey, Wodka und Gerstenbrand 

hergestellt.  

Die Fisser Imperalgerste gibt es schon seit 

mind. dem 18. Jhd. 18 % Eiweiß machen die 

Gerste so außerordentlich. Diesem 

Umstand verdankt sie leider auch ihre 

„traurige Berühmtheit“ in der 

Vergangenheit. Adolf Hitler war sehr 

angetan und wollte die Fisser Imperalgerste, 

deren Anbau und Vermehrung er sehr 

förderte, als „Soldatenfutter“ verwenden. 

Die Zillertaler Brauerei braut 2016 auch 

erstmals Bier aus der reaktivierten Fisser 

Imperalgerste. Wie das Bier schmecken 

wird, kann ab Herbst festgestellt werden. 

Wir bedanken uns herzlich bei Herrn Maass 

für die sehr interessante Führung und seiner 

Familie für die gute Bewirtung. Auch den 

angeschlossenen Hofladen mit regionalen 

Produkten können wir wärmstens 

empfehlen. 

Jakob Geisler, 1A 

14.06.2016 LANDWIRTSCHAFTLICHE BETRIEBE IM TIROLER 

UNTERLAND - 1A, 4B 

 

Gemeinsam mit Maga Andrea Hackl und  

DI Daniel Nigg besichtigten wir drei 

landwirtschaftliche Betriebe im Tiroler 

Unterland. 
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Gemüsebaubetrieb Fam. Josef Posch, 

Thaur 

Wir trafen uns in Thaur und eine Hälfte 

startete beim Gemüsebaubetrieb von 

Familie Posch den Exkursionstag. Sohn 

Johannes - ein Absolvent der LLA Rotholz 

- und ausgebildeter Gemüsefacharbeiter 

stellte uns seinen Betrieb vor. 

Familie Posch kühlt das Gemüse so, dass sie 

immer eigenes Gemüse haben, bis wieder 

frisches verfügbar ist. 50 unterschiedliche 

Gemüsesorten werden jährlich am Betrieb 

Posch angebaut. 

Mit drei anderen Betrieben bieten sie die 

konventionelle Gemüsekiste in drei Größen 

(„Die Kloane“ à € 10,20, Gemüsekiste à € 

12,10, Familienkiste à € 14,85) an. Das 

Geld bekommt der Betrieb bereits eine 

Woche nach Lieferung. 

Die Hälfte des Erlöses geht an den Bauern. 

1.000 Kisten werden pro Woche zugestellt. 

Vier Mitarbeiter im Marketing betreuen die 

rund 1.000 Kunden pro Woche bei 

Bestellungen, An- und Abmeldungen, …). 

Johannes zeigte uns die Pfefferonis, Chillis 

und Paprika im Folientunnel. Gerne erklärte 

er, wie diese Gemüsesorten auch in Thaur 

gut gedeihen. 

Anschließend besichtigten wir den 

Kühlraum, wo wir auch frische Karotten 

„knappern“ durften. 

Dann ging es zu den eher technischen 

Ausführungen. Die Spezialmaschinen zum 

Säen, Pflegen und Ernten waren für manche 

von uns komplettes Neuland. 

Wir waren beeindruckt vom umfangreichen 

Wissen, das Johannes uns weitergab und 

wie klar seine Vision von seinem Betrieb 

mit derzeit vier Ganzjahresarbeitskräften 

und zwei Saison-arbeitern ist. 

Auch die betriebswirtschaftliche Situation, 

die Preiskalkulation und die Überlegungen 

bezüglich Investitionen und Finanzierung 

teilte Johannes Posch mit uns. 

Wir bedanken uns auch auf diesem Weg 

beim jungen Betriebsführer für die 

lehrreichen Ausführungen zum 

Gemüseanbau in Tirol. 

Wir wünschen ihm für seinen sauber 

geführten Betrieb eine positive Zukunft. 

Mehr Informationen unter gemuesekiste.at. 

Gemüsebaubetrieb von Familie 

Andreas Norz, Thaur 

Nach gut zwei Stunden wechselten die zwei 

Gruppen die Betriebe. Es folgte die 

interessante Betriebspräsentation eines der 

größten Thaurer Gemüsebauern - Herrn 

Andreas Norz. Seine Tochter Elisa 

maturierte heuer an der HBLA Kematen. 

1985 hatte Andreas Norz mit nur 17 Jahren 

den Betrieb übernommen und auf 7 ha 

Gemüse angebaut. Anfangs hatte er auch 

Vieh. Seit 1987 produziert er aber nur mehr 

Gemüse. Derzeit bewirtschaftet er mit 

seinem großen Team 50 ha intensiv und 

kultiviert rund 25 verschiedene 

Gemüsesorten. 

Das Gemüse seines Betriebs vermarktet er 

vor allem über die Handelsketten Hofer 

(auch international) und M-Preis. 

Seine 20 ganzjährigen und rund 80 bis 90 

Sommer-Saison-Arbeitskräfte kommen 

überwiegend aus Polen, der Ukraine und 

aus Rumänien. Start ist - aufgrund der 

begünstigen Lage und den idealen 

Temperaturen - in Thaur schon Mitte 

Jänner/Anfang Februar. Gemüse wird bis in 

den November hinein produziert. Als letztes 

werden die Wintergemüsesorten wie zum 

Beispiel Lauch geerntet. 

Herrn Norz ist die beengte Situation am 

Betrieb im Zentrum von Thaur schon lange 

ein Dorn im Auge. Ein Aussiedlungshof 

wurde ihm von der Gemeinde Thaur vor 

Jahren nicht genehmigt. Gemeinsam mit 

http://www.gemuesekiste.at/
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vier anderen großen Thaurer Gemüsebauern 

kaufte er das Areal der ehemaligen Kaserne 

in Hall, wohin er im Sommer 2016 seinen 

gesamten Betrieb verlegen wird. 

Obwohl man sich gegenseitig bei dieser 

großen Investition half, gab und gibt es in 

Thaur keine Genossenschaft, die die 

Produkte für die Bauern vermarkten würde. 

Herr Norz sieht darin einen großen Vorteil, 

weil ihm die Eigeninitiative sehr wichtig ist. 

Mittagspause am Waldspielplatz in 

Thaur 

Goggei von Fam. Schweiger, Kolsass 

Wenn früh am Morgen fröhliches Gegacker 

aus dem Stall so mancher Tiroler Bauern zu 

hören ist, dann ist das kein Zufall. Ihre 

glücklichen Hühner sind gerade dabei das 

köstliche Goggei mit dem Gütesiegel 

„Qualität Tirol“ zu legen. Seine 

hervorragende Qualität verdankt das 

Goggei der artgerechten Tierhaltung. Der in 

Kolsass beheimatete Freilandhühner-

Betrieb von Christa und Peter Schweiger 

war unser nächstes Ziel. 

Das Gemeinschaftsprojekt „Goggei“ wurde 

nach intensiver Zusammenarbeit von 

Familie Schweiger, Agrarmarketing Tirol 

und SPAR realisiert. Der Wiesenhof in 

Kolsass ist Sammel- und Abpackstelle für 

das „Qualität Tirol“ Goggei. Der 

Hühnerstall entspricht den Kriterien des 

AMA-Gütesiegels und den strengen 

Auflagen des Tiergerechtheitsindex (TGI) 

für Legehennen. 

Eigentlich war der Wiesenhof ein 

Milchvieh-betrieb - bis sich das irgendwann 

nicht mehr rentierte. „Als die Milchpreise 

so gefallen sind, war uns klar: Wir müssen 

etwas Neues machen“, erzählt Peter 

Schweiger. Er und seine Frau sattelten um 

und begannen mit einem 

Legehennenbetrieb. Sie schlossen sich mit 

weiteren Betrieben zusammen und 

vertreiben seitdem die „Tiroler Goggei 

Freilandeier“. „Wir waren anfangs 

unsicher, ob der Umstieg richtig gewesen 

ist. Aber als die Nachfrage sofort da war, 

wussten wir, dass es die richtige 

Entscheidung war“, erinnert sich 

Schweiger. 

Mittlerweile besitzt Familie Schweiger rund 

1.440 Hennen, mit den anderen Betrieben 

sind es insgesamt 4.300, die täglich etwas 

über 3.200 Eier legen. Einige Packungen 

gelangen über den Ab-Hof-Verkauf an den 

Kunden, der Großteil der Eier geht aber 

direkt an SPAR. 

„Wir haben damals einen Partner gesucht, 

der uns das ganze Jahr über eine fixe Menge 

abnimmt. Und INTERSPAR hat zu der Zeit 

einen regionalen Eierlieferanten gesucht. 

So sind wir zusammengekommen und es 

passt“, berichtete Frau Schweiger. Über 

ihre Hühner sagte sie: „Die haben ein 

schönes Leben. Sie können sich den ganzen 

Tag im Freien bewegen. Jede Henne hat 10 

m2 Auslauffläche zur Verfügung, obwohl 

nur 8 m2 vorgeschrieben sind. Auch der 

Stall ist modern und erfüllt die strengen 

Auflagen.“ Die Hühner bekommen 

ausschließlich hochwertiges Futter mit 

einem idealen Maisanteil, der für die schöne 

Farbe des Dotters verantwortlich ist. 

Johanna Stuhler, 1A 
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15.06.2016 SCHLOSS AMBRAS & BAGGERSEE - 1A 

Gemeinsam mit Klassenvorständin Maga 

Andrea Hackl genossen wir einen schönen 

Nachmittag in Innsbruck. 

Schloss Ambras, Innsbruck 

Schloss Ambras zählt zu den bedeutendsten 

Sehenswürdigkeiten Innsbrucks.  

Seine kulturhistorische Bedeutung ist 

untrennbar mit der Persönlichkeit 

Erzherzog Ferdinands II (1529 - 1595) 

verbunden, der als echter Renaissancefürst 

die Künste und Wissenschaften förderte. Er 

begründete die prachtvollen Ambraser 

Sammlungen. 

Der Schlosspark umgibt das 

Renaissanceschloss. Gleich nach dem 

Haupteingang sieht man den Großen 

Weiher. Das satte Grün der gepflegten 

Rasenflächen bildet einen schönen 

Rahmen. 

Das mit einer Mauer umgebene Areal ist 

großteils als englischer Landschaftspark 

angelegt. Bei unserem Besuch konnten wir 

eine Kunstinstallation - mit blauen Schafen 

- bewundern. 

Baggersee, Innsbruck 

Das Wetter verschlechterte sich zusehends, 

deshalb fiel ein geplanter Exkursionspunkt 

nicht nur sprichwörtlich ins Wasser. 

Ein kurzer Abstecher am Baggersee Roßau 

mit Public Viewing, wo wir die große 

Liegewiese genossen, ging sich noch aus, 

ehe es aus vollen Kübeln schüttete. 

Für unsere Nicht-Tiroler war es ein Tag, an 

dem sie zwei „Sehenswürdigkeiten“ von 

Innsbruck kennenlernten: Schloss Ambras 

und den Innsbrucker Baggersee. 

Lukas Gamper, 1A
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ERNÄHRUNGSWORKSHOPS, AVOMED 

13.06.2016 Ernährungsworkshop - 4B 

 

15.06.2016 Ernährungsworkshop - 2B 

Am Mittwoch, dem 15.06.2016 verbrachten 

wir zwei interessante Nachmittagsstunden 

mit Evelyn Prinster vom Arbeitskreis für 

Vorsorgemedizin. Die Diätologin gestaltete 

mit uns einen Workshop zum Thema Ernäh-

rung. Am Anfang stellte sie ihren Beruf vor. 

Die Aufgaben von Diätolog/innen oder Er-

nährungsberater/innen umfassen die Bera-

tung verschiedenster Personen mit Unver-

träglichkeiten, Krankheiten oder Gewichts-

problemen. Der Ausbildungsweg führt über 
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die Matura und anschließend die FH Ge-

sundheit in Innsbruck. 

Dann startete der Workshop mit Stationen-

betrieb in 5er/6er-Gruppen. Mithilfe eines 

Arbeitsblattes mussten verschiedene Auf-

gaben gelöst werden. 

Neben dem Fettquiz, bei dem der Fettgehalt 

unterschiedlicher Lebensmittel geschätzt 

werden musste, kam bei den Riechdosen 

mit Gewürzen und Tees in den verschiede-

nen Geschmacksrichtungen süß, sauer, sal-

zig, bitter und neutral auch die Sensorik ins 

Spiel und jedeR konnte die Geruchs- und 

Geschmacksnerven testen.  

Auch Verbesserungsvorschläge für die 

Jause in der Mittagspause oder für zwi-

schendurch wurden in den Gruppen ausge-

arbeitet. 

Auf Plakaten waren Behauptungen aufge-

listet, die mit „richtig“ oder „falsch“ bewer-

tet werden mussten. Dazu kam auch ein 

Schreibgespräch, in dem jedeR die Mei-

nung und Argumente zur Aussage zum 

Ausdruck bringen konnte.  

Bei der Auflösung der Aufgaben mussten 

wir feststellen, dass wir nicht immer richtig 

lagen. So ist zum Beispiel dunkle Schoko-

lade nicht gesünder als Vollmilchschoko-

lade, weil sie zwar weniger Zucker, aber da-

für umso mehr Fett enthält. Auch Irrglauben 

über Light-Produkte und andere Ernäh-

rungsmythen wurden aufgeklärt. 

Um sich die eigene Ernährung vor Augen zu 

führen, hatte jedeR einzeln die Möglichkeit 

ihren/seinen gestrigen Speiseplan aufzu-

schreiben und anzukreuzen, was man be-

züglich Ernährung schon gut gemacht hatte. 

Nach einer kurzen Fragerunde, bei der je-

deR persönliche Fragen, vor allem zum 

Thema Diäten und Unverträglichkeiten, an 

die Ernährungsexpertin stellen konnte, wur-

den unsere Sinne noch mit einer Blindver-

kostung auf die Probe gestellt. 

Der Workshop bereitete uns großen Spaß. 

Wir konnten aktiv unsere Fähigkeiten unter 

Beweis stellen, Gelerntes aus dem Unter-

richt vertiefen und Neues lernen.  

Wir bedanken uns hiermit besonders bei 

Frau Evelyn Prinster und Frau Schreiner für 

die Organisation des interessanten Nach-

mittags. 

Anna-Maria Sponring, 2B

23.06.2016 Ernährungsworkshop - 1A 
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15.06.2016 PHYSIOTHERAPEUTIN SCHULT DIE 1A UND 1B 

Auf Initiative von Maga Claudia Pittl und 

unserer Schulärztin Drin Elke Mayer 

besuchte eine Physiotherapeutin die 1A und 

1B und schulte die Schülerinnen und 

Schüler in den Bereichen … 

 Richtiges Sitzen 

 Richtiges Heben 

 Richtiges Stehen 

Die Tipps wurden auch gleich in die Praxis 

umgesetzt. 

Carina Schmölzer, 1A 

16.06.2016 T-SHIRTS GESTALTEN MIT 3-D-DRUCKERN - 1B 
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Im Rahmen des Informatik-Unterrichts 

lernte die 1B in der Kreativ-Werkstatt 

FABLAB 

(http://fablab.spielraumfueralle.at) in 

Innsbruck mit Maga Doris Greber das 3-D-

Drucken kennen. 

Die SchülerInnen gestalteten Designs für T-

Shirts, entweder freihändig oder am 

Computer. Stefan und Alex von FABLAB 

bearbeiteten die Entwürfe für die digitale 

Vorbereitung. Mit einem Vinylcutter und 

einer Thermopresse bedruckten die 

SchülerInnen Textilien, vor allem T-Shirts. 

Der Bogen bei den Motiven spannte sich 

vom Feuerwehrauto für den kleinen Bruder 

über kreative Mottosprüche bis hin zum 

Mädchengang-Geheimcode.  

Der Sommer soll nun endlich kommen, die 

T-Shirts möchten ausgeführt werden! 

Unterstützt wurde das Projekt finanziell von 

Kulturkontakt Austria. 

Maga Doris Greber

21.06.2016 PLANTAHOF (SCHWEIZ) - 2A 

Gemeinsam mit DI Daniel Nigg besichtig-

ten wir landwirtschaftliche Betriebe in 

Landquart, in Graubünden (Schweiz). 

Der Gutsbetrieb Plantahof (auf 530 m See-

höhe) besteht aus vier Betrieben. 64 ha wer-

den bewirtschaftet. 

Ca. 75 Braunvieh Kühe und ihre Nachzucht 

bilden die Basis für die ca. 600.000 kg 

Milch, die jährlich verarbeitet wird. 

Weitere Standbeine sind: Munimast, Futter- 

und Ackerbau, Obst- und Weinbau, Bienen, 

Legehühner, Pferde, Esel, Kleintiere. 

Die Milch wird selbst verarbeitet und mit 

anderen Erzeugnisse im eigenen Hofladen 

verkauft. 

DI Daniel Nigg
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23.06.2016 EXKURSION ZUM UNTERNEHMEN HÖRTNAGL - 

4B 

Am 23.06.2016 besuchte die 4B mit Ingin 

Dipl.Pädin Maria Raitmair das Tiroler 

Paradeunternehmen „Hörtnagl“ im 

Industriegebiet Hall. Mit 65 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern am 

Standort Hall und 230 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern insgesamt ist das 

Unternehmen ein starker Familienbetrieb 

und ein bedeutender Arbeitgeber in Tirol. 

Wir bekamen von den Abteilungsleitern der 

Wursterei und der Verpackung eine 

interessante Führung. Zuerst gab es eine 

Einführung in den Betriebsalltag und 

dessen historische Entwicklung. Weiters 

wurden wir über die Hygienemaßnahmen 

aufgeklärt und mit der entsprechenden 

Bekleidung ausgestattet. 

Dann konnte die Führung durch den Betrieb 

beginnen. Angefangen hat sie mit dem 

Schwarz-Weiß-Bereich, dem 

Wareneingang und der Hygiene. Weiter 

ging es zur Fleischzerteilung. Dort arbeiten 

nur gelernte Metzger, die die Fleischteile in 

drei verschiedene Klassen einteilen. Als wir 

uns dann im Gefrierraum bei -18 °C 

befanden, wurde uns erklärt, dass in diesem 

Raum derzeit ca. 60 Tonnen Fleisch 

lagerten. 

In der Brät-Herstellung wird dem Fleisch 

ständig Eis zugeführt, da bei der 

Zerkleinerung hohe Temperaturen 

entstehen und ohne Eis das Eiweiß im 

Fleisch gerinnen würde. 

Nach dem Zerkleinern und Abfüllen 

kommen die Würste je nach Art in die 

Räucher- und/oder Kochanlage. Wir 

erhielten auch einen Einblick in die 

Gewürzabteilung, in der 

Fingerspitzengefühl gefragt ist. Dann wird 

je nach Wurstsorte noch gepökelt und 

schlussendlich verpackt. Vor zwei Jahren 

hat das Unternehmen Hörtnagl 1.200 m² 

Betriebsfläche dazugebaut und somit mehr 

Platz für die fertigen Fleisch- und 

Wurstvorräte. Am Standort Hall werden 

160 Wurstsorten hergestellt und für den 

Verkauf vorbereitet. 

Da die Sauberkeit bei Hörtnagl 

großgeschrieben wird, wird nach jedem 

Arbeitstag das komplette Gebäude von 

innen gereinigt und desinfiziert. 

Wir bedanken uns recht herzlich beim 

Unternehmen Hörtnagl für die tollen 

Einblicke. 

Elisabeth Gugler & Martina Purner, 4B 
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23.06.2016 & 30.06.2016 RECHERCHIEREN IN DER UNIVERSI-

TÄTSBIBLIOTHEK INNSBRUCK - 2A, 4B 

 

Nachdem die Themen für die Diplom-

arbeiten gefunden und formuliert und die 

Teams gebildet waren, konnte es so richtig 

losgehen für die nächstjährigen Maturanten 

und Maturantinnen. 

So recherchierten die SchülerInnen des 2A- 

und 4B-Jahrganges mit Maga Doris Greber 

(Lehrerin des Unterrichtsfaches 

„Wissenschaftliches Arbeiten“) an der 

Universitätsbibliothek Innsbruck in deren 

riesigem Bestand, unterstützt von 

fachkundigem Personal. 

Hilfreiche Literatur konnte von den 

SchülerInnen gleich z.B. in Buchform 

ausgeliehen werden. Digitale Literatur 

konnte heruntergeladen und ebenfalls mit 

nach Hause genommen werden. 

In der Präsenzbibliothek konnte aus 

Büchern, Zeitschriften und Magazinen 

gescannt und so auch diese Fachliteratur 

mitgenommen werden. 

Mit Hilfe des Fachpersonals der 

Universitätsbibliothek war sogar zu dem 

Thema „Fisser Imperial-Gerste“ in einer 

über 120 Jahre alten Fachzeitschrift für 

Bierbrauer „Der böhmische Bierbrauer“ 

(1898!) Interessantes zu finden. 

Die Schülerinnen und Schüler bedanken 

sich bei Frau Erlebacher, Frau Wieser und 

Herrn Walder, Uni-Bibliothek, für die tolle 

Unterstützung und den interessanten 

Nachmittag. 

Elisabeth Gugler & Martina Purner, 4B 
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24.06.2016 SCHULFILM „SUFFRAGETTEN“ - 2A, 4B

Maga Elisabeth Tschellnig und Dr. Paul 

Brugger besuchten mit der 2A und der 4B 

eine Schulvorführung des beeindruckenden 

Films „Suffragetten“, in dem es um die 

Kämpfe rund um das Frauenwahlrecht anno 

dazumal in Großbritannien geht. 

Der Film ist mehr als ein Appell für das 

Ausüben des aktiven und passiven Wahl-

rechts. Hier kann man sehen, mit wie vielen 

Entbehrungen und Schmerzen die Einfüh-

rung des Frauenwahlrechts einherging.

27.06. - 01.07.2016 SPORTWOCHE - 1B 

DIin Andrea Illmer-Zotlöterer und Maga 

Claudia Pittl begleiteten die 1B auf die 

Sportwoche nach St. Johann in Pongau. Fa-

belhaftes Wetter, viel Sport und ein tolles 

Gruppenerlebnis prägten die schöne Woche 

in Salzburg. 

Dem Gedanken des Umweltzeichens unse-

rer Schule folgend reisten wir mit dem Zug 

an. Am Montagnachmittag standen Spiel 

und Sport rund ums Haus auf dem Pro-

gramm, das eine breite Palette an Möglich-

keiten bot: Trampolinspringen, Frei-

schwimmbad, Minigolf, Tischtennis, Bil-

lard, Tischfußball, Volleyball, Fußball - all 

das wird im Jugendhotel Weitenmoos direkt 

im und ums Haus geboten. 

Dann hieß es Action. Gemeinsam ging es zu 

einem Hochseilgarten, wo Höhenängste 

überwunden wurden, auf schwankenden 

Strickleitern balanciert und zwischen 

kleinsten Plattformen hin- und her gesprun-

gen wurde. Das alles in einer Höhe von 

knapp acht Metern, die manchmal zu ge-

fühlten 25 Metern wurden. 

Am dritten Tag war Ausdauer gefragt: Der 

Marsch zur weltberühmten Liechtenstein-

klamm, deren Durchwanderung und der an-

strengende (weil steil bergauf führende) 

Rückmarsch ist eigentlich mit dreieinhalb 

Stunden veranschlagt. Die ersten 

Iron(wo)men erreichten unsere Unterkunft 

bereits wieder nach zweidreiviertel Stun-

den, die letzten waren knapp über drei Stun-

den unterwegs. 

Schließlich waren die actionreichen Pro-

grammpunkte Rafting und Canyoning zu 

bewältigen. Highlight unseres gesamten 

Programms war sicherlich der 8 m-Sprung 

von einer Felsnase in ein knapp 8 m² großes 

Bachbecken, welchen erstaunlich viele 

SchülerInnen der 1B absolvierten, manche 

sofort, manche nach etwas „Nachdenkzeit“. 

Der Nachmittag war wiederum für Spiel, 

Sport und Spaß im und ums Haus reserviert. 

Alles in allem war es für alle ein angeneh-

mer und vor allem unfallfreier Jahresab-

schluss und für die SchülerInnen sicher eine 

lange in Erinnerung bleibende Sportwoche 

mit vielen tollen Völkerballspielen. 

Maga Claudia Pittl
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26.06 - 01.07.2016 BILDUNGS- UND KULTURREISE 

BARCELONA - 4B 

Ausgangspunkt unserer Reise war der Flug-

hafen München. Treffpunkt Sonntag, 8:00 

Uhr. Trotz selbstständiger Anfahrt waren 

alle pünktlich zur Stelle. Nach nur wenigen 

Stunden Flug kamen wir im sonnigen und 

heißen Barcelona an. Auf dem Weg zur Un-

terkunft wären zwei Schülerinnen beinahe 

beraubt worden. Mit Hilfe einer einheimi-

schen Frau konnte der Versuch aber verei-

telt werden. 

Nach einer kurzen Verschnaufpause im 

Hostel teilten wir uns in zwei Gruppen. Eine 

hatte die Absicht gehabt, das Seefahrtmu-

seum zu besuchen, dieses war leider ge-

schlossen. Die andere Gruppe stattete dem 

Picasso Museum einen Besuch ab - und die-

ses war offen und sehr interessant. 

Gegen 20 Uhr gab es dann im Hostel Spa-

ghetti zum Abendessen. Für 23 Uhr wurde 

die Bettruhe angeordnet. 

Am Montagmorgen erkundeten wir die 

Stadt auf dem Weg einer geführten Radtour. 

Unsere Guides erzählten uns die wichtigs-

ten Details zu Barcelonas Geschichte und 

Sehenswürdigkeiten.  

Mittagessen konnte jeder in einem Gastro-

nomiebetrieb seiner Wahl. Nachmittags 

fuhren wir mit der U-Bahn zur Sagrada Fa-

milia. 

Wir bekamen bei der Führung Kopfhörer 

und ein Tablet. Damit ging es vom unterir-

dischen Kirchenmuseum aus hinauf in die 

vom Sonnenlicht schimmernde Kirche. 

Mit der U-Bahn zurück zum Hostel - und es 

war Zeit für das gemeinsame Abendessen. 

Am Dienstag und Mittwoch führte uns das 

Programm von Maga Marisa Wimmer in die 

„Berge“ Barcelonas: ins Montserrat-Ge-

birge zum berühmten Kloster, wo wir neben 

ihm auch das angeschlossene Museum be-

sichtigten. Zum anderen bestiegen wir den 

500 m hohen Tibidabo, den Hausberg 

Barcelonas. Oben angelangt wurde eine 

Verschnaufpause eingelegt, um die Reser-

ven wieder aufzufüllen und die Kirche zu 

bestaunen.  

Am Donnerstag konnten wir ein bisschen 

länger schlafen, da wir am Vormittag in den 

Zoo gingen. Dort bekamen wir überra-

schenderweise eine Führung, in der wir uns 

Bereiche ansehen konnten, die normaler-

weise für Besucher nicht zugänglich sind. 
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Es wurden uns außerdem verschiedene Ske-

lette und Felle, von im Zoo verstorbenen 

Tieren, gezeigt. 

Das Mittagessen nahmen wir gemeinsam in 

einem kleinen Restaurant ein, in dem spani-

sche Spezialitäten serviert wurden. 

Am Nachmittag genossen wir am Strand 

Sonne und Meer.  

Mit einem Spaziergang von der Plaza Espa-

gna bis zum Font Mágica mit seinen be-

rühmten Wasserspielen verbrachten wir den 

Abend in mediterranem Flair. 

Den Freitagmorgen nützten wir noch, um 

den großen Früchtemarkt an der La Rambla 

zu besuchen. Dort konnte jeder sein Früh-

stück wählen und selbstständig zum Hostel 

zurückkommen. Um 10 Uhr ging es los zum 

Flughafen, die Heimreise stand bevor. 

Leider konnte unser Flugzeug nicht pünkt-

lich starten und so wurde der gebuchte Fern-

bus in München verpasst. Zum Glück ver-

lief die Umbuchung problemlos und alle 

SchülerInnen und unsere Begleitlehrerin-

nen - Maga Wimmer und Dipl.Pädin Kofler 

- kamen gesund und müde nach Hause. 

Es war eine sehr schöne Woche mit vielen 

Eindrücken. Danke! 

Bella Auer, 4B

29.06.2016 SCHWIMMEN IN AXAMS - 1A 

Maga Doris Greber beendete mit der 1A ein 

sportliches Schuljahr ... Ballspiele, 

Floorball, Tanz mit Bändern, Bauch - Beine 

- Po, Fiegln, Rodeln, natürlich die tolle 

Sportwoche in Italien ... viele 

schweißtreibende und daher kurzweilige 

Turnstunden lagen hinter den 

BEGNADETEN KÖRPERN der 1A. 

Die Schülerinnen und Schüler bedanken 

sich herzlich bei Frau Greber für die tollen 

Turnstunden ... und freuen sich schon auf 

die 2A. 

Bei heißem Wetter perfektionierten wir im 

Axamer Schwimmbad das Kraulen, das 

Springen vom Sockel und die Mutigen 

sprangen auch vom Brett bzw. 3-m-Turm. 

Beachvolleyball (auch mit Frau Hackl) und 

Fußball standen im Axamer Freibad 

natürlich ebenfalls am Programm. 

Jan Schranz, 1A 
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30.06.2016 BETRIEBSBESICHTIGUNGEN IM TIROLER UNTER-

LAND - 2B

Rosmarie Schwaninger, BEd, und  

DIin Barbara Humer besichtigten mit der 2B 

den Betrieb „Goggei“ in Kolsass, den Foh-

lenhof Ebbs und zum Abschluss noch den 

Raritätenzoo ebenfalls im Ebbs. 

Der Exkursionstag hat den Schülerinnen 

und Schülern - viele davon aus dem Tiroler 

Unterland - sehr gefallen. 

04.07.2016 BUNDESGÄRTEN INNSBRUCK - 1A 

Am Montag, dem 04.07.2016, besuchten 

wir mit Maga Andrea Hackl die 

Bundesgärten Innsbruck, wo wir von Leiter 

DI Herbert Bacher eine 2,5-stündige, sehr 

informative Führung durch die Gärtnerei, 

das Palmenhaus und den Park bekamen. 

Der Innsbrucker Hofgarten ist ein 

denkmalgeschützter Park in Innsbruck am 

Rande der Altstadt, angrenzend an die 

Hofburg, das Kongresshaus und das Tiroler 

Landestheater. Seit ihrem rund 600-

jährigen Bestehen erfuhr die zehn Hektar 

große Anlage die Wandlung vom Augebiet 

über Renaissance- und Barockgarten bis zur 

aktuellen Gestaltung im Englischen 

Landschaftsstil seit etwa 150 Jahren. 

Die Bundesgärten Innsbruck gehören - so 

wie unsere Schule - zum 

Bundesministerium für Land-, Forst-, 

Umwelt- & Wasserwirtschaft. Wenige Tage 

vor unserem Besuch war die Verwaltung 

dieser Dienststelle organisatorisch der 

HBLA Schönbrunn unterstellt worden. 

Die bewegte Geschichte des Hofgartens 

reicht aber rund 604 Jahre zurück. Herzog 

Friedrich IV. erwarb das Gebiet und nützte 

es für die Jagd. Kaiserin Maria Theresa ließ 

den Park zu einem „Französischen Garten“ 

umgestalten, für den typisch ist, dass man 

den Eingriff des Menschens in der Natur 

sehr bewusst sieht (vgl. Versailles und 

Schönbrunn). 

Im 19. Jahrhundert wurde der Hofgarten in 

einen „Englischen Garten“ verwandelt. 

„Zurück zur Natur“ ist der Slogan, mit dem 

man diesen Gartenstil am besten 

beschreiben kann. Es gibt keine künstlich 

gestutzten Hecken, keine geraden Pfade, die 

Bäume werden nicht „in Form“ geschnitten.  

Beim Rundgang im Park konnten wir uns 

von der gelungenen Umsetzung eines 

„Englischen Gartens“ selbst überzeugen. 
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Die Führung begann aber in der Gärtnerei. 

DI Bacher ging - aufgrund seines eigenen 

Lebenslaufes und unseres 

Schulschwerpunkts - ausführlich auf die 

Gärtnerausbildung (landwirtschaftlich und 

gewerblich) ein und zeigte uns 

Ausbildungswege nach der Matura auf. 

In den Glashäusern und dem Freigelände 

der Gärtnerei werden neben den Pflanzen 

für den Park in der Stadt und für das Schloss 

Ambras auch Pflanzen für den Handel 

produziert.  

Vor 25 Jahren arbeiteten 50 Menschen in 

Innsbruck in den Bundesgärten. Aus 

wirtschaftlichen Gründen musste die 

MitarbeiterInnenzahl auf 34 ganzjährig 

Angestellte und vier SaisonsarbeiterInnen 

reduziert werden. Konnten früher noch 

neun Lehrlinge ausgebildet werden, so 

werden derzeit nur vier Gärtnerlehrlinge 

aus dem Hofgarten auf den Lehrabschluss 

vorbereitet. Die Haupttätigkeit aller 

MitarbeiterInnen ist die Parkreinigung und 

-aufsicht. 1993 wurden an einem 

Donnerstag im August 15 000 und im 

September 13 000 Besucher gezählt. DI 

Bacher geht aber aktuell von höheren 

Besucherzahlen aus.  

Damit sich niemand im Park verletzt, 

müssen die Wege stets gepflegt sein und 

auch beim Baumschnitt darf es zu keinen 

Unzulänglichkeiten kommen. Die 

Besucherinnen und Besucher müssen im 

sicher sein. Unwetter, Hagel, Stürme und 

Eis erzwingen daher an manchen Tagen das 

Schließen der Parkanlagen. 

DI Bacher erklärte uns auch die Vor- und 

Nachteile von Glas- bzw. Kunststoff-

Häusern. Außerdem erfuhren wir viel über 

die Technik in Glashäusern: von der 

Lüftung, über die Heizung bis hin zum 

Gießen mit nicht-saurem Regenwasser. Er 

freute sich, dass die Heizung wenige 

Wochen später auf Fernwärme umgestellt 

werden sollte. 

In den Glashäusern des Hofgartens wurden 

bereits im Juni Weihnachtssterne 

produziert. Die Sommerblumen und Rosen 

hatten die Glashäuser für heuer längst 

verlassen. 

Auch Frühbeete mit ½ m Pferdemist - mit 

schönen Margariten bepflanzt - konnten wir 

bewundern.  

Anschließend gingen wir durch die 

Arbeitsräume der GärtnerInnen, in einem 

ließ sich auch ein beachtenswertes Max-

Weiler-Wandgemälde entdecken. 

Im Drei-Wärmezonen-Palmenhaus sahen 

wir die botanische Sammlung der 

Bundesgärten. Rund 1.800 verschiedene 

Pflanzen konnten bewundert werden. 

Unsere Aufmerksamkeit galt dabei der 

Hauptattraktion des Palmenhauses, der 

„Victoria Regia“, der größten Wasserlilie 

der Welt, die auf dem Seerosenteich treibt. 

Die Pflanze wird jedes Jahr neu angesetzt, 

weil es zu teuer wäre, das Wasser auch im 

Winter auf der benötigten Temperatur zu 

halten. Die Blätter sind so groß, dass 

Kleinkinder darauf sitzen können. Die 

„Victoria Regia“ hat viele Blüten, die 

jeweils aber nur zwei Tage - eigentlich 

Nächte - blühen. Am ersten Tag ist die Blüte 

weiß, am zweiten Tag rot. 

Im Park stehen 850 Bäume von 150 

verschiedenen Arten. Wir sahen den 

Ginkgo-Baum, die Maria-Theresien-Fichte, 

250 Jahre alte Platanen und eine sehr alte 

Rubinie. 

Die Chance, sich Energie vom „Kraft-

Stein“ zu holen, ließen wir uns natürlich 

auch nicht entgehen. 

Insgesamt könnten die ParkbesucherInnen, 

denen es seit 17. Mai 2014 auch erlaubt ist, 

die Rasenflächen zu betreten, sorgsamer mit 

dem Naturjuwel im Zentrum Innsbrucks 

umgehen. 

Wir bedanken uns bei DI Bacher für die 

tolle Führung! 

Christina Angerer, 1A 
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04.07.2016 SPARKLING SCIENCE, DATENAUSWERTUNG AN 

DER UNI INNSBRUCK - 1A 

Am Montag, dem 04.07.2016, verbrachte 

die Klasse 1A den Nachmittag auf der 

„Technik“ der Universität Innsbruck, um 

endlich die Ergebnisse des 

Düngeversuches, den die Klasse im Mai 

betreut und durchgeführt hatte, 

auszuwerten. Nach einer kurzen Einführung 

in die notwendigen statistischen 

Grundkenntnisse berechneten die 

SchülerInnen, ob die Düngung tatsächlich 

eine Auswirkung auf die 

Pflanzenentwicklung zeigte und ob die 

Blattläuse sowie auch die Schlupfwespen 

sich unterschiedlich auf den gedüngten und 

nichtgedüngten Pflanzen entwickelten. 

Auch wenn die Diplomarbeiten noch eine 

gefühlte Ewigkeit entfernt sind, war es eine 

wertvolle und lehrreiche Vorausschau auf 

das, was die SchülerInnen im nächsten - 

spätestens aber im übernächsten - Schuljahr 

erwartet. 

Wir wollten die Chance auf einen Blick 

hinter die Uni-Kulissen auch nicht 

verstreichen lassen und bekamen im Zuge 

unseres Besuches auch noch eine Führung 

durch die Räumlichkeiten und Labors des 

Instituts für Ökologie. 

Vielen Dank auch noch an unsere 

KooperationspartnerInnen für die - bei 

diesen Temperaturen - sehr willkommene 

Abkühlung in den klimatisierten Räümen! 

Maga Gabriele Pallua 
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04.07.2016 SOMMERFEST DES INTERNATS - 1A, 1B 

Alljährlich zum Schulschluss laden wir ein … was kann das wohl sein? 

Das Sommerfest ... klein aber fein  

Am 4. Juli um 18:30 Uhr versammelten sich 

alle TeilnehmerInnen mit den 

Sozialpädagoginnen in der Freiluftklasse. 

Dort wurden die Spielepässe an die 

Gruppen verteilt. Die „Wühlmäuse“, der 

„Spähtrupp“, die „PolarforscherInnen“, die 

„LandjägerInnen“ und die „Pfitschepfeile“ 

machten sich nach einer kurzen Einführung 

auf den Weg, um die durchaus 

herausfordernden Aufgaben zu erfüllen. 

Bei Ilses Station war die Aufgabe, sich 

blind zu orientieren, bei Gaby mussten sie 

Fotoausschnitte im und außerhalb des 

Schulgebäudes zuordnen, bei Andrea 

überbrachten sie verkleidet eine wichtige 

Botschaft im Eiltempo, bei Barbara S. übten 

sie sich im „Geocachen“ und bei Barbara E. 

war die kreative Aufgabe, ein Mandala aus 

Naturmaterialien zu gestalten. 

Als Sieger behaupteten sich die 

„LandjägerInnen“, den 2. Platz belegten die 

„Pfitschepfeile“, den 3. Platz teilten sich ex 

aequo die „PolarforscherInnen“ mit dem 

„Spähtrupp“ und den 5. Platz eroberten die 

„Wühlmäuse“.  

Alle fünf Plätze wurden mit leckeren 

Überraschungspreisen belohnt! 

Das Wichtigste beim Sommerfest ist 

jedoch: mit Spaß dabei zu sein und 

miteinander die gestellten Aufgaben zu 

bewältigen. 

Der laue Sommerabend klang schließlich 

bei Kerzenschein, Musik, Grillen und 

köstlichen Raffaelloschnitten von Silvia 

aus. 

Wir bedanken uns bei allen, die durch ihr 

Kommen zum Gelingen des diesjährigen 

Sommerfestes beigetragen haben. 

Die Sozialpädaginnen Gaby, 

Andrea, Ilse und die beiden Barbaras 
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04.07.2016 NISTKÄSTENBAUEN - 1B 

 

Die SchülerInnen der 1B bauten mit DIin 

Barbara Humer und DIin Andrea Illmer-Zot-

löterer neue Nistkästen für unseren Obst-

garten. 

Unser Schülerinnen und Schüler waren mit 

viel Fleiß bei der Sache. Die neuen Kreati-

onen können sich sehen lassen.

05.07.2016 DIE HBLA IN BEWEGUNG - WANDERTAG 

WANDERTAG IM ÖTZTAL - 1A 

Gemeinsam mit Maga Andrea Hackl und  

DI Daniel Nigg machten wir uns auf ins 

Tiroler Oberland - genauer ins Ötztal. Das 

Ötztal ist ein 65 Kilometer langes Seitental 

des Inntals mit den fünf Gemeinden 

Sautens, Oetz, Umhausen, Längenfeld und 

Sölden. Michaela aus Sölden und Simon 

aus Umhausen waren unsere 
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„einheimischen BergführerInnen“. Ziel 

unseres Wandertages war Huben, ein 

Weiler der Gemeinde Längenfeld. 

Am Sportplatz in Huben begann die 

Wanderung auf dem wunderschön in die 

Natur integrierten, familienfreundlichen 

Gehweg. Entlang der Strecke stehen bis zu 

6 m hohe Skulpturen, die verschiedene 

Sagen aus dem Ötztal darstellen und den 

sogenannten „Ötztaler Sagenweg“ bilden. 

Am Ende des Weges lud der Alpengasthof 

„Am Feuerstein“ zu einer Stärkung ein. Wir 

genossen das Essen vor der „Hütte“ auf der 

Sonnenterrasse bei herrlich angenehmen 

Temperaturen, besichtigten die dem Hl. 

Jakob gewidmete Kapelle und genossen den 

Ausblick von der neuen Aussichtsplattform. 

Das Wetter schlug um und statt dem 

geplanten Schwimmen ließen wir den 

Wandertag gemütlich in Oetz ausklingen. 

Uns hat die Wanderung so gut gefallen, dass 

wir im Winter zum (Nacht-)Rodeln mit 

Frau Greber gerne wiederkommen würden. 

Eli Domig, 1A

ZIRLER KLAMM - 4B 

Mit dem einheimischen Bergführer - alias 

Florian Steiner aus unserer Klasse - ging es 

mit Maga Marisa Wimmer und Maga Clau-

dia Pittl in die Zirler Klamm. 

Der Standardweg war gesperrt. Florian 

zeigte uns als Alternative eine Route mit 

einem waghalsigen Einstieg. Der Aufstieg 

war anspruchsvoll und es galt auch die 

Höhenangst zu überwinden. Gemeinsam 

schafften alle die Tour, in der auch 

Klettertechnik gefragt war. 

Zur Belohnung hatte die 4B sich selbst eine 

tolle Grillerei bestens vorbereitet. Am 

wunderschönen Grillplatz wurde aus der 

mitgebrachten Kohle, dem Gemüse, den 

Würsteln, dem Fleisch, den Salaten und 

Soßen ein netter Schulabschluss. Die 

GrillmeisterInnen am Feuer waren Julia G. 

und Hannes. 

Beide gaben ihr Bestes für ihre Klassen-

kameradInnen. 

Ines Waldeck, 4B

WANDERTAG DER 2B

Mag. Andreas Rohrmoser und Dr. Bernhard 

Beiler wanderten mit den Schülerinnen und 

Schüler der 2B zum Höttinger Bild, zur 

Umbrüggler Alm und am Schluss besuchte 

man gemeinsam noch den Alpenzoo Inns-

bruck.
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WESTFALENHAUS - 2A 

Die 2A erklomm gemeinsam mit Frau Maga 

Schwarz und Frau Maga Gasser das Westfa-

lenhaus im Sellraintal. 

Die Wanderung bei herrlichem Wetter war 

für alle Schülerinnen und Schüler ein schö-

ner Schuljahresabschluss.

BIRGITZALM - 1B 

 

Gemeinsam mit DIin Andrea Illmer-Zotlöte-

rer und Dipl.Pädin Notburga Kofler wan-

derte die 1B zur Birgitzalm. Aber das war 

der Klasse noch nicht weit genug. Mit den 

verbliebenen Kräften erklommen sie an-

schließend noch das Birgitzköpfl und - man 

glaubt es kaum - sogar die Pfriemeswand. 

Das Wetter war herrlich und die Aussicht 

schon auf der Birgitzalm toll, aber sie wurde 

von Station zu Station immer noch beein-

druckender. Diese Tour war ein besonders 

schönes Bergerlebnis
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06.07.2016 SWAROVSKI KRISTALLWELTEN - 1A 

Auf Initiative von Andrea Reich - 

Sozialpädagogin im Internat der HBLA 

Kematen - besuchten wir gemeinsam mit 

Profin DIin Beate Mayerl und unserer 

Klassenvorständin Maga Andrea Hackl eine 

der Touristen-Attraktion Österreichs, die 

Swarovski Kristallwelten in Wattens. 

Die zwei Museumspädagoginnen - Ute und 

Maria - hießen uns beim Eingang herzlich 

willkommen. Vorbei an den „Kristallwol-

ken“ ging es zur „Kristallwerkstatt“. JedeR 

durfte sich einen „Glücksbringer“ in Form 

einer „Kristallwolke“ mit Steinen und 

Watte selbst basteln. 

Anschließend besichtigten wir das anspre-

chend gestaltete Außengelände mit dem 

faszinierenden Garten, hörten die Schafe 

und gingen bildlich gesprochen „ins Was-

ser“. Das schwarze Wasser - bei unserem 

Besuch leider unruhig ob des Windes - spie-

gelt die Kristallwolken. Uns gefiel die An-

lage aber auch so. 

Danach besichtigten wir mit den Muse-

umspädagoginnen die faszinierenden 

Räume - alle gestaltet von internationalen 

SpitzenkünstlerInnen und -designerInnen. 

Auch die Geschichte des bedeutenden Tiro-

ler Unternehmens war Teil der Führung. 

Aktuell gehört Swarovski in Wattens zu den 

wichtigsten Arbeitgebern Tirols. 

Wir bedanken für uns die interessante Füh-

rung und den ansprechenden Workshop. 

Stefanie Monitzer, 1A 
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07.07.2016 PROJEKTTAG DER HBLA KEMATEN 

FILM: NUR WIR DREI GEMEINSAM - 1A, 1B, 2B & 4B

Am vorletzten Schultag besuchten die Klas-

sen 1A, 1B, 2B und 4B diesen interessanten, 

warmherzigen Kinofilm im Metropolkino, 

begleitet von den Lehrkräften Dipl.Pädin 

Jobst, Dr. Brugger, DIin Mayerl, Schwanin-

ger, BEd, und Maga Wagnleithner. 

Kheiron, der französische Rapper und 

Künstler, hat in diesem Film seinen Eltern 

ein Denkmal gesetzt. Er spielt dabei die 

Rolle seines Vaters. Dieser wuchs in einer 

großen Familie mit zwölf Kindern auf, en-

gagierte sich während des Schah-Regimes 

für Demokratie und wurde deswegen zu sie-

ben Jahren Haft verurteilt. Miserable Haft-

bedingungen und Folter können seine poli-

tische Überzeugung nicht brechen. Nach 

dem Abgang des Schah zerschlagen sich die 

Hoffnungen auf mehr Freiheit unter 

Khomeini sofort.  

Inzwischen ist er verheiratet mit einer liebe-

vollen, selbstbewussten Frau, die gerade 

den kleinen Kheiron geboren hat. Die ganze 

Familie flieht über die Türkei nach Frank-

reich. Dort werden die Fähigkeiten des Paa-

res im Umgang mit Einwanderern und Ge-

flüchteten erkannt und schließlich beide für 

die Sozialarbeit angestellt. Sie aktivieren 

die Menschen verschiedener Herkunft, ihr 

Schicksal in die Hand zu nehmen und sich 

damit in Frankreich heimischer zu fühlen.  

Der Film schildert Menschen, denen es ge-

lingt, unter schwierigsten Umständen nicht 

zu verbittern, sondern eine besondere Men-

schenliebe zu entwickeln. Der Film ist ernst 

und humorvoll, berührend-traurig und opti-

mistisch-heiter zugleich. 

Maga Bernadette Wagnleithner 

AQUARELLMALEN 

Am vorletzten Schultag konnten alle Schü-

lerinnen und Schüler wählen, was sie gerne 

erleben möchten. Frau Angelica Daum und 

DIin Barbara Humer boten Aquarellmalen 

an. 

 

FÜHRUNG IM „SINNE“ 

 

 

Maga Marisa Wimmer organisierte eine 

sehr interessante Führung im „Sinne“. Die 

Schülerinnen und Schüler waren begeistert 

sich einmal in die Welt von Blinden zu ver-

setzen. Sie mussten in absoluter Dunkelheit 

Aufgaben lösen. Unter anderem schrieben 

sie eine Karte, aßen und tranken und erleb-

ten Interessantes auf einem Parcours. 
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BEACHVOLLEYBALLTURNIER 

Die „allererste“ HBLA-Kematen Beach Volley Challenge 2016 

Um die Freude über die letzten Schultage noch zu verstärken und von der Trauer über die be-

vorstehende 9-wöchige Trennung ein wenig abzulenken, wurde heuer erstmals ein Beachvol-

leyballturnier in der hauseigenen HBLA-Beach-Arena organisiert. Die Ausschreibung fand un-

erwartet großen Anklang, und so musste Organisator Mag. Georg Hofer einen gerechten Tur-

niermodus für 12 (!!) genannte Teams ausarbeiten. In vier 3er-Gruppen, in denen jeder gegen 

jeden spielte, wurde der Grundstein für die endgültige Platzierung gelegt. Die 4 Gruppenersten 

spielten um die Plätze 1-4, die Zweiten um 5-8, und die Dritten um 9-12. 

 
Die HBLA-Kematen-Beach-Arena: Wer würde dieses Panorama nicht genießen? 

Leider machten die „Müden Krieger“ der 2A ihrem Namen alle Ehre und erschienen erst gar 

nicht zu diesem Event. Die anderen Teams lieferten sich Pritsch-, Bagger- und Blockduelle und 

gaben keinen Ball verloren, bevor er sich nicht tief im Sand vergrub. Die innere Motivation der 

TeilnehmerInnen wurde durch unsere DJane und Moderatorin Julia Guggenberger aus der 4B 

auch von außen noch auf das nächste Level gehoben, zu Strand- und Urlaubsrhythmen wurde 

gebeacht, gesungen und geschunkelt. Das Wetter und die Temperatur passten sich mit strahlen-

dem Sonnenschein und heißen 30 °C der ausgezeichneten Laune der BeacherInnen an. 

Nach über drei Stunden Sandkastenspielen standen sich im kleinen Finale um den 3. Platz die 

beiden Mannschaften von Hot Shots 1B und Kleiner Donner 2A gegenüber. So scharf die De-

bütantInnen der 1B auch schossen, letztlich setzte sich die große Routine des gar nicht so klei-

nen Donners durch.  

Dennoch Gratulation für den ausgezeichneten 4. Platz an Sarah Dremel, Martina Haselsber-

ger, Lisi Lintner und Florian Wegscheider, die gleich im ersten Jahr die neue 1B als sportli-

che Herausforderung für alle höheren Jahrgänge vorstellte. 

Der 3. Platz ging verdientermaßen an den Kleinen Donner 2A, also an Seraina Ertler, Johan-

nes Klotz, Sebastian Melichar und Carina Zott, die in weiser Voraussicht auf die nächstjäh-

rige Matura dem LehrerInnenteam im Halbfinale den Einzug ins Finale ermöglichten. Mehr 

dazu im Juni 2017 …  

Das bereits angesprochene LehrerInnenteam mit Bernhard Beiler, Georg Hofer, Gaby Pallua 

und Claudia Pittl fand im Finale nie zur Normalform, was auch an der Ballsicherheit und 

Einsatzbereitschaft des gegnerischen Teams lag. Eine alte (eigentlich Fußball-)Weisheit sagt 
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ja: „Man spielt immer nur so gut wie es der Gegner zulässt.“ Viel haben die Finalgegner nicht 

zugelassen und so musste das vor Selbstvertrauen strotzende Seniorenteam (nur im Vergleich 

zu den SchülerInnen, natürlich, Herr Beiler!) seine Erwartungen um einen Platz zurückschrau-

ben und sich mit dem 2. Platz zufriedengeben. 

Mit der Sonne um die Wette strahlten die SpielerInnen des Siegerteams: Enzo Brugger, Ca-

rina Huter, Jakob „The Wall“ Tschegg und Romana Volderauer. In beiden Finalsätzen 

eigentlich nie gefährdet, spielten sie in Seelenruhe ihr sicheres Annahme-Aufspiel-Angriff-

Tschegg-Block-System durch und ließen den hochmotivierten LehrerInnen ein Jahr vor ihrer 

Matura keine Chance. Wie schon oben erwähnt: Mehr dazu im Juni 2017 …   

 

Action und Spaß wurden an diesem Nachmittag großgeschrieben: 

    
DJane Julia sorgte für Stimmung.  Fairplay war stets oberstes Gebot. The „Hot Sand Dance“ 

 

   
Es dauerte ein Weilchen, bis alle die Spielregeln von Beachvolleyball verstanden hatten . 

         
Der Einsatz war groß, an der Technik gilt es teilweise noch ein wenig zu feilen . 
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Aber sonst gab’s jede Menge beachvolleyballspezifische Action: 

   
Der Sandkasten wurde umgegraben, die Knie eingegraben, Bälle vorausberechnet. 

 

  
Die Augen blieben stets am Ball, die Körper immer geschmeidig. 

 

   
Im Knien, im Stehen, im Lauf, manchmal seitwärts, manchmal rückwärts. 

 

 
Soviel Energie noch am Ende eines langen Schuljahres - wie machen das unsere LehrerInnen? 
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Wer solch einen Block springt - der haut die Gegner wegg: 

und LehrerInnen zur Verzweiflung bringt, Jakob „The Wall“ Tschegg 

 

 
Ein bisschen stolz auf das Erreichte darf man schon sein . 
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Endergebnis und TeilnehmerInnen der 

HBLA-Kematen Beach Volley Challenge 2016: 
 

12. Platz: 
Müde 

Krieger 

2A 

 

leider kein Foto 

 

(nicht erschienen) 

 

11. Platz: 
VoKäTi 

1B 

 

Carmen Gundolf, Lisa 

Thomann, Emilie Wag-

ner, Flora Purner, Claudia 

Hotschnig, Katharina 

Steuxner 

10. Platz: 
Anonym 

2B 

 

Chiara Lentsch, Stephan 

Miller, Miriam Saurer, 

Verena Stöckl 

9. Platz: 

Die 5  

"Hinig'n" 

zwoa 

1A 

 

Theresa Gratl, Michaela 

Grüner, Viktoria Müller, 

Jan Schranz, Florian Stoll 

8. Platz: 
Le  

Banana's 

1A 

 

Simon Baumann, Vale-

rian Windhaber, Stefanie 

Monitzer, Johanna Stuh-

ler 

7. Platz: 

Beach 

Bang  

Theory 

4B 

 

Melanie Gruber, Angelika 

Wachter, Martina Gutle-

ben, Christina Stocker 
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6. Platz: 
Die 08/15-

Crew 

2B/1A 

 

Sarah Harlander, Lukas 

Gamper, Bernadette & 

Magdalena Schwaig-

hofer, Judith Nieder-hau-

ser, Jakob Geisler 

5. Platz: 

FC Bar-

fuß Beth-

lehem 

4B 

 

Florian Steiner, Julia Tha-

ler, Martina Purner, Han-

nes Pletzenauer 

4. Platz: 
Hot Shots 

1B 

 

Martina Haselsberger, 

Lisi Lintner, Sarah Dre-

mel, Florian Wegscheider 

3. Platz: 
Kleiner 

Donner 

2A 

 

Seraina Ertler, Sebastian 

Melichar, Carina Zott, Jo-

hannes Klotz 

2. Platz: 
Sets on 

the Beach 

LL 

 

Bernhard Beiler, Gaby 

Pallua, Claudia Pittl, 

Georg Hofer 

1. Platz: 
 

 

Yakari 

2A 

 

Carina Huter, Enzo Brug-

ger, Romana Volderauer, 

Jakob Tschegg 

Mag. Georg Hofer
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08.07.2016 SCHULSCHLUSSGOTTESDIENST - 1B, 2B, 1A, 2A 

 

Den Schlussgottesdienst des Schuljahres 

2015/2016 feierten wir mit Pater Josef 

Nagiller. 

Von jedem Ort aus kann es eine Leiter in 

den Himmel geben, was bedeutet: jeder Ort 

kann ein besonderer Ort werden. Diesen 

Gedanken will uns die Geschichte von Ja-

kobs Traum aus dem Ersten Testament der 

Bibel mitgeben. Jakob schläft und träumt 

auf einem Stein - Sinnbild für eine „stei-

nige“, belastende Zeit. Genau da erlebt er, 

dass er geliebt ist und mit Zuversicht in die 

Zukunft blicken darf. Das sollten wir auch 

in den Ferien nicht vergessen.  

Am Schluss des Gottesdienstes waren die 

TeilnehmerInnen eingeladen, einen Stein 

mitzunehmen, auf den die 2A „Glückswör-

ter“ geschrieben hatte. 

Maga Hannah Schwarz sorgte gemeinsam 

mit SängerInnen der 2A & 4B für die sehr 

ansprechende musikalische Umrahmung 

des Gottesdienstes.  

Eine erholsame Ferienzeit mit vielen schö-

nen Erlebnissen, immer wieder „Himmels-

leitern“, und eine gesunde Rückkehr im 

Herbst, das wünschten wir einander, als wir 

die Schule für dieses Jahr hinter uns ließen. 
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SCHÜLERINNENSTAND AM SCHULJAHRESENDE 

 KlassenvorständIn 
Schüler- 

innen 
Schüler 

mit Aus-

zeichnung 

mit gutem  

Erfolg 

1B DIin Andrea Illmer-Zotlöterer 28 6 7 9 

2B Mag. Andreas Rohrmoser 24 5 6 4 

3B Ingin Dipl.Pädin Maria Raitmair 25 4 6 8 

4B Maga Marisa Wimmer 24 3 2 3 

5B Maga Doris Greber 30 3 9 $ 

1A Maga Andrea Hackl 10 18 1 6 

2A Mag. Hannah Schwarz 21 9 5 3 

3A Mag. Dr. Bernhard Beiler 12 4 2 2 

KLASSENSPRECHERINNEN 2015/2016 

 

 KlassensprecherIn 1. StellvertreterIn 2. StellvertreterIn 

1A Stefan Rhomberg Lukas Gamper Johanna Stuhler 

2A Carina Zott Johannes Klotz - 

3A Sebastian Mayer Anna Hipper Fabian Spörr 

1B Florian Markt Elias Kirschner Bianca Haselwanter 

2B Greta Gufler Anna Moser Judith Niederhauser 

3B Carolina Mader Maximilian Steidle Johanna Lechleitner 

4B Julia Guggenberger Melanie Gruber Miriam Schett 

5B Viktoria Stegfellner Magdalena Hausberger - 
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ERGEBNISSE UNSERER SCHÜLER/-INNEN 
 

ALLE GEGENSTÄNDE MIT „SEHR GUT“ BEURTEILT 

 
Abbildung 14: Schulleiterin Maga Margareta Scheuringer, DIin Andrea Illmer-Zotlöterer (KV der 1B), Johanna Feichtner 

(1B), Anna Maria Sponring (2B), Mag. Andreas Rohrmoser (KV der 2B) - nicht am Foto: Johanna Leichleitner (3B) 

 

Unseren besten Schülerinnen, die ihre Klasse mit lauter „Sehr gut“ abgeschlossen haben, 

gratulieren wir ganz herzlich zu dieser außergewöhnlichen Leistung! 

Johanna Feichtner, 1B, 

Anna Maria Sponring, 2B & 

Johanna Lechleitner, 3B 
Johanna war seit Schulschluss des 3B-Jahrgangs auf „Großer Praxis“ in Norwegen und daher 

nicht beim Fototermin in Kematen. 

Team der HBLA Kematen 
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1A 

 

 

mit Ausgezeichnetem Erfolg 

 Valerian Windhaber 

mit Gutem Erfolg 

 Christina Angerer 

 Lisa Berger 

 Daniel Ennemoser 

 Jakob Geisler 

 Carina Hausberger 

 Stefanie Waldner 
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2A 

 

 

mit Ausgezeichnetem Erfolg 

 Carina Huter 

 Bernhard Nairz 

 Anna Niedermoser 

 Nicole Thöni 

 Romana Volderauer 

mit Gutem Erfolg 

 Seraina Erler 

 Johannes Seidner 

 Katharina Thaler 
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3A 

 

 

mit Ausgezeichnetem Erfolg 

 Anna Hipper 

 Stefanie Seiwald 

mit Gutem Erfolg 

 Lena Sprenger 

 Miriam Stocker 
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1B 

 

 

mit lauter „Sehr gut“ abgeschlossen: 

 Johanna Feichtner 

mit Ausgezeichnetem Erfolg 

 Katharina Auer 

 Elias Kirschner 

 Katharina Klotz 

 Flora Purner 

 Lisa Thomann 

 Fabio Völlenklee 

mit Gutem Erfolg 

 Hannes Bleicher 

 Johanna Griesser 

 Carmen Gundolf 

 Sandra Kirchmair 

 Johanna Muglach 

 Lea Oberhofer 

 Sophie Perthaler 

 Lara Steiner 

 Kathrin Viertl 
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2B 

 

 

mit lauter „Sehr gut“ abgeschlossen: 

 Anna Maria Sponring 

mit Ausgezeichnetem Erfolg 

 Greta Gufler 

 Johanna Krimbacher 

 Anna Moser 

 Soraya Schett 

 Anna Weber 

mit Gutem Erfolg 

 Viktoria Berger 

 Lena Schöffauer 

 Viola Strohmaier 

 Katharina Tollinger 
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3B 

 

 

mit lauter „Sehr gut“ abgeschlossen: 

 Johanna Lechleitner 

mit Ausgezeichnetem Erfolg 

 Julia Bleicher 

 Nadine Flir 

 Carina Koller 

 Nora Lenners 

 Emily Schot 

mit Gutem Erfolg 

 Raphaela Bamberger 

 Sonja Brandmayr 

 Rebekka Draxl 

 Anja Krämer 

 Carolina Mader 

 Lisa Nußbaumer 

 Alexandra Unterraßner 

 Anna Wieser 
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4B 

 

 

mit Ausgezeichnetem Erfolg 

 Melanie Gruber 

 Julia Thaler 

mit Gutem Erfolg 

 Julia Guggenberger 

 Miriam Schett 

 Angelika Wachter 
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5B 

 

 

mit Ausgezeichnetem Erfolg 

 Teresa Gschößer 

 Magdalena Hausberger 

 Maria-Magdalena Kollnig 

 Magdalena Lintner 

 Irene Mallaun 

 Anna-Maria Mayr 

 Anna Noichl 

 Viktoria Stegfellner 

 Priska Wille 

mit Gutem Erfolg 

 Stefanie Leo 

 Anna Schuler 

 Anna Spari 

 Magdalena Steurer 
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SCHULGEMEINSCHAFTSAUSSCHUSS 

ElternvertreterInnen Thomas Holzknecht 

Elisabeth Niederhauser 

Martina Gutleben 

SchülerInnenvertreterInnen Jakob Geisler - 1A 

Stefan Rhomberg - 1A 

Judith Niederhauser - 2B 

LehrerInnenvertreterInnen  Mag. Georg Hofer 

Maga Doris Greber 

Ingin Dipl.Pädin Maria Raitmair 

PERSONALVERTRETUNG 
Dienststellenausschuss - 

Personalvertretung 

Maga Bernadette Wagnleithner 

Gustav Hacket 

Maga Marisa Wimmer 

DIin Andrea Illmer-Zotlöterer 

EXTERNENSPRECHERINNEN 
 Maximilian Steidle - 3B 

Hannes Pletzenauer - 4B 

INTERNATSPRECHERINNEN 
Neben den jeweiligen KlasseninternatssprecherInnen wählten alle Schülerinnen und Schüler, 

die heuer im Internat waren, Fabian Spörr (3A) und Julia Guggenberger (4B) zu ihren Inter-

natssprecherinnen. 

INTERNAT 
Unsere fünf Sozialpädagoginnen betreuten im Schuljahr 2015/2016 insgesamt 132 Schülerin-

nen und Schüler. 

RUNDE UND HALBRUNDE GEBURTSTAGE 

im Team der HBLA Kematen - vor / im / nach dem Schuljahr 2015/2016 

60 Jahre 
Silvia Seelos 

Drin Gertraud Speckbacher 

55 Jahre 
Albin Stöpp 

Amtsrat Bernhard Wegscheider 

50 Jahre Barbara Meischberger 

45 Jahre 
MMaga Julia Stella Gasser 

Mag. Andreas Rohrmoser 

40 Jahre DI Daniel Nigg 

30 Jahre 
Manuel Gassler 

Maga Hannah Schwarz 

25 Jahre Rosmarie Schwaninger, BEd 

20 Jahre Paul Stark 

Im Namen aller KollegInnen gratulieren wir recht herzlich! 
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25JÄHRIGE DIENSTJUBILÄEN 

Wir freuen uns mit unseren geschätzten Kolleginnen Maga
 Doris Greber, DIin Ute Hiederer-Willi und 

Dipl.Pädin Ingin Monika Schreiner über ihr 25-jähriges Dienstjubiläum und danken herzlich für ihren 

hohen persönlichen Einsatz und ihre engagierte Arbeit sowohl im Dienste unserer SchülerInnen als auch 

im Kollegium. 
 

NEU IM TEAM 

Gerlinde Faesi, Christian Grissemann, Carolin Gruber, Adam Klosowiak, Drin Elke Mayer, 

Maga Lisa Rödlach, Maga Margareta Scheuringer, Sarah Schöpf, Hofrat Dr. Wolfgang Stehrer, 

Rosmarie Schwaninger, BEd 
 

WIR BEDANKEN UNS FÜR IHRE ARBEIT … 

Eliska Griesser, Christian Grissemann, Carolin Gruber, DI Siegfried Hanser, Simone Kapferer, 

Adam Klosowiak, Maga Lisa Rödlach, Silvia Seelos, Drin Gertraud Speckbacher 
 

PENSIONIERUNG SILVIA SEELOS 

Nach mehr als 14 Jahren Arbeit im Reinigungsdienst an der HBLA Ke-

maten ging Silvia See-los mit Ende Juni 2016 in Pension. 

Mit ihr hat ein „Original“ die Schule verlassen. Ihre lebhafte und hu-

morvolle Art, ihre Freundlichkeit, aber auch ihre Schlagfertigkeit wer-

den alle vermissen. Als fleißig in ihrem Dienst, hilfsbereit gegenüber 

den KollegInnen, fast immer zu einer treffenden Bemerkung aufgelegt, 

nie um eine Antwort verlegen, so wird sie uns in Erinnerung bleiben. 

Gerne blieben auch SchülerInnen bei ihr stehen, denn sie hatte für sie 

viel Verständnis und ein offenes Ohr.  

Liebe Silvia, herzlichen Dank für deinen Einsatz im Team der HBLA! 

Wir wünschen dir viel Freude mit den Menschen und Dingen, mit denen 

du nun deine Zeit verbringen wirst. Denn dass „Ruhestand“ für dich 

zutreffen könnte, können wir uns eigentlich nicht vorstellen. 
 

NACHWUCHS IM TEAM DER HBLA KEMATEN 

17.09.2015 Mathilda Luisa Link 

  

Wir freuen uns mit unserem Kollegen DI Daniel Nigg und seiner Manuela über den Familien-

zuwachs und wünschen auf diesem Weg Mathilda und ihren großen Geschwistern alles Gute 

für ihren Lebensweg. 

Im Namen aller KollegInnen gratulieren wir recht herzlich! 
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DIREKTION 

Direktor bis 28.02.2016 

 

Direktorin ab 01.03.2016 

DI Siegfried Hanser 

 

Maga Margareta Scheuringer 

Hofrat Dr. Wolfgang Stehrer - 1. Stellvertreter 

LEHRERINNEN 

in alphabetischer Reihenfolge 

Mag. Dr. Bernhard Beiler Italienisch (1A, 2A, 3A, 3B, 4B, 5B) 

Klassenvorstand der 3A 

Direktor-Stellvertreter 1. Sem. 

Mag. Dr. Paul Brugger Geografie (1B) 

Deutsch (3B, 4B, 1A, 3A) 

Volkswirtschaft (3A) 

Ländliche Entwicklung und regionales Manage-

ment (3A) 

Angelica Daum Bildnerische Erziehung und Gestaltung (1B) 

MMaga Julia Stella Gasser Betriebswirtschaft und Rechnungswesen ein-

schließlich Übungsfirma (2A, 3A, 3B, 5B) 

Volkswirtschaft (5B) 

Maga Doris Greber Bewegung und Sport (1A) 

Kommunikation und Präsentation (3B) 

Deutsch (2A, 5B) 

Wissenschaftliches Arbeiten (2A, 4B) 

Angewandte Informatik (1B) 

Klassenvorständin 5B 

Maga Andrea Hackl Betriebswirtschaft und Rechnungswesen (1A, 4B) 

Angewandte Informatik (1A, 2B) 

Rechtskunde (3A - 2. Sem.) 

Marketing (5B - 2. Sem.) 

Klassenvorständin der 1A 

EDV-Kustodin & Netzwerkbetreuung 

DI Siegfried Hanser Marketing (5B - 1. Sem.) 

Rechtskunde (3A - 1. Sem.) 

DIin Ute Hiederer-Willi Pflanzen- und Gartenbau (1A, 2A, 3A, 3B, 4B, 

5B) 

Biologische Landwirtschaft (3A, 2B) 

Nutztierhaltung (3A) 

Direktor-Stellvertreterin 1. Sem. 

Mag. Georg Hofer Englisch (1B, 2A, 4B, 3B) 

Neigungsgruppe Volleyball 

DIin Barbara Humer Praktischer Unterricht Garten (1B, 2B, 3B, 4B) 

Qualitätsmanagement (3A) 

Kreatives Gestalten (2B) 
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DIin Andrea Illmer-Zotlöterer Biologische Landwirtschaft (3B) 

Praktischer Unterricht Landwirtschaft (1B, 4B) 

Angewandte Biologie (1B, 2B) 

Klassenvorständin 1B 

Direktorin-Stellvertreterin 2. Sem. 

StRin FOLin Ingin Dipl.Pädin Marlies Jobst Küchenführung und Service (1B) 

Haushaltsmanagement (2B) 

Ernährung und Lebensmitteltechnologie (5B, 3A)  

Lebensmittel und Qualitätsmanagement (5B) 

Maga Ingrid Klema-Costa Religion (1A, 2A, 2B, 5B) 

FOLin Ingin Dipl.Pädin Notburga Kofler Praktischer Unterricht Landwirtschaft (2B, 3B) 

Technik der Lebensmittelverarbeitung (4B) 

Projektmanagement (2A) 

Praxiskoordination 

Bauernladen 

Profin DIin Beate Mayerl Betriebswirtschaft und Rechnungswesen (2B) 

Nutztierhaltung (1A, 2A, 3A, 3B, 4B, 5B) 

Pflanzen- und Gartenbau (3A) 

Biologische Landwirtschaft (3A) 

DI Daniel Nigg Angewandte Biologie (1A - 1. Sem.) 

Lebensmittelverarbeitung (2A) 

Angewandte Chemie (1B, 2A - 1. Sem.) 

Chemisches Laboratorium (2A - 2. Sem.) 

Lebensmittelchemisches Laboratorium (4B) 

Ländliche Entwicklung und regionales Manage-

ment (5B) 

Maga Gabriele Pallua Angewandte Biologie (1A - 2. Sem.) 

Angewandte Chemie (1A - 2. Sem.) 

Maga Claudia Pittl Psychologie und Philosophie (5B) 

Bewegung und Sport (1B, 2B, 3B, 4B, 2A) 

Freigegenstand Bewegung und Sport (3A, 5B) 

Ingin Dipl.Pädin Maria Raitmair Ernährung und Lebensmitteltechnologie (1A, 3B, 

4B) 

Küchenführung und Service (3B, 4B) 

Lebensmittel und Qualitätsmanagement (3B, 4B) 

Klassenvorständin der 3B 

Maga Lisa Rödlach Musikerziehung (1B) 

Mag. Andreas Rohrmoser Englisch (1A, 3A, 2B, 5B) 

Klassenvorstand der 2B 

MMMag. Dr. Dieter Schatz Chemisches Laboratorium (3B, 2A - 1. Sem., 3A) 

Angewandte Chemie (1A - 1. Sem., 2A - 2. Sem.) 

Ingin Dipl.Pädin Monika Schreiner Ernährung und Lebensmitteltechnologie (2B) 

Küchenführung und Service (2B) 

Herbert Schwaiger Technik der Lebensmittelverarbeitung (5B) 

Lebensmittelverarbeitung (2A) 



--- 205 --- 

Rosmarie Schwaninger, BEd Haushaltsmanagement (1B) 

Lebensmittelverarbeitung (2A) 

Ernährung und Lebensmitteltechnologie (2A) 

Kreatives Gestalten (2B) 

Maga Hannah Schwarz Angewandte Physik (1A, 1B) 

Angewandte Mathematik (1B, 3B, 5B, 2A, 3A) 

Klassenvorständin der 2A 

Maga Elisabeth Tschellnig Projektmanagement (4B) 

Geschichte und Politische Bildung (2A, 3A, 4B, 

5B) 

Rechtskunde (5B) 

Maga Bernadette Wagnleithner Religion (3A, 1B, 3B, 4B) 

Deutsch (1B, 2B) 

Bildungsberatung 

Maga Marisa Wimmer Angewandte Mathematik (2B, 4B, 1A) 

Angewandte Chemie (2B) 

Chemisches Laboratorium (2B) 

Klassenvorständin der 4B 

Adam Klosowiak Englisch-Assistent 2015/2016 

Netzwerkbetreuer Dipl.Päd. Bernhard Köck 

Dipl.Päd. Herbert Muigg 
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SOZIALPÄDAGOGINNEN 
 Dipl. Soz.Pädin Gabriele Schlemmer-Falkner 

(Internatsleitung) 

Dipl. Soz.Pädin Barbara Egg 

Dipl. Soz.Pädin Ilse Falkner 

Dipl. Soz.Pädin Andrea Reich 

Dipl. Soz.Pädin Barbara Schreyer 

SCHULÄRZTIN 
 Drin Gertraud Speckbacher (bis Dezember) 

Drin Elke Mayer (seit Dezember) 

VERWALTUNG 
Verwaltungsangestellte Amtsrat Bernhard Wegscheider 

(Verwaltungsführung) 

Maria Waldhart 

Gerlinde Faesi 

Simone Kapferer 

Karin Zelger 

PERSONAL 
Haushandwerker Christian Grissemann (Elektriker) 

Albin Stöpp (Gärtnerei) 

Bruno Trenkwalder (Tischlerei) 

Wirtschaftsküche Bruno Krismer (Wirtschaftsleitung) 

Silvia Brantner 

Manuel Gasser 

Andreas Pöll 

Christine Schöpf 

Sarah Schöpf 

Carolin Gruber 

Nathi Thapnoi (Lehrling) 

Landwirtschaft Gustav Hacket  

Johann Ostermann 

Rudolf Partl 

Reinigungspersonal Erika Gruber 

Helene Haaser 

Erika Kinzner 

Martina Pielmeier 

Barbara Meischberger 

Silvia Seelos 

Petra Strasser 

Eugenia Tschernutter 

Wäscherei Beate Fuchs 
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ADAM KLOSOWIAK - UNSER ENGLISCH-ASSISTENT 

 
 

Adam Klosowiak, Amerikaner mit polnischen Wurzeln, verstärkte heuer unser Team der Eng-

lischlehrer tatkräftig. 

Adam stand als „Native Speaker“ unseren Schülerinnen und Schülern im Unterricht und dar-

über hinaus zum Englischlernen zur Verfügung. Mit seinem großen musikalischen Talent be-

reicherte er mit der 2A auch unsere Weihnachtsfeier. 

Wir bedanken uns für die lehrreichen, unterhaltsamen und unvergesslichen Stunden!  



 



 



 

 


